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Der Einzelne und die Maſſe. 


In einem Eſſay von H. v. Beaulieu in den 
„Hamburger Nachrichten“ leſen wir: 
h „Was die Weltgeſchichte uns im Großen 
überliefert, Namen Einzelner, hinter denen die 
anonyme Maſſe ſteht, das wiederholt ſich bis 
auf die kleinſten Alltagsverhältniſſe hinab: 
Einer ſagt etwas Neues, die anderen ſprechen 
es nach. Einer organifiert, die anderen fügen 
ſich, ob murrend oder willig, ein; einer geht 
voran, die anderen folgen. Nicht nur Verſtand 
iſt ſtets bei wenigen nur geweſen, ſondern auch 
Mut, Initiative, Willenskraft. Der Einzelne, 
er weiß, was er will, iſt der geborene Herr⸗ 
ſcher und Führer, ſei es in der Familie, der 
Gemeinde, im Staate. Denn die Maſſe will 
wohl, aber ſie weiß nicht, was ſie will, und ſie 
empfindet es als eine Erlöſung, wenn ein 
feſter Wille die vielen auseinanderſtrebenden 
und ſich gegenſeitig paraliſierenden Einzel⸗ 
energien in eine beſtimmte Richtung auf ein 
Jiel hinlenkt. Aber da der Maſſe das Ziel im⸗ 
grunde gleichgiltig iſt und es ihr nur auf das 
Geführtwerden ankommt, ijt fie ſtets bereit, 
von einem Führer zum andern überzugehen, 
wenn mit dem Wechſel der Vorteil des Augen⸗ 
19 5 verbunden iſt. Selten geht die Maſſe 
End einem Führer, Lehrer, Propheten bis ans 
Jung Selbſt die hingebungseifrige Glut der 
Gef ger erliſcht kleinmütig in der Stunde der 

fahr, und das letzte ſchwerſte Stück des We⸗ 
ges geht der Prophet allein. N a 

Die ſcheinbar einander widerſprechenden 
Maſſeneigenſchaften, Trägheit und Anbeſtän⸗ 
digkeit, haben doch dieſelbe Wurzel: Bequem⸗ 
lichkeit. Die Maſſe wird treulos in dem 
Augenblick, wo Treue unbequem wird. Denn 
über alles geht ihr die Bequemlichkeit und nie⸗ 
mand wird von ihr inniger gehaßt als wer 
zan den Schlaf der Welt rührt“. Shakeſpeare, 
der wie alle Künſtler die Menge verachtet, hat 
die Wankelmütigkeit, Feigheit und Grauſam⸗ 
keit des Volks oft, am ſinnfälligſten in Julius 
Caeſar geschildert; der Kenner des menſchlichen 
Deriens weiß, daß niedrige Geſinnung am 
eſten anonym gedeiht in der den Einzelnen 
verbergenden Menge. 

Was in der Hiſtorie Volk, heißt im mo⸗ 
dernen Leben Publikum. Dieſes zeigt unter 
em feineren Namen dieſelben Merkmale der 
Maſſenpſyche: erſt ift es ſchwerfällig, dann 
wankelmütig, und immer urteilslos. Selbſt 
& in dem der 

inzelne guter Durchſchnitt iſt, zeigt als Ganz⸗ 
heit den Maſſencharakter: Halbheit, Anbe⸗ 
ſtändigkeit, und als weniger? harmloſe Züge: 
latente Grauſamkeit und Bosheit, die bei klei⸗ 
en Anläſſen blitzartig herauskommen. Von 
der Schule her iſt uns allen der demoraliſte⸗ 
rende Einfluß der Maſſen bekannt. Es iſt 
aber nicht ſo, wie zärtliche Eltern meinen, daß 
ihre Kinder „durch ſchlechte Elemente ver⸗ 
dorben“ würden, einfach, der Maſſenmenſch iſt 
ein anderer als der Einzelne. In der Maſſe 
erheben ſich die unedlen Inſtinkte, die primi⸗ 
tiven Regungen, deſſen der Einzelne ſich ſchä⸗ 
men würde, denn in der Maſſe, die das Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühl der Einzelnen aufhebt, 
chläft das Schamgefühl ein. Freilich fehlt es 
nicht am Gegenbeiſpiel: daß in einer von 
einem guten Geiſte beſeelten Gemeinſchaft der 
Einzelne über ſein perſönliches Niveau hin⸗ 
ausgehoben wird. Klaſſenlehre, Standesge⸗ 
fühl, Korpsgeiſt — man mag ſie bewerten wie 
man will, der Starke mag ihrer entraten, der 
ſelbſtändig Denkende fie belächeln, Tatſache iſt, 
aß viele Tauſende durch ſie auf einem gewiſſen 
ſittlichen Niveau gehalten werden, die ohne 
tele Stützen ſinken würden. f 
Die Merkmale der kindlichen Maſſenpſyche 
wiederholen ſich ebenſo bei den ſogenannten 
Erwachſenen, die als Hörende, Lernende, Zu⸗ 
ammenwirkende in größerer Zahl vereinigt 
find, Die als Einzelne vielleicht reifen, vers 
igen Menſchen find als Maſſe nur ein 
ufe undisziplinierter Kinder; ein Konzert⸗ 


Oſfimärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


können nicht berückſichtigt werden. 


22. 


A 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | R 


keit und zum Stillſitzen erzogen werden, auch 
erwachſene Schüler und Hörer ſind ebenſo ge⸗ 
neigt, ſich über kleine Zwiſchenfälle zu freuen 
wie Zehnjährige. N 

Die ſchützende Anonymität der Maſſe hebt 
das Perſönlichkeitsgefühl auf; das Verantwort⸗ 
lichkeits⸗ und Perſönlichkeitsgefühl deſſen aber, 
der als ein Einzelner der Maſſe gegenüberſteht, 
iſt erhöht, und ſo verſchärft ſich der Anterſchied 
zwiſchen ihm und der Maſſe. Der Einzelne 
vor eine Maſſe geſtellt, ſteigt: jeder Einzelne 
in der Maſſe ſinkt. Der Einzelne in der An⸗ 
ſpannung ſeiner geiſtigen Kräfte wirkt als 
konzentrierte Perſönlichkeit, potenzierter 
Wille; die unperſönliche Menge iſt nur In⸗ 
ſtrument oder Schallboden. D. h. wenn der vor 
ihr Stehende die Autorität des ſtärkeren Wil⸗ 
lens hat, die Magie der Perſönlichkeit, der ſich 
die Maſſe unterwirft. Überlegenheit der 
intellektuellen Kultur wirkt nur auf eine Min⸗ 
derheit, die überhaupt ein Organ hat für gei⸗ 
ſtige Rangunterſchiede; auf die ehrfurchtloſe 
Maſſe, deren Lieblingsaxiom es iſt, daß alle 
Menſchen gleich ſeien, der „niemand impo⸗ 
niert“, wie ſie ſich rühmt, iſt nur zu wirken, 
wenn der intellektuellen und moraliſchen Über: 
legenheit ein überlegener Wille zur Seite ge⸗ 
ſtellt iſt, der zur Aufmerkſamkeit, Gefolgſchaft, 
Gehorſam zwingt. Wehe dem, der eine autori⸗ 
tative Stellung innehat ohne Autorität! Das 
reichſte Wiſſen und des reinſte Wohlwollen 
können nicht hindern, daß das Verhältnis ſich 
umkehrt: der Höhere fällt in die Gewalt der 
Geringeren; der ein Führer der Maſſe ſein 
ſollte, wird ihr Opfer“, 


Politiſche Tagesſchau. 
Neue revolutionäre Bewegung 
in Portugal. 

Aus Liſſabon wird von Sonntag früh 
6 Uhr 30 Min. gemeldet: Aus Beſorgnis, daß 
ungewöhnliche Ereigniſſe eintreten 
würden, wurden während der Nacht die 
Truppen bereit gehalten. Mehrere 
Perſonen, die bewaffnet waren, ſind verhaftet 


worden. Auch einige Schüſſe fielen, durch die 


mehrere Perſonen verwundet wurden. — Wei⸗ 
tere Telegramme von Sonntag Vormittag be⸗ 
jagen: Die Polizei war ſeit mehreren Tagen 
davon unterrichtet worden, daß für eine der 
nächſten Nächte ein Angriff mit Bomben 
auf verſchiedene Punkte Liſſabons vorbereitet 
würde. Heute früh begannen in der Tat einige 
verdächtige Automobile herumzufahren, welche 
die Polizei anhalten ließ. Zu gleicher Zeit er⸗ 
ſchienen kleine Gruppen verdächtiger Perſonen 
in der Amgebung einiger Kaſernen. Als ein 
Automobil in der Straße San Vicente von der 
Bürgergarde angehalten wurde, wurde aus 
einer in der Nähe ſtehenden Gruppe eine 
Bombe geworfen, durch die ein Bürgergardiſt 
getötet wurde. Die Inſaſſen des Automobils 
wurden verhaftet. — Ein Ziviliſt, der ſich eine 
Matroſen⸗Uniform übergezogen hatte, war mit 
einer Bombe in die Marinekaſerne ein⸗ 
gedrungen. Als eine Gruppe Verdächtiger, die 
von der Polizei verfolgt wurde, vor der Ka⸗ 
ſerne des zweiten Infanterie⸗Re⸗ 
giments vorüberkam und der dort aufge⸗ 
ſtellte Poſten zu den Waffen rief, ſchoß ein 
Manifeſtant auf den Poſten, der ſchwer verletzt 
wurde. Auch vor der Kaſerne des erſten In⸗ 
fanterie-Regiments und der Pioniere wurden 
Gruppen Verdächtiger verhaftet. Bei Tages⸗ 
anbruch nahm die Stadt ihr gewohntes Aus⸗ 
ſehen wieder an. Im Innern der feſtgehalte⸗ 
nen Automobile wurden Körbe mit Bomben 
gefunden. Die Polizei konnte, da ſie rechtzeitig 
benachrichtigt worden war, den Verſuch der 
Anruheſtifter vollſtändig zum 
Scheitern bringen. Die öffentlichen Ge⸗ 
bäude waren von Truppen und von Ziviliſten, 
die den verſchiedenen Gruppen der nationalen 
Verteidigung angehörten, bewacht worden. 
Außer dem Polizeibeamten, der durch eine 
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Zur Lage in China. 


ſchreibt die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.: In 
China hat die Bewegung in der ſüdlichen 
Reichshälfte gegen den Norden zu Abfallser⸗ 
klärungen mehrerer Provinzen geführt. Heftige 
Kämpfe haben begonnen und halten noch an. 
Das Übergewicht ſcheint auf der Seite der 
Nordtruppen zu ſein. Feindſelige Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Fremde haben ſich bisher nicht er⸗ 
eignet. Hoffentlich wird es dem energiſchen 
Bemühen Muanſchikais gelingen, die innere 
Ruhe bald wieder herzuſtellen, die der junge 
chineſiſche Freiſtaat zu ſeinem Gedeihen nötig 
hat. — Wie die chineſiſche Preſſe meldet, hat der 
Generalgouverneur von Kanton eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in der er erklärt, der Pro⸗ 
vinzialtat habe ihn zum Generalgouverneur 
und zum Oberbefehlshaber der Truppen er⸗ 
nannt, die er gegen Puanſchikai führen 
werde, da dieſer mit ſeiner Handlungsweiſe die 
Republik ins Verderben bringe. Die Prokla⸗ 
mation ſagt den Schutz des Eigentums in der 
Provinz zu und ſpricht die Trennung Kantons 
von der Zentralregierung aus. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr mit Kanton ſtockt vollſtändig. — Der 
Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus hatte 
mit mehreren hohen chineſiſchen Beamten in 
Peking Anterredungen. Dabei erklärten 
die Beamten, die neuen Forderungen 
Rußlands betreffend die Mongolei 
hätten Beſtürzung hervorgerufen, denn die 
chineſtſche Regierung habe ſtets die Abſicht ge⸗ 
habt, den Vertrag zu unterzeichnen, und dieſe 
Abſicht in Petersburg am 6. Juli mitgeteilt. 
Die Verzögerung ſei nur auf den Widerſpruch 
der Senatoren gegen die Unterzeichnung des 
Vertrages zurückzuführen. Die hohen Beamten 
wieſen darauf hin, daß die fremden Geſandt⸗ 
ſchaften faſt einſtimmig ernſtlich hofften, daß 
Rußland einer baldigen Beilegung des Strei⸗ 
tes zuſtimmen würde, was China wünſche, be⸗ 
ſonders mit Rückſicht auf die Lage der inneren 
Mongolei, wo das Leben der Fremden und 
friedlicher Chineſen und Mongolen in beſtän⸗ 
diger Gefahr ſchwebe. . 
Unruhen in einer nordamerikaniſchen 
Hafenſtadt. 

Aus Seattle wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Eine Volksmenge marſchierte, an⸗ 
ſcheinend unter Anführung von Matroſen, Ma⸗ 
rineſoldaten und Anteroffizieren der hier 
liegenden pazifiſchen Reſerveflotte, unter 
Hohnrufen auf die rote Flagge durch die Stra⸗ 
ßen und zerſtörte im Induſtriebezirk das 
Verſammlungsgebäude der ſozia⸗ 
liſtiſchen Organiſationen. Infolge 
einer Verwechſelung wurde auch das Verſamm⸗ 
lungslokal der Heilsarmee demoliert. Die 
Menge war wahrſcheinlich durch eine Rede des 
Marineſekretärs gegen die Leute, die an die 
rote Fahne glauben, angefeuert worden. Die 
Urſache der Ruheſtörung iſt ein Angriff auf 
drei Soldaten, der Donnerstag nach einer 
Verſammlung der Arbeiter erfolgte. Infolge 
dieſer Ausſchreitungen hat der Bürgermeiſter 
das Kommando über die Polizei übernommen, 
die Wirtſchaften ſchließen laſſen, Verſamm⸗ 
lungen in den Straßen unterſagt und vorüber⸗ 
gehend das Erſcheinen der Zeitung „Times“ 
verboten. 


Deutſches Reich. 
. Berlin. 20. Juli 1913. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete in Bale⸗ 
ſtrand am Freitag Vormittag allein und unter⸗ 
nahm am Nachmittag einen Spaziergang an 
Land. Abends hörte der Kaiſer den kriegs⸗ 
geſchichtlichen Vortrag. — Sonnabend Vormit⸗ 
tag hat der Kaiſer während einer Regenpauſe 
einen Spaziergang unternommen und ſpäter 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts 
und des Vertreters des Auswärtigen Amts Ge⸗ 
ſandten von Treutler entgegengenommen. Am 
Nachmittag arbeitete der Kaiſer allein und 
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Telegramm des Papſtes, 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Vormittag wurde Gottesdienſt abgehalten. 
Das Wetter klärte ſich auf. An Bord iſt alles 
wohl. 

— Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland iſt 
am Freitag einer Meldung aus Rathenow zu⸗ 
folge im Automobil nach Wiligrad in Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin abgereiſt, wo er nachmittags 
eingetroffen iſt. Der Beſuch des Prinzen gilt 
dem Regenten von Braunſchweig, Herzog Jo⸗ 
hann Albrecht zu Mecklenburg, der ſich zurzeit 
in Schloß Wiligrad aufhält, und wird drei 
Tage dauern. 

— Der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf 
Eulenburg, der im Oktober 75 Jahr alt wird, 
beabſichtigt von ſeiner Stellung zurückzutreten 
und wird, Blättermeldungen zufolge, zum 
Hausminiſter ernannt werden. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete 
von Kleiſt, der den Wahlkreis Neuſtettin⸗Bel⸗ 
gard vertritt, vollendet an dieſem Sonntag ſein 
80. Lebensjahr. Er gehört dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſeit 1901 an. 

— Der Grundſtein des Königin Luiſe⸗Denk⸗ 
mals, das der Verein ehemaliger Jäger in 
Breslau errichtet hat, wurde Sonnabend Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr im Südpark gelegt. Der 
Feſtakt wurde mit einem Choral eingeleitet. 
Die Feſtrede hielt Graf York von Wartenburg, 
der die Königin als deutſche Heldin und echte 
deutſche Frau und Mutter feierte. Ein Choral 
beſchloß die Feier. 


Köln a. Rh., 20. Juli. Heute wurde die 


Hundertjahrfeier der Geburt des Begründers 


der katholiſchen Geſellenvereine Adolf Kolping 
unter Beteiligung von 450 Geſellenvereinen 
des In⸗ und Auslandes zugleich mit einer kirch⸗ 
lichen Weihe des neuen Kolpinghauſes began⸗ 
gen. Sie wurde durch ein im Dome vom Erz⸗ 
biſchof von Hartmann zelebriertes Pontifikal⸗ 
amt eingeleitet, an das ſich die kirchliche Weihe 
des Zentralgeſellenhoſpiziums anſchloß. Im 
Kolpinghauſe hielt in Gegenwart der Spitzen 
der Behörden der Generalpräſes der Geſellen⸗ 
vereine Monſignore Schweitzer eine Begrü⸗ 
ßungsrede, die in ein Hoch auf Kaiſer und Papſt 
ausklang. Erzbiſchof von Hartmann verlas ein 
der ſeinen Segen 
ſandte. Regierungspräfident Steinmeiſter 
übermittelte die Glückwünſche der Regierung 
und pries die große ſoziale Tat Kolpings. 
Oberbürgermeiſter Wallraf entbot die Glück⸗ 
wünſche der Stadt. An den Kaiſer und an den 
Papft wurden Huldigungstelegramme abge⸗ 
ſandt. Nachmittags fand ein Feſtzug von 450 
Vereinen und Kölner Innungen ſtatt, an den 
ſich Feſtverſammlungen anſchloſſen. 

Sigmaringen, 20. Juli. Vom 19. bis 21. 
Juli feiert die Unteroffizierſchule ihr 25 jähri⸗ 
ges Beſtehen. Beim Feſteſſen ſprach zuerſt der 
Kommandeur, ſodann der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern. Der Fürſt überreichte dem Komman⸗ 
deur und mehreren Offizieren Orden und ſtif⸗ 
tete einen Wanderpreis für Sportübungen. 

Karlsruhe, 19. Juli. Das Generalkom⸗ 
mando des 14. Armeekorps teilt bezüglich der 
den Tatbeſtand vielfach entſtellenden Zeitungs⸗ 
nachrichten über die Entwendung von Geſchütz⸗ 
teilen beim Feldartillerieregiment 76 in Frei⸗ 
burg i. Br. mit: Vor einigen Wochen wurde 
beim Feldartillerie⸗Regiment 76 in Freiburg 
im Breisgau nachts in einem Geſchützſchuppen 
eingebrochen, wobei einige Geſchützteile älterer 
Art entwendet wurden. Dieſe Teile können 
als bekannt und ohne beſondere Bedeutung für 
die Spionage angeſehen werden. Die Täter 
find ermittelt und verhaftet; einer von ihnen 
hat in den Jahren 1904 bis 1906 ſeine Dienſt⸗ 
zeit bei Regiment 76 abgeleiſtet und war daher 
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut. 


Ausſichten des Gemüſebaues. 

Unter den vielen erfreulichen Erſcheinun⸗ 
gen der Breslauer Gartenbauwoche verdient 
vielleicht die Einigkeit der Gemüſebauern in 
erſter Linie hervorgehoben zu werden. Die 
Einmütigkeit und Beſtimmtheit, mit der dort 
auch für den deutſchen Gemüſebau ein beſchei⸗ 
denes Plätzchen an der Sonne gefordert wurde, 
läßt für die Zukunft manches erhoffen. Be⸗ 
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kanntlich haben ſich Gärtner und Gemüſezüchter 
in den entſcheidenden Jahren 1902 bis 1906 
den Luxus der Aneinigkeit geſtattet, und die 
neuen Handelsverträge haben ihnen dann die 
entſprechende Antwort erteilt, die für ein 
Dutzend Jahre herbe Strafe enthielt. Klagen 
über dieſe Entwicklung ſind heute natürlich 
nutzlos, ſofern ſie nicht aus dieſer trüben Ver⸗ 
gangenheit lernen und für die Zukunft Beſ⸗ 
ſeres erſtreben wollen. Erfreulicherweiſe bie⸗ 
tet aber der gedankenreiche Breslauer Vortrag 
des Herrn Vuhl⸗Friedenau die Gewähr, daß 
jetzt im Kreiſe der deutſchen Gemüſezüchter 
vom Früheren zum Künftigen die rechte Brücke 
geſchlagen wird, eine Wandlung, die vom 
Standpunkt der heimiſchen Volkswirtſchaft nur 
zu begrüßen iſt Es kann ja keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Qualität des deutſchen 
Gemüſes höher ſteht als die des ausländiſchen; 
umſonſt werden unſere Konſervenfabriken z. B. 
die deutſchen Bohnen und Zwiebeln wohl nicht 
bevorzugen. Und können wir Deutſchen etwa 
nicht, was das kleine Holland kann, deſſen 
Grundfläche doch über die Größe einer preußi⸗ 
ſchen Provinz nicht viel hinausgeht? Man 
wende nicht ein, der deutſche Boden eigne ſich 
gerade für den Gemüſebau weniger als der hol⸗ 
ländiſche. Wir haben manchen Bezirk, deſſen 
Eignung hinter Holland nicht zurückſteht. Man 
denke nur an Erfurt, die Magdeburger und 
Soeſter Börden, Quedlinburg, die goldene Aue, 
den Hellweg, das rheiniſche Vorgebirge, die 
Schweinfurter und Liegnitzer Gegend und die 
Weichſelniederung. Einzelne beſondere Kul⸗ 
turen wird man dem Ausland nach wie vor 
neidlos überlaſſen. Gleichwohl bleibt noch viel 
zur rechten Entfaltung des deutſchen Gemüſe⸗ 
baues nachzuholen und damit ein Stück Hei⸗ 
mat⸗ und Mittelſtandspolitik zu treiben, wie 
man es ausſichtsreicher kaum denken kann. 

Es hat Zeiten gegeben, da freiſinnige Ab⸗ 
geordnete im Neichstage verſicherten, alle 
ſchleſiſchen Gärtner legen den größten Wert auf 
die Aufrechterhaltung des Ausfuhrhandels, 
womit der geſamte Garten- und Gemüſebau für 
Freihandelsideen in Anſpruch genommen 
wurde. Durch dieſe reichlich kühne Rechnung 
hat die große Breslauer Verſammlung einen 
kräftigen Strich gemacht, indem ſie ſich ein⸗ 
ſtimmig für den Schutzzoll erklärte. Und blickt 
man auf das Vorgehen anderer Länder, ſo 
fragt man ſich vergeblich, weshalb das Deutſche 
Reich dem Auslande ohne Zwang in ſo hohem 
Grade tributpflichtig geblieben it. Machten 
doch die Einfuhrwerte des Jahres 1911 beim 
Gemüſe allein 54 Millionen aus. So gehen im 
Laufe der Jahre dem Nationalvermögen 
Rieſenſummen verloren, und im Kriegsfall iſt 
die bisherige Ernährung des Volkes erheblich 
erſchwert oder verteuert. Da obendrein die 
Hygiene die einſeitige Fleiſchkoſt zugunſten der 
gemiſchten mehr und mehr zurückdrängt und der 
zu Unrecht beſpöttelte Gemüſetag ſich in wei- 
teren Kreiſen zunehmender Beliebtheit erfrest. 
ſind die Ausſichten des deutſchen Gemüſebaues 
abermals außerordentlich günſtig einzuſchätzen, 
wobei noch nicht einmal in Rechnung geſtellt 
iſt, daß die ſtetige Volksvermehrung den Tiſch 
für immer mehr Eſſer gedeckt wiſſen will. Man 
gewähre dieſem unter ſo günſtigen Vorbedin⸗ 
gungen ſtehenden Zweige unſerer Bodenkultur 
nur auch den rechten Schutz und ſichere ihm das 
Inland als Abſatzgebiet. Heute iſt ja ſelbſt 
unſer Verkehrsweſen der ausländiſchen Kon⸗ 
kurrenz hilfreich dienjtbar, und bei der Er⸗ 
neuerung des Zolltarifes bat bekanntlich ein 
deutſcher Regierungsvertreter, doch die Früh⸗ 
gemüſe der armen — italieniſchen Gärtner 
recht ſchonend zu behandeln, was des berechtig⸗ 
ten völkiſchen Eigennutzes ermangelte und auch 
auf eine unnötige Bevorzugung des Luxus hin⸗ 
auslief. Wer nicht leben kann, ohne ein be⸗ 
ſtimmte Gemüſe 2 oder 4 Wochen früher als 
der liebe Mitmenſch zu eſſen, darf auch nicht 
klagen, wenn er dieſes herliche Vorrecht ange⸗ 
meſſen zu bezahlen hat. 


Manch anderes Land hat bei dieſem Zweige 
der Heimatpolitik zugunſten der Erzeuger wie 
der Verbraucher viel herzhafter zugegriffen. 
Frankreich hat pro Doppelzentner Gemüſe 
eingeführt, 
Schweden hat den Gemüſezoll auf 11 Mark er⸗ 
höht, Oſtarreich und Rußland gar halten an 
ihren Gewichtszöllen feſt, bei denen auch die 
Emballage mitverzollt wird, und ihre Zölle 
ſteigen von 5,75 bis (bei Bohnen) 28,80 Mark. 
Kein deutſcher Gärtner wünſcht Zölle von ſolch 
ungewöhnlicher Höhe. Nicht Prohibitivzölle, 


ſondern bloße Schutzzölle, die freilich auch nicht 
du reinen Finanzzöllen herabgedrückt werden 
dürfen! Das entſcheidende Wort über die Zoll⸗ 


höhe mögen alſo nicht die Herren vom Reichs⸗ 
ſchatzamt, ſondern die bundesſtaatlichen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter ſprechen, und was ſie gut 
machen, möge von den vertragabſchließenden 
Herren des Auswärtigen Amtes nicht wieder 
verdorben werden. An dieſem wünſchenswer⸗ 
ten Lauf der Dinge iſt auch die Allgemeinheit 
in hohem Grade beteiligt. Die Gegenwart 
ſpricht ja ſo gern vom Nutzen und von der Not⸗ 
wendigkeit der inneren Koloniſation und es 
iſt unverkennbar, daß gerade der Gemüſebau 
noch viele, viele Exiſtenzen auf eigener Scholle 


ſeßhaft und wirtschaftlich ſelbſtändig machen mfedergegasenen Gamitten 


kann; er iſt neben einzelnen Zweigen der Vieh⸗ 
zucht vielleicht die geeignetſte Leiter, auf der 
gar mancher Landarbeiter zu wirtſchaftlicher 
Selbſtändigkeit emporſteigen könnte. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat aber die innere Koloniſation 
nur dann einen Zweck, wenn es die Preispoli⸗ 
tik den Angeſiedelten ermöglicht, wenigſtens bei 
Fleiß und Sparſamkeit auf der Scholle auszu⸗ 
halten. Wer in Zeiten einer Fleiſchteuerung 
nach innerer Koloniſation und zugleich nach 
Granzöffnung, überſeeiſchem Gefrierfleiſch uſw. 
ruft, oder wer Wohlwollen für den Gemüſebau 
mit freihändleriſchen Experimenten verbinden 
möchte, ſollte das Erröten ruhig noch einmal 
erlernen; er erprobt ſeine Kraft jedenfalls nicht 
an der Aufgabe, die jetzigen ermutigenden Aus⸗ 
ſichten des heimiſchen Gemüſebaues verwirkli⸗ 
chen zu helfen. —y 


Ausland. 


Antwerpen, 20. Juli. 


Feſtſitzung der Handelskammer in Anweſenheit 
des Miniſterpräſidenten ſtatt, der erklärte, daß 
die Regierung alles Erforderliche tun werde, 
um die Erweiterungsbauten am Hafen mög⸗ 
lichſt raſch ausführen zu laſſen. Vorher wies 
der Präſident der Handelskammer auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Freigabe der Schelde 
hin. Am Nachmittag kam der König an, vor 
dem ein hiſtoriſcher Feſtzug mit Bildern aus 
Antwerpens Vergangenheit vorbeizog. Die 
Stadt iſt mit Fremden überfüllt und in feſt⸗ 
licher Stimmung. N 


Das franzöſiſche Wehrgeſetz 
angenommen. 


Die franzöſiſche Kammer hat am Sonnabend 
einen von der Kommiſſion bereits angenommenen 
Abänderungsantrag zur Militärvorlage ange⸗ 
nommen, der Erleichterungen zugeſteht für den 
früheren Eintritt derjenigen jungen Leute, die im 
Auslande geboren oder dort bereits angeſtedelt ſind, 
und einen Aufenthalt von insgeſamt fünf Jahren 
im Auslande rechtfertigen können. Während der 
Zeit des notwendigen Wohnens im Auslande ſoll 
den Intereſſenten ein jährlicher Aufenthalt von drei 
Monaten in Frankreich geſtattet werden. 

Dann beriet die Kammer den Artikel 37, den 
letzten der Militärvorlage. Die neue Faſſung der 
Kommiſſion ſieht hauptſächlich vor, daß das vor⸗ 
liegende Geje auf die Ein berufenen der 
Jahresklaſſen 1910, 1911 und 1912 keine 
Anwendung finden ſolle und daß auf ihr Ver⸗ 
langen auch diejenigen des Jahres 1912, die ſich 
eit dem 1. Januar 1913 freiwillig geſtellt haben, 
bezüglich der Augehörn ebenſo behandelt werden 
ollen wie die Angehörigen ihrer Jahresklaſſe. Sie 
verlieren alsdann die Prämien und den höheren 
Sold. Nach einer kurzen Debatte wurde der Artikel 
angenommen. Die neue Faſſung des Artikels 37, 
der urſprünglich die rückwirkende Kraft des Geſetzes 
in ſich ſchloß, ergab ne für die Kommiſſion als 
Folge des Beſchluſſes der Kammer, wonach die 
Zwanzigjährigen der Jahresklaſſe 1913 eingeſtellt 
werden ſollen. Die Kammer nahm ſodann einen be⸗ 
reits von der Regierung und der Kommiſſion an⸗ 

enommenen Zuſatzantrag an, der als Übergang den 

fungen Leuten des Jahres 1913, die ſich bei der 
Einberufung ihres Jahrgangs nicht ſtellen, einen 
Geſtellungsaufſchub gewährt, falls ſie ſich zu der 
Zeit im Auslande aufhalten. Ferner wurde ein 
Zuſatzantrag angenommen, der beſtimmt, daß die 
Regierung ſpäteſtens ſechs Monate nach der Be⸗ 
kanntmachung des Geſetzes eine 21 einbringen 
wird, welche die Rekrutierung der Eingeborenen 
in Algerien, den Kolonien und den Prokektoraten 
regelt. 10 wurde das geſamte Geſetz 
über die Wiederherſtellung der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit mit 358 gegen 204 Stimmen angenommen. 
Im Verlaufe der Sitzung, die bis 11% Uhr dauerte, 
am es wiederholt zu Zwiſchenfällen. Der 
Republikaner Theveny ohrfeigte den Sozialiſten 
Bracke. — Die Minderheit, die ſich gegen die 
Einführung der dreijährigen Dienſtzeit ausſprach, 
est ſich zuſammen aus drei Mitgliedern der demo⸗ 
kratiſchen Linken, 20 Linksradikalen, 86 radikalen 
Sozialiſten, 24 ſozialiſtiſchen Republikanern, 71 ge⸗ 
eignigten Sozialiſten und einem Unabhängigen. 
Zwölf Deputierte enthielten ſich der Abſtimmung, 
20 waren mit Urlaub a: a 

Die gemäßigt republikaniſchen, die konſervativen 
und nationaliſtiſchen, ſowie auch einige radikale 
Blätter äußern ihre Befriedigung über die An⸗ 
nahme des Dreijahrgeſetzes in lebhaften Worten 
und ſprechen gleichzeitig die Überzeugung aus, daß 
die Kammer durch ihr Votum der Mehrheit des 
Volkes entſprochen habe. Mehrfach wird anerkannt, 
daß die Annahme des Geſetzes zum großen Teil ein 
Verdienſt des Miniſterpräſidenten Barthou ſei, 
welcher durch ſein unermübdliches und geſchicktes Ein⸗ 
greifen zahlreiche Schwierigleiten und Fallſtricke ke⸗ 
ſeitigt habe, mit welchen die Sozialiſten und Radi⸗ 
kalen das Geſetz bedroht hätten. Das Blatt der 
radikalen Partei „Te Radical“ ſchreibt: Wir 
werden dieſes Geſetz reſpektieren, ſo lange es Geſetz 
iſt. Über dieſem Eintagsgeſetz ſteht der ſiegreiche 
Wille des Landes Wir haben zu großes Verkrauen 
zu dem verſtändigen Sinn des Volkes als daß 
unſere augenblickliche Reſignation einem endgiltigen 
Verzicht gleichen könnte. Das republikaniſche Volk 
wird bald das Wort haben. Wir fürchten ſeinen 
e nicht. 4 

Smenceau erklärt in feinem Blatte 
„I'homme libre“ über die Militärvorlage: Das Drer⸗ 
jahresgeſetz wird noch vor den Ferien an den Senar 
gelangen, wo es zweifellos in wenigen Tagen durch⸗ 
gebracht werden wird. Denn jeder, der eine grund⸗ 
ſätzliche Erörterung verlangen würde, nachdem die 
Kammer eine koſtbare Zeit vergeudet hat, würde ſich 
den Vorwurf der Obſtruktion zuziehen, ſelbſt wenn 
er nur eine Prüfung der geſundheitlichen Bedin⸗ 

ungen für die Einſtellung der Zwanzigjährigen 
fordern würde. 
— ͥ— .. —..—.—.—...—.. —.— 


„ehrovinzialnachrichten. 11 
b en ned denken dee 


— 


Die Stadt feierte f 


5 die 50jährige Wiederkehr des Tages, an 
dem die Schiffahrtsabgaben auf der Schelde 0 
aufgehoben wurden. Am Vormittag fand eine 


mühl in eine Strohſcheune, die ein Raub der 
Flammen wurde. 

Schwetzkau, 18. Juli. (Der älteſte Bewohner von 
Bargen) und wohl die älteſte Perſon des Kreiſes, 
der Schuhmacher Anton Wilke, iſt im 99. Lebensjahre 
geſtorben. Der Verſtorbene war bis zuletzt in jeinem 
Berufe tätig. 

Strasburg, 19. Juli. (Zu vergiften) ſuchte ſich 
geſtern der Unteroffizier R. des hieſigen Bataillons. 
Den Bemühungen des Stabsarztes Dr. Paulus ge⸗ 
lang es, den Lebensmüden zu retten. Was den 
pflichttreuen Menſchen zu dieſem Schritt veranlaßt 
hat, iſt nicht bekannt. Er hat jih, ſoweit bekannt, 
keiner dienſtlichen Verfehlungen ſchuldig gemacht. 
Aus dem Kreiſe Löbau, 19. Juli. (Verbrannt. 
Mittwoch Nachmittag lieh die Frau des Arbeiters W. 
in Kauernik ohne Aufſicht ihr jähriges Kind zuhauſe. 
Das Kind ſpielte mit einem brennenden Licht, wobei 
die Kleider Feuer fingen. In Flammen gehüllt lief 
es auf die Straße, wo herbeieilende Nachbarn das 
Feuer löſchten. Das Kind erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden. 

Danzig, 19. Juli. (Die Beſichtigung der Leib⸗ 
huſarenbrigade) fand Freitag und Sonnabend auf 
dem großen Exerzierplatz bei Langfuhr ſtatt. Die 
Beſichtigung des Leibhuſarenregiments Nr. 1 am 
Freitag erregte ſchon aus dem Grunde das ganz be⸗ 
ondere Intereſſe des Publikums, als der Kronprinz 
ſein Regiment führte. Da der Kronprinz eine An⸗ 
ahl Gäſte geladen hatte, entwickelte ſich an einem 
Teil des großen Platzes, von dem die einzelnen 
Truppenbewegungen gut zu beobachten waren, ein 
lebhaftes, geſellſchaftliches Leben. Außer den farben⸗ 
prächtigen Uniformen gaben elegante Geſpanne und 
Automobile, die als Zuſchauerinnen Offiziersdamen 
bargen, ſowie Damen in Reitdreß hoch zu Roß, dem 
im prächtigſten Sonnenſchein daliegenden Bild ein 
glänzendes Gepräge. Die Kronprinzeſſin mit ihrem 
älteſten, ſiebenjährigen Sohn, Prinz Wilhelm, war 
zu Pferde erſchienen. Als Gäſte des Kronprinzen 
waren der General der Kavallerie Burggraf und 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten, auf deſſen Schloß in 
Finckenſtein die kronprinzlichen Herrſchaften kürzlich 
als Gäſte weilten, und Oberſt Paſchen, der Kom⸗ 
mandeur des Grenadierregiments Kronprinz aus 
Königsberg erſchienen. Die militäriſchen Übungen 
nahmen 1 pen Verlauf: u präſentierte ſich 
das 1. Leibhuſarenregiment in Paradeaufſtellung, 
und dann in einen Parademarſch in Zügen überzu⸗ 
gehen. Auf Exerzieren und Entwicklung des Re⸗ 
giments gegen Kavallerie vom Kugelfang aus folgte 
Entwicklung zu einem Fußgefecht gegen ein vor⸗ 
ehendes Bataillon und eine Attacke gegen das 2. 
Leibhuſarenregiment. Nach einer Attacke gegen 
zurückgehende Infanterie und Artillerie bildeten 
Parademärſche in Trab und Galopp den Schluß 
der Beſichtigung. An den Übungen waren außer 
den beiden Leibhuſarenregimentern ein Bataillon 
des Inf.⸗Regts. 128, eine Batterie des Feldart.⸗ 
Regts. 36 und zwei Maſchinengewehrabteilungen 


endet, und an der Spitze ſeines Regiments zog der 
Kronprinz mit ſeiner Gemahlin, ſeinem Sohn und 
der Generalität unter den Klängen der Regiments⸗ 
kapelle in Langfuhr ein. 
Danzig, 19. Juli. (Die beiden Söhne des 
Prinzen Friedrich Leopold,) die Prinzen Friedrich 
Sigismund von Preußen und Friedrich Karl von 
Preußen, treten am 1. Auguſt in die Leibhuſaren⸗ 
brigade ein. Prinz Friedrich Sigismund, bisher 
Oberleutnant im 1. Garderegiment zu Fuß, ſteht im 
22. Lebensjahre, ſein jüngerer Bruder, bisher Leur⸗ 
nant in demſelben Garderegiment, ſteht im 21. 
Lebensjahre. Das Langfuhrer Kommando der 
beiden Prinzen iſt vorläufig auf zwei Jahre be⸗ 
meſſen; der jüngere Prinz kommt im 1. Leib⸗ 
huſaren Regiment unter das Kommando des Kron⸗ 
prinzen, der ältere im 2. Leibhuſaren⸗Regiment 
unter das Kommando des Oberſtleutnants Frhrn. 
Edler von Plotho. Kommandeur der Leibhuſaren⸗ 
brigade iſt der dem Kaiſer als ſein Adjutant per⸗ 
1 nahe ſtehende Generalmajor von Schmettow. 
diutanten der beiden Prinzen ſind deren bishe⸗ 
rige militäriſche Begleiter: Major von Schmidt und 
Hauptmann von Jena. Die Prinzen, die mit ihren 
Begleitern am 31. d. Mts. in Danzig eintreffen, 
werden im „Danziger Hof“ wohnen, nach der 
Rückkehr der Leibhuſaren⸗Brigade aus dem 
Monövergelände aber eine für fie in der Baumbach⸗ 
Allee zu Langfuhr gemietete Villa beziehen. Die 
Jamilie der Prinzen ſteht ſchon ſeit einem halben 
ahrhundert in engen Beziehungen zu den Leib: 
ujaren. Auf dem Kaſernenhof erhebt ſich das 
Standbild des Prinzen [ 
vaters, und Prinz Friedrich Leopold wiederum ſteht 
noch heute à la suite des 1. Leibhuſarenregiments, 
it auch weſtpreußiſcher Großgrundbeſitzer als 
igentümer der Herrschaften Flatow⸗Krojanke. 
Zoppot, 16. Juli. (Die Badefrequenz) ſtieg heute 
bei 23 Grad Luft⸗ und 21 Grad Waſſertemperatur 
endlich auf die gewünſchte Höhe von über 5000 in 
beiden Seebadeanſtalten. Die allgemeine Beſuchs⸗ 
ziffer beträgt 8900 Badegäſte, immerhin weniger als 
im Vorjahre, was durch das bisherige ungünſtige 
Wetter erklärlich iſt. An Wohnungen iſt daher 
auch Überfluß vorhanden; die Penſionate und 
Hotels find dagegen zufriedenſtellend beſetzt. 3 
Bromberg, 18. Juli. (Neue Brahebrücke. Reli⸗ 
giöſer Wahnſinn.) Die Eiſenbahnverwaltung beab⸗ 
ſichtigt den Bau einer Betonbrücke über die Brahe, 
und zwar in der Nähe von der Militärſchwimmanſtalt. 
Die Brücke ſoll eine Offnung mit einer Spannweite 
von 42 Metern erhalten. Neben einem großen Bogen 
werden zwei kleinere Bögen zwei Wege für den öffent⸗ 
lichen Verkehr überſpannen. Obwohl vorerſt nur ein 
eingleifiger Verkehr in der Richtung Znin vorgeſehen 
iſt, wird der Unterbau für zwei Gleiſe eingerichtet 
werden. Die Arbeiten für den Bau ſind bereits ver⸗ 
geben, ſodaß ſeine Inangriffnahme in nächſter Zeit 
erfolgen wird — In religiöjen Wahn verfallen ift die 
Frau eines Zimmerers in Schwedenhöhe. Die Frau 
entfernte ſich nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr unter 
Mitnahme eines halben Brotlaibes in der Richtung 
nach der Förſterei Beelitz, angeblich, um im lde 
ungeſtört beten zu können. Sie iſt bis jetzt nicht 
zurückgekehrt. 
Buk, 17. Juli. (Bei der Neuverpachtung der 
ſtädtiſchen Jagd) gab der Kaufmann K. Szymanski 
das Höchſtgebot von 500 Mark ab. Der bisherige 
Pachtzins betrug 267 Mark. 8 
Aus der Provinz Poſen, 18. Juli. (Ordens⸗ 
verleihung im jugendlichen Alter.) Das „Liſſauer 
Tageblatt“ ſchreibt: „Der jüngſte dürch eine Ordens⸗ 
dekoration ausgezeichnete Geiſtliche Deutſchlands 
dürfte der aus Murke im hieſigen Kreiſe ſtammende 
Präbendar Franz Schirmer in Bei der Ein⸗ 
weihung der Kirche der deutſchen Katholiken in 
Bromberg erhielt er den Kronenorden 4. Klaſſe. 
Der Dekorierte ſteht = im 33. Lebensjahre.“ Dazu 
bemerkt die „Poſener Allgemeine Zeitung“, daß diese 
Annahme nicht richtig iſt. Vor etwa 20 Jahren 
wurde vielmehr der damals erſt im 28. Lebensjahre 
ſtehende evangeliſche Paſtor W. Mannes in Reiher⸗ 


genen Gewitter ſchlug der Blitz in Neu⸗ ſtieg, Kr. Harburg, gelegentlich der Einweihung 


beteiligt. Um 10.30 Uhr waren die Übungen be⸗ 4 


Friedrich Karl, des Groß⸗ 


der epangeliſchen Kirche in Wilhelmsburg bel 
Hamburg durch die Verleihung des königlichen 
Kronenordens 4. Klaſſe ausgezeichnet. 


Tageskalender zur e der Defretungskriege⸗ 
22. Juli 


1815 König Friedrich Wilhelm III. hält in Gegen⸗ 
wart der Kaiſer von Sſterreich und Rußland 
eine Parade über die preußiſche Garde in 

Paris ab. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Juli 1913. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Egon Behnke aus Culm a. W. iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Culmſee zur Ausbildung überwieſen worden. — Der 
diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent Gerichtsaktuar Carl 
Matz in Danzig iſt zum 1. Auguſt d. Is. zum Amts⸗ 
gerichtsſekretär in Tuchel ernannt worden. Der Ger 
richtsdiener Franz Friedrichowicz vom Landgericht 
Konitz iſt auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober 1913 
in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der Ge⸗ 
fangenaufjeher Engler in Strasburg iſt zum 1. DT 
tober d. Is. an das Gerichtsgefängnis in Graudenz 
verſetzt worden. 

— (Perſonalnachrichten bei der Eiſen⸗ 

bahndirektion Bromberg.) Der Präſident 
der Eiſenbahndirektion in Bromberg iſt vom 21. Juli 
bis zum 31. a beurlaubt. Seine Vertretung 
erfolgt bis zum 10. Auguſt durch den Oberregierungs⸗ 
rat Halke und vom 11. bis 31. Auguſt durch den Ober⸗ 
baurat Ortmanns. Der Regierungsbaumeiſter Leh⸗ 
mann in Lauenburg (Pommern) iſt zum 1. September 
d. Is. nach Wongrowitz verſetzt unter Verleihung der 
Stelle des dortigen Vorſtandes des Betriebsamtes 1. 
Der Schaffner Buhl von Lichtenberg⸗Fr. iſt nach 
Schneidemühl ve Ernannt ſind zum Eiſenbahn⸗ 
oberſekretär der Eiſenbahnſekretär Pucks in Schneide⸗ 
mühl; zum Bahnmeiſter der Bahnmeiſterdiätar Bött⸗ 
cher in Uſch; zum Lokomotivpheizer der Hilfsheizer 
on in Nakel. Verſetzt find: der kommiſſariſche 
Eiſenbahnaſſiſtent Schalwig von Arnswalde nach 
Hohenſalza, der Eiſenbahngehilfe Wötanowski von 
Stieglitz nach Seren der Oberbahnaſſiſtent Braun 
von Samter nach ahmsdorf⸗Müncheberg, der Ober⸗ 
bahnaſſiſtent Stenzel von Schneidemühl nach Küſtrin 
Neuſtadt, der Reſervelokomotivführer Dhen und der 
510 Lokomotipheizer Tauſchel von Landsberg 
(Farbe) nach Schneidemühl. Die Aa haben 
beſtanden: zum Lokomotivführer die Lokomotipheizer 
Dobslaff in Thorn, Krüger in Arnswalde, Peterſſon 
in Nakel, Seifert in Wongrowitz; zum Triebwagen⸗ 
führer die Triebwagenſchaffner Sperling und Trofahn 
in Bromberg. 

— (Zur Hilfeleiſtung) bei der Zerlegung 
des bei Erpel verunglückten Militärluft⸗ 
ſchiffes Schütte⸗Lanz wurde geſtern früh die 
Kompagnie des 17. Pionierbatail⸗ 
lons abgeſandt. Am 1 Uhr nachts trafen die 
Mannſchaften wieder in Thorn ein. 

— (Telegramme im Poſtfa ch.) Telegramme 
werden auf Verlangen des Empfängers auch durch 
Poſtſchließfach ausgegeben. Von jetzt an kann auch 
der Abſender dies beſtimmen. Die Adreſſe muß dann 
auch die Angabe Schließfach oder Poſtfſach und die 
Nummer des Poſtamtes enthalten. Freigeſtellt iſt die 
Angabe der Nummer des Schließfaches, z. B. Müller, 
Schließfach 1, 33 en Pr., wobei „1“ das Poſt⸗ 
amt und „33“ das Schließfach bezeichnet. Die Schließ⸗ 
fachnummer allein ohne Namen des Empfängers iſt 
als Telegrammadreſſe nicht zuläſſig. Solche Tele⸗ 
gramme werden in das Fach gelegt. Werden ſie nicht 
feogehete jo werden ſie am nächſten Morgen gebühren⸗ 
frei beſtellt. 

— (Namensänderung.) Dem Bürſten⸗ 
fabrikanten Paul Blazejewski in Thorn, Rösner⸗ 
Ikrabe Nr. 2, it die Genehmigung erteilt, den Namen 
Behrendt zu führen. 8 > 

— (Der Flottenverein, Ortsgruppe 
Thorn) beteiligte lic geſtern an dem Sommer⸗ 
ale der Ortsgruppe Leibitſch. Während die 

ehrzahl der Ortsgruppenmitglieder die Bahn be⸗ 
nutzten, fuhr die Botsmannſchaft mit dem „Jung⸗ 
deutſchland“⸗Boote auf dem Waſſerwege nach dem 
a gelegenen Grenzorte. gr Parellele mit dem 

dot, auf dem Wege Thorn⸗Buchtakrug⸗Kaſchorrek⸗ 
Zlotterie und die Drewenz entlang, marſchierten meh⸗ 
rere Mitglieder der Bootsmannſchaft und einige 
erwachſene Flottenvereinler. Die Waſſerfahrt muß 
angeſichts des gewaltigen Hochwaſſers als ein 
kühnes Wagnis und ihre Durchführung als eine hoch 
zu bewertende Sportleiſtung angesehen werden. 
Selbſt die Paſſagierdampfer, die Sonntags nach 
Czernewitz und Gurske ahne, hatten ihren Be⸗ 
trieb des Hochwaſſers wegen eingeſtellt. Vormittags 
9.30 Uhr verließ das Boot ſeinen Liegeplatz und er⸗ 
kämpfte ſich nun mühſam den Weg durch die ſtark 
reißende Weichſel. Die Fahrt ging oft nur ſchritt⸗ 
weiſe vorwärts, aber die bewundernswürdige Aus⸗ 
dauer der jungen Leute überwand alle Schwierig⸗ 
keiten. Bei Zlotterie, deſſen weit überſchwemmte 
Flächen einen großen See glichen, wurde geraſter 


und mit der Supmgunigen, die inzwiſchen auch ein⸗ 


traf, ein gemeinjames Abkochen veranſtaltet. Bald 
brodelte es in den von der Militärverwaltung be⸗ 
reitwilligſt zur Verfügung geſtellten Kochgeſchirren 
und mit wahrem Heißhunger wurde das Eſſen von 
den Ruderern verſchlungen. Nach zweiſtündiger 
Raſt und Stärkung ging die Fahrt weiter die Dre⸗ 
wenz aufwärts, deren Bett in der weiten Waſſer⸗ 
fläche oft recht ſchwer zu finden war. Trotz der 
vielen Schboierigkeiten, zu denen auch das unfreund⸗ 
liche Wetter zu zählen ift, wurde ohne kn und 
in beſter Stimmung Leibitſch erreicht. In ges 
ſchloſſenem Zuge ging es dann unter Geſang nach 
dem Marquardtſchen Feſtlokal. Der Nachmittag 
wurde hier von beiden Vereinen bei Konzert in 
beſter Weiſe mit allerlei Beluſtigungen, Kegeln und 
Schießen ꝛc., zugebracht. Herr Heinrich Kling, 
der Leiter der ganzen Veranſtaltung der Thorner 
Ortsgruppe, dankte der Leibitſcher Ortsgruppe für 
die freundliche Aufnahme und brachte auf as 
ein Hoch aus. Die Bootsmannſchaft, die ebenfalls 
den Nachmittag angenehm, u. a. mit Spielen und 
einem Geſang nach der Grenze, zugebracht hatte, 
verließ gegen 7.30 Uhr wieder den Ort. Die Nück⸗ 
fahrt geſtaltete At beſſer, als das Boot 
nicht mehr gegen den Strom ankämpfen brauchte. 
Dagegen erwuchs ihm eine andere Gefahr in der 
a e Dunkelheit, die ein Anrennen an die 
auf dem Strom ankernden Holztraften ſehr nahe 
rückte. Aber etwas nach 10 Uhr langten die 
kühnen Fahrer ohne Unfall wieder in Thorn an. 

— (Fußballſport.) Am Sonntag abends 
6 Uhr fand auf der Culmer Esplanade en der 
erſten Mannſchaft der „Fußartillerie⸗ 
Schießſchule⸗ Jüterbog und einer kombi⸗ 
nierten Mannſchaft des Sportvereins 
Hohenzollern⸗Thorn ein Fußballwettſpiel 


18 Die Artilleriemannſchaft zeigte ſich anfänglich 
n der erſten Halbzeit der „Hohenzollern“ überlegen, 
zedoch gelang es erſt nach 20 Minuten dem Halb⸗ 
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zen der M. d. F.⸗A.⸗S. eine von rechts gegebene 
eiten zu verwandeln und ſo ſeiner Partei den 
Et Erfolg zu verſchaffen. Nunmehr zeigte ſich 
alen dodern überlegen; es folgten 2 gut ein⸗ 
andte Tore hintereinander. Mit 2 1 für Thorn 
aue, es in die Halbzeit. Jüterbog ſetzt in der 
ae Hälfte des Spiels alles daran, um den Vor⸗ 
Aang: der Thorner einzuholen. Doch ſcheitern die 
9 Oliffe an der ſicher arbeitenden Hintermannſchaft 
Sl Sportvereins „Hohenzollern“. Nun gingen die 
er der „Hohenzollern“ durch Ziel und konnten 
idetum verſchiedene gut eingeſandte Tore ziem⸗ 
5 hintereinander erringen, denen „F.⸗A.⸗S.“⸗Jüter⸗ 
& mur eins gegenüberſtellen konnte, ſodaß das 
18 5 sch 18 b b endete. Die 
‚tier Mannſchaft verdient für ihr vorzügliches 
piel 1 Heiterwang. 2 e 
in, (Die Sarraſani⸗Schau,) die morgen 
u Gaſtſpiel beginnt, iſt eines der Unternehmen 825 
os Hans Stoſch⸗Sarraſani, der zurzeit als der 
pd ernſte und erfolgreichſte Schau⸗Anternehmer Euro⸗ 
ihre gilt. Dieſe ſommerliche Wanderſchau ijt infolge 
e techniſchen Raffinements in ihrer Art völlig 
ichen ig Sie unterſcheidet ſich von der amerika⸗ 
uren Barnum und Bailey⸗Schau, die vor Jahren 
ſie opa bereiſte, durch innere Gediegenheit, während 
aan Reichtum des Tiermaterials und des Perſonals 
er ehr hinter den allergrößten amerikanischen 
ſte nehmen zurückſteht. Sarraſani e das 
= En einer Manege. weil die Idee der drei Manegen 
10 ander in Deutſchland keinen Anklang fand. 
nach orſtellung Sarraſanis dauert von 7% Ahr bis 
Thorn ht. Direktor Stoſch⸗Sarraſani leitet das 
die ner Gaſtſpiel perſönlich. Die beiden Sonderzüge, 
11 boch en umfangreichen Wortransporten die 
nat eſtandteile des Unternehmens nach Thorn 
auf Ba ſind heute Mittag um 11.40 bezw. 2.10 Uhr 
lange ahnhof Thorn⸗Mocker eingelaufen, wo fie ſchon 
wurbewerher von riefigen Menſchenmengen erwartei 


aße r e Das Grundſtück Breite⸗ 
warb Heir BEE Nene Rapp 00 er⸗ 
ogeriebeſitzer J ür d rei 
von 14 15 Mart ig eo Janz für den 5 
wer geſtrige Sonntag) ſtand im 
Vachen des Weichſekhochwaſſers. Am Sonntag 
tag war das Waſſer bis auf über 4 Meter 
00 egen, es hatte alſo die Höhe der letzten Hoch⸗ 
Weinberlle erreicht. Von den Höhen, beſonders vom 
ewalti eg, aus, geſehen bot das Flußbett in einer 
0 11 tigen Breitausdehnung und mit jeiner 
des ußiggelben Färpung ein großartiges Bild. Trotz 
m Vormittag regneriſchen Wetters pilgerten 
Scha erte an das Weichſelufer, um das 
Nachuſpiel eines Hochwaſſers zu beobachten. Der 
rung beg mit ſeiner ziemlich freundlichen Witte⸗ 
Cartenlegunſtigte den Ausflugsverkehr, ſodaß die 
dältnz okale, beſonders ſolche an der Weichſel, ver⸗ 
88 aumäßig gut beſetzt waren. Den Beſuchern 
die in geleipartes bot ſich außer der Fliegertaube, 
Höhe der 7. Abendſtunde in etwa 1000 Metern 
Fluge ihre Rieſenkreiſe in wundervoll ruhigem 
hatte „08, noch ein anderes Bild: Das Hochwaſſer 
vielen 5 Gelände vor dem Park in eine große mit 
und „Fnſeln durchſetzte Seelandſchaft verwandelt 
Kämps zeitig das Gartenreſtaurant Wieſes 
vom Verkehr vollſtändig abgeſchloſſen. Das 
wemmte te bis gum Ziegelei⸗Gaſthaus und über⸗ 
ieſe Di zumteil die vor demſelben liegende 
in Kan pie Beſucher von Wieſes Kämpe wurden 
wieder url nach dem Reſtaurant übergeſetzt und 
auch n Jurückgebracht. Während des Sonnta und 
war ein tem heutigen Montag bis gegen Mittag 
8 eme Steigen, des Wajlers bene e 
mittag zeigte der ie für den 
Tann höchſt ne Höhe a 9275 Meteln. Das 
mige ſteht bis zur erſten Fährtreppe, ſodaß nur 
legte n durch über die überſchwemmte Straße ge⸗ 
werd. Bretter, der Fährbetrieb aufrecht erhalten 
Paſſ n kann. Seit Mittag iſt ein Stillſtehen des 
Sta ers zu verzeichnen, Joneh anſcheinend der höchſte 
zu nd erreicht und ein baldiges Fallen des Waſſers 
dürſtewarten iſt. Die Beſucher des Ziegeleiparks 
Sten aber morgen noch ein Kaffee⸗ und 
Jandkonzert genießen können. 
dann (Thorner Kriegsgericht.) Heute be⸗ 
Ver Alter dem Vorſitz des Majors Schmula eine 
Ausſien dlung, für die zunächſt zwei volle Tage in 
Fahne genommen find. Unter der Anklage der 
wähnt enflucht und anderer nicht öffentlich er⸗ 
Bon Delikte ſteht der Anteroffizier Otto Tutz 
zeit 907 11. Komp. Inf.⸗Regts. 21. Wie wir ſeiner⸗ 
dachte Höteten, war der Angeklagte, der im Ver⸗ 
wut 8 Landesverrats ſtand, flüchtig geworden, 
geſchafft er in Nußland feſtgenommen, nach Breslau 
8 ane ‚und dann Pfingſten in das hieſige Militär- 
Kri nis eingeliefert. Die Verhandlungen leitete 
5 tsrat Dr. Rohrbeck⸗Graudenz, die An⸗ 
vertrat Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans. Ber 
noch a Delikten war das Richterkollegium 
Arteg it einem zweiten Juriſten, nämlich dem 
Hauer war dem 
Kung Tan Martini geſtellt. Als Sachverſtändiger 
Aber dre ein Major aus dem Kriegsminiſterium. 
d die persönlichen Verhältniſſe des Angeklagten 
heiſteseſtgeſtellt daß er der Sohn eines Biker: 
ne militariſche Laufb terofftzierſchü 
Sein, militariſche Laufbahn als Anteroffizierſchüler. 
Verte Führung wird als Kölsch bee ne 
9 9 gung der Anklage ſte 
kur 18 auf Ausſchluß der Sffentlichkeit. Nach 


führer d —.— 

die T daß wegen Gefährdung der Staatsſicherheit 

5 a punch ee Wange der ganzen Dauer 
Ver ung aus j iſt. ei 
wird ſämtli en Senden chLoſſen iſt. Zugleich 
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Zitgeriefen, die auf eine Verletzung dieſes Ge⸗ 
Unter Keletzt 
viſterefftziere und auch 


klagten geladen. Da die Vernehmung des Ange⸗ 


alk 


Haſt dau und Ottlotſchin hat man in aller 


gane Getreide an den tieferen Stellen gemäh t, 
1 tall verlieren. Bei Hafer und Weizen it zu be⸗ 
weten daß er zumteil ganz verloren geht. Der 


entw 


ſeltene 


ce Podgorz, 21. Juli. (Glücklich abgelaufener 
Wagenunfall. Notlauf.) Scheu gewordene Pferde 
durchraſten geſtern Nachmittag unſern Ort. Es 
waren die Pferde eines Landauers, die in Waldes⸗ 
rauſchen führerlos davon gerannt waren. Sie haben 
die weite Strecke im Galopp bis nach Thorn zurück⸗ 
gelegt, ohne daß ihnen oder dem Wagen etwas ge⸗ 
ſchehen wäre. Der Kutſcher, welcher im Auto nach⸗ 
gefahren war, konnte ſeine Pferde wohlbehalten 
in Empfang nehmen. — Rotlauf iſt unter den 
Pferden der Beſpannungsabteilung des 19. ſäch⸗ 
ſiſchen Fußartillerieregiments ausgebrochen. Die 
Tiere wurden umgeſtellt, der neue Standort ab- 
geſperrt und durch Tafeln gekennzeichnet. In etwa 
14 Tagen dürfte die Krankheit geheilt ſein. 


Briefkaſten. 

H. S. Aus Ihrem Schreiben iſt nicht erſichtlich, 
ob ein ſchriftlicher Vertrag geſchloſſen iſt. Wenn 
ein ſolcher vorhanden iſt und er bis 1. April lautet, 
dann können die Mieter bis 1. April wohnen bleiben. 
Beſteht kein ſchriftlicher Vertrag, ſo ſteht Ihnen der 
Weg der gerichtlichen Klage frei. 

F. J. Sie dürfen einem Poſtboten, der kaiſer⸗ 
licher Beamter it, nicht zumuten, den Dienſtboten⸗ 
aufgang zu benutzen. Ebenſo haben andere Beamte 
wohl das Necht, den Aufgang „Nur für Herrſchaften“ 
zu betreten. 


Neueſte Nachrichten. 
Oberregierungsrat von Tilly verſetzt. 
Königsberg, 21. Juli. Wolffs Telegraphen⸗ 
Bureau meldet: Oberregierungsrat von Tilly iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Stade verſetzt. A 
ſeine Stelle tritt Oberregierungsrat Domrich aus 
Stade. 


Familiendrama. 

Hamburg, 21. Juli. Heute Vormittag erſchoß 
ein von ſeiner Ehefrau getrennt lebender Arbeiter 
ſein zweijähriges Kind und dann ſich ſelbſt. Der 
Beweggrund ſind Familienzwiſtigkeiten. 

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß. 

Leipzig, 21. Juli. Geſtern Nachmittag fand am 
Windmühlenweg ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer 
Omnibusdroſchte und einem Straßenbahnwagen ſtatt, 
Der Omnibus wurde zertrümmert, der Straßenbahn⸗ 
wagen ſchwer beſchädigt. Drei Perſonen wurden 
ſchwer, ſieben weniger ſchwer verletzt. Schuld an dem 
Zuſammenſtoß jo der Chauffeur des Omnibuſſes jein, 
der entgegen der Inſtruktion an dem Straßenbahn⸗ 
wagen vorbeizukommen ſuchte. 

Bootsunglück. 

Freiburg i. E., 21. Juli. Geſtern kenterte in 
der Oſte ein mit drei Perſonen beſetztes Segelboot; 
zwei ertranken, der dritte wurde gerettet. 

Eine italieniſche Redl⸗Affäre. 

Nom, 20. Juli. Der unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht des Landesverrats verhaftete frühere Abteilungs⸗ 
chef im italieniſchen Kriegsminiſterinm Graf Mororro 
della Rocca iſt ein 70jähriger Greis, Kommandeur 
des Großkreuzes der italieniſchen Krone. Auf ſeinem 
luxuriös ausgeſtatteten Schloſſe in Servig führte er 
einen großen Haushalt, der Uufummen verſchlang, 
ſodaß der Graf in ſtändiger Geldverlegenheit war. Er 
fand, wie jetzt bereits jeſtſteht, in dauernden Be⸗ 
ziehungen zur öſterreichiſchen Regierung, der er Doku⸗ 
mente über die italieniſchen Grenzbefeſtigungen und 
den italieniſchen Mobiliſationsplan auslieferte. Nach⸗ 
gewieſenermaßen ſoll der Graf unter dem Offizierkorps 
Mitſchuldige haben, und man glaubt, daß andere 
ſenſationelle Verhaftungen bevorſtehen. Die Ver⸗ 
mittlerin zwiſchen der öſterreichiſchen Negierung und 
dem Grafen ſpielte eine junge bildſchöne Dame an⸗ 
geblich öſterreichiſcher Herkunft, die jetzt auf geheimnis⸗ 
volle Weiſe verſchwunden iſt. 

Ein deutſcher Sportſieg in Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Bei dem geſtrigen Wett⸗ 
ſchwimmen in der Seine zwiſchen der Brücke von Jury 
und der Alexanderbrücke ſiegte der Deutſche Hermann 
Wet⸗Stuttgart, der die 7 Kilometer lange Strecke in 
einer Stunde 22 Minuten zurücklegte. 

Adrianopel von den Türken wieder beſetzt. 

London, 21. Juli. Die „Times“ meldet aus 
Sofia vom 21. Juli: Die Türken ſind nach kurzem 
Kampfe gegen eine kleine bulgariſche Verteidigungs⸗ 
abteilung in Adrianopel eingezogen. Irregulüre 
Truppen brennen, plündern und begehen alle Grau⸗ 
ſamkeiten. Andere türkiſche Truppen rücken in öſt⸗ 
licher Richtung vorwärts. 

Der Balkankrieg. 

Bukareſt, 21. Juli. Es beſtätigt ſich, daß 
Bulgarien durch Vermittelung des italieniſchen Ger 
ſandten bei der rumäniſchen Regierung um Frieden 
gebeten hat und um Bekanntgabe des Ortes erſucht 
hat, wo die Delegierten zuſammenkommen ſollen. 

Die neue Revolution in China. 

Schanghai, 21. Juli. Die Londoner „Mor⸗ 
ningpoſt“ meldet von hier unterm 19. Juli: Regen⸗ 
fälle hindern in gleicher Weiſe die Bewegungen der 
Revolutionäre und der nordchineſiſchen Truppen. 
Schanghai it in der Gewalt der Revolutionäre, deren 
Vertreter meiſt plötzlich entlaſſene Beamte ſind. Ein 
Arſenal ergab ſich noch nicht. Seine Verteidigungs⸗ 
werke find verſtärkt. 

Peking, 21. Juli. Die ſüdchineſiſchen Truppen 
ſuchen augenblicklich die nordchineſiſchen Truppen, 
ebenſo die Handeltreibenden, die durchweg gegen die 
Erregung find, für ſich zu gewinnen. Die Mehrzahl 
ſieht dem Kampfe zu, ohne Partei zu ergreifen, und 
verſichert der Partei ihre Sympathie, deren Truppen 
am nächſten ſtehen. Muanſchikai will ſelbſt nach dem 
Süden gehen, um das Oberkommando zu übernehmen. 
Aber ſeine Umgebung rät ihm, in Peking zu bleiben, 
da er ſonſt in ſtändiger Gefahr jein würde, ermordet 
zu werden. 


Berlin, 17. Juli. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage iſt nach 
wie vor als ruhig zu bezeichnen. Die Eingänge laſſen ſich 
nur mit Mühe räumen, doch konnten die Preiſe angeſichts der 
feſteren Haltung Dänemarks immer noch De ee 


I. Qualität 
113—116 Mk. 


II. Qualität 
III. Qualität 104 —108 Mk. 
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Autliche Votzerrages der Danziger Produkten 
örſe i 


vom 21. Juli 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 8 


Wetter: regendrohend. 


Weizen unv., per Tonne von 1080 er, ; 


rot 710—755 Gr. 180-197 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 215 Mk. 


per September — Oktober 203 Br., 2021, Gd, 

per Oktober November 203 Br. 202½ Gd. 

per Nopember— Dezember 203 Mk. bez‘ 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogramm, 


inländ. 615—708 Gr. 159—172 Mk 
Megulierungspreis 172 Mk. 
per Juli 172 Br., 171 Gd. 


per September — Oktober 165 Br., 154%, Gd, 
per Oktober November 165 ¼ Br., 165 Gd. 
per November — Dezember 165 ¼ Br., 165 Gd, 


Gerſte ohne Handel. 
tranſito ohne Gewicht 137 Mk. bez 


Hafer ung, ver Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. 153—164 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 


Reudement 88 % fr. Neufahrw. 8,80 Mk. bez. intl. S. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 
Noggen- 9,65—10,30 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſeubericht. 


Fonds: 
Oſterrelchſſche Banknolen & 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Reichsauleihe 3½ /. 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Preußiſche Konſols 3ſ½ % 
Preußiſche Konſols 3% „ 
Thorner Stadlanleihe 4%, 
Thorner Stadlanleihe 3 %, 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbrieſe 3½% » = 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrlefe 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% .. 
Ruſſiſche Staalsrente 4% .. 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 . 


Nuſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 


Poluſſche Pfandbriefe 4½ 9% 


Hamburg⸗Amerika Pakelfahri⸗A tlien ; 


Norddeutfche Lloyd⸗Aktlen 
Deutſche Bank⸗Aklien . 


Diskont-Kommandit⸗Anlkeile . x 4 5 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 


Oſlbank für Handel und Gewerbe. Atl. 
Allgem. Elettrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 


Aumetz Friede⸗Aktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen . 
Geſell. 
Harpener Bergwerks⸗Aklien ,„ 
Laurahütle⸗ Allien 
Phönix Bergwerks⸗Aklien 
Mheinſtahl⸗Aktien . 
Weizen loko in Newyork, 
Ali! 
5 September. 
Oktober 
Roggen Juli 
= Seplember. 
„ D Russ 


Bankdiskont 6% ,q Lombardziusfuß 7%, 


9 
229333 ** 
— 2 


Die Berliner Börſe zeigte Sonnabend wieder ſchwä⸗ 
chere Haltung, nicht ſo ſehr infolge ungünſtigerer Beurteilung 
der politiſchen Situation, als vielmehr unter dem Eind ruck der 
aus der Induſtrie, insbeſondere von der Düſſeldorfer Montan⸗ 
börſe vorliegenden ungünſtigen Nachrichten. 
leihen waren gut behauptet, der Privaldiskont ermäßigte ſich 


um ½ v. H. auf 4 v. H. 
Danzig, 21. Juli 

Legetor 169 inlät 

inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 21. Juli. 


für elektr. Unternehmen⸗Aklien 


Privaldiskont 4% %. 


— Getreidemarkt.) 31 . 
Bilde 487 aach ne De lohmae 


(Betreidemarkt.) 


Wettereueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 


Hamburg, 21, Juli 1918. 1. 


Inländiſche An⸗ 


Zufuhr 


8 inländiſche, 35 ruſſ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 


7 Waggon Kuchen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die beiden Güterwellblechſchuppen am Weichſelufer ſind 
durch das Hochwaſſer bereits unter Waſſer geſetzt, 
das Löſchen der Frachten weiter oberhalb erfolgen muß. 
Der Schiffsverkehr war in letzter Zeit ſehr lebhaft und 
hat namentlich im Durchgangsverkehr nach Rußland zuge⸗ 
Aber auch die Einfuhr aus Rußland in Kleie 
iſt in letzter Zeit ſtark geweſen, während Roggen 
Gerſte nur in geringen Mengen eingeführt wurden. 
bis 17. Juli paffierten die Weichſel bei Thorn ſtromauf 11 
Dampfer und 19 Kähne und ſtromab 5 Dampfer und 25 
Kähne. Von dieſen 60 Fahrzeugen waren 10 Schleppdampfer 


nommen. 


Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 


je 2 Tropfen. 


ſodaß 


und 
Vom 11. 


lieben Kleinen für Scotts Emulſion iſt bekannt, 
leider weniger die Tatſache, daß das Präparat 
im Sommer ebenſogut ſchmeckt und bekömmlich 
iſt, wie zu jeder anderen Jahreszeit. Scotts 


ö Eumulſion iſt und bleibt auß 
im Sommer das beſte Kinder: 


Aräftigungs mittel. 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 


Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. 
matiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 


Name 8 8 15 2 8 2 Willerungsr 
ber Weobad-] 53 | 5 & | Weiter 8 f der lehln 
tungsftation | 8 80 5 3 ge 24 Stunden 
8 [25] Re 
Borkum 759, NW ſhedeckt | 13) 12, nachts Nied. 
Hamburg 756,7 W̃ Regen 13 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 758,3 SW wolkig 14) 12,4 nachm. Nied. 
Veufahrwaſſer 757,9 WNW bedeckt 14] 12,4 Nied. i. Sch. 
Memel 757,1 NNO [Regen 14) 6, 4 nachts Nied. 
bez. Hannover 259,8 W̃ Regen 10) 20, 4 anhalt. Nied. 
Berlin 759,8 W wolkig 13 12,40 Gewitter 
Dresden 761,8 WRNW'ͤ wolkig 13] 6,4 nachm. Nied. 
Breslau 760,9 NW. bedeckt 13] 12,4 meiſt bewölkt 
Bromberg 759,2 W heiter 14) 6, 4 nachts Nied. 
Metz 766,1 NNW wolkenl. 10] 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 764,8 SW wolkig 12] 0,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 765,6 SW hheiter 13] 6,4 Gewitter 
j en 762,8 SW wolkig 12 6,4 nachts Nied. 
aris — — — — — — 
Bliſſingen 764,1 WSW ͤwolkig 14 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,0 SSO wolkig 14 2,4 vorm. Nied. 
9,10 Mk. bez. r Stodholm 758,218 wolkig 18) — vorw. heiter 
Haparanda 759,5 NNO heiter 190 2,4 nachm. Nied. 
Archangel 764,30O Regen 18 — nachts Nied. 
Pelersburg 758,2 OSO wolkig 21) — Izieml. heiter 
Warſchau 757,8 WNW halb bed. 14 2,4 meiſt bewölkt 
Wien 762,4 W wolkig 12) 12,4 zieml. heiter 
Ron Tab 1577 — 15 21 — 5 85 Hellen 

F Hermannftadl1757,7)©2 edeckt 18 — zzieml. heiter 

SH 24. Juti 19. Jun Belgrad 760,018 bedeckt 15 — nachm. Nied. 

68455 84,65 Biarritz 766,2 OSO halb bed. 17 2,4 Wetterleucht. 

5 214.70 214,60 Nizza 759,5 O wolkenl.“ 19] — |meift bewölkt 

484.50 | 84,50 Fre 

. 444.20 7420 ) Niederſchlag in Schauern. 

. 484,50 8450 

h Wetterauſage. 

„ —.— (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 

.. 100,— 100.— Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 22. Juli: 
— 86,70 | 86,50 | unbeftändig, kühl, wolkig, leichte Regenfälle. ; 
4¼ ] 92,25 | - 02,50 

83,50 83,80 2 
16,25 | 7625 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
91,90 —.— vom 21. Juli, früh 7 Uhr. ; 
] 90.20 | 89,80 [Lufttemperatur: + 18 Grad Celſ. 
99,50 | 99,30 [Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
898,10 | 89,20 [Barometerſtan d: 761 mm. BETEN, : 
140,50 | 441,— Vom 20. morgens bis 21. morgens höchfte Temperatur: 
+1 119,50 | 119,40 | + 28 Grad Celſ., niedrigſte + 13 Grad Celſ. 
243,45 | 243,80 
+1 181,— | 181,— 
115,25 | 115,25 JJ A: 
17 % ächte: 
40,80 41,90 
Keine schlaflosen Pächte 
24 218,60 | 219,10 5 0 8 ee 2 
» 121055 15175 in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter 
. 181,20 18120 durchmachen, die ihm vor und während dieſer 

. 4248470 245,— eit Scotts Emulſion gibt. Tauſende v 

„ 4 156,40 | 156,25 3 a 5 1 j 3 z uf I a ! 

on. 96) 96%, Müttern beſtätigen, daß Scotts Emulſion 

4204.50 203.75 ihren Kleinen während des Zahnens ein Se 

RE 49 77 204,25 0 iſt und 5 a 8 5 

u... = 55 eweſen iſt und ihnen zu ſtarken, eſunden 

„250 171,95 ge 6 f f 5 ” j f gel 

.. 4 173,25 —— Zähnchen verholfen hat. Die große Vorliebe der 


Hierzu aro⸗ 
und Gaultheriaöl 


und 7 leere Kähne. Aus Rußland eingeführt wurden 23 (80 
Ztr. Kleie und 50 Ztr. Tierhaare in 8 Kahnladungen, welche 
hier gelöſcht wurden; ferner 2880 Ztr. Gerſte und 2320 Ztr. 
Roggen, welche in 2 Kähnen nach Danzig gingen, und 12 700 
Ztr. Feldſteine, von denen 6900 Ztr. in 3 Kähnen nach Culm 
und 3800 Ztr. in 2 Kahnladungen nach Graudenz gingen. 
Gelöſcht würden hier nur 2500 Itr. div. Güter aus Danzig 
und 100 Ztr. div. Güter aus Königsberg. Verfrachtet wurden 
in Thorn 2 Kahnladungen mit 377 weichen Balken nach Oder⸗ 
berg, 1 Kahnladung Bretter nach Frankfurt a. O. und eine 
Dampferladung mit 600 Ztr. Mehl nach Danzig. Im Durch⸗ 
gangsverkehr paſſierten Thorn, von Danzig nach Warſchau 15 
Kähne mit 39020 Ztr. Petroleum, 18 500 Quebrachoholz, 


gahrradvertreter: 
Ewald Peting, Thorn. 
rr ö 


Die Entwöhnung der Säuglinge iſt oftmals eine 
recht ſchwierige, weil dieſelben die Kuhmilch nicht ver⸗ 


8400 Ztr. Wangroverinde, 5800 Ztr. div. Güter und 5200 
Bir. Thomasmehl; ferner ein Kahn mit 2000 Ztr. div. Güter 
von Danzig nach Wlozlawek, ein Kahn mit 5200 Ztr. Thomas⸗ 
mehl von Danzig nach Plozk und ſchließlich ein Kahn mit 
4300 Ztr. Steinkohlen von Danzig nach Glewo. 


Berlin W 57. 


tragen können. Eine große Erleichterung bietet hierbei 
das Neſtle'ſche Kindermehl, entweder allein mit Waſſer 
gekocht, oder als dünnere Suppe der Milch zugeſetzt. 
Probe gratis und franko durch Neſtle ⸗ Geſellſchaft, 


Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Auguſt zu vermieten 
Nenit. Markt 11, 4 Tr., r. 


Cin möbliertes Vorderzimmer 


mit Kabinett und ſep. Ging. per bald 
oder 1. 8. zu vermieten Schillerſir. 19, 1. 


Kräftiger Mittagstiſch. mM 


Auſt. Dame findet möbl. Zimmer 


mit Penſion und Familtenanſchluß 
Brückenſtr. 21, 3. 
I gut möbl. Zimmer, 1. Etage, 
nach vorn, per gleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Eduard Kohnert, Winditraße, 
2- Zimmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtr. 5, 2, Zander. 
Verſetzungshalber 5 


2: Zimmerwohnung 


mit Küche und ſonſtigem Zubehör zum 
1. 10. 13 zu vermieten. 2 
Jakobsvorſtadt, Schulſteig 3, part. 


Laden 


mit Wohnung und eine 


3 zimmerige Balkonwohnung, 


Mocker, Lindenſtr. 46, vom 1. Oktober 


vermietet 
Bäckermeiſter Kamulla, 
Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 4 Zimmer, Küche und 
reichl. Nebengelaß, vom 1. 10. evtl. 1. 9. 
zu vermieten. 

Raphael Wollt, Seglerſtr. 25 


1 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


iſt per 1. 10. 13 billig zu vermieten. 
Joh. Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


Eine Wohnung, 
2. Elg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh., 


f ein Laden 
mit kl. Nebengelaß per gleich oder ſpäter 
zu verm. Ednard Rohner, Windſtr. 5. 


1 Heine Wohnung, 


2 Zimm., u. 1 größ., A Zimm, find zu 
vermieten Gerberſir. 14. 


3. Etaag, 


3 Zimmer, gr. Entree, 
kammer, gr. Balkon und Bad, per 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerſir. 7, 1. 


* 


Küche, Speiſe 2 


| 


3: Bimmerwohnung 


vom 1. 10. 13 zu verm. Preis 420 Mk. 
Mellienſtr. 95. Zu erfragen im Laden. 


Zwei 4⸗Zimmerwohnungen 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Graudenzerſtr. 80/84, R. Röder. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
Entree, Badeeinrichtung, 530 Mark pro 


Jahr. 
: A. E. Pohl, 
Mineralwaſſerfabrik und Brenuſpirktus⸗ 


Großvertriebsſtelle, Araberſtr. 133 


Wohnung, 


in der 2, Etg., 4 Zimmer mit Balkon, 
Gas und elektr. Licht, Bad ans Reben⸗ 
räumen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 
Bemena 158 2 Stuben und Küche, 
monatl. 15,50 Mk., per 1. Sept. od. 
1. Okt. zu verm. Blücherſtr. 12, 1, l. 


Stube und Küche 
vom 1. 10. zu verm. Coppernikusſtr. 31. 
Zu erfragen im Laden. < 


Wohnungen: 
3 Stuben, Kochgas und aller Zubehör, 
128 e 
billig vom 1. 10. 13 zu vermieten. 


Bromb. Borſtadt, Mellienftr, 113, 1. 


— an a 1 — yo ner 


— 


a en 


| Statt Karten. 
Heute vorm. 6½ Uhr entſchlief nach langem und 

qualvollem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 

Großmutter N 


Johanna Walther, 


; geb. Pfannschmidt, 
im vollendeten 69. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, um ſtilles Beileid bit⸗ 
tend, an 

Thorn, Havelberg den 21. Juli 1913 


Emil Walther, prakt. Tierarzt, 
Hulda Dietz, geb. Walther, 
Toni Walther, geb. Schmidt, 
Otto Dietz, Feſtungsbau⸗Leutnant, 
und 4 Enkelkinder. f 


0 Die Ueberführung der Leiche nach dem Stadtbahnhof findet am 
Mittwoch, 11 Uhr vorm., ſtatt. 
Beiſetzung: Donnerstag, 4 Uhr nachm., in Burgörner (Südharz). 
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Dankſagung. 
; Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die vielen Kranzſpenden 


anläßlich der Beerdigung unſerer 
lieben, entſchlafenen 


Gertrud, 


insbeſondere den Lehrerinnen und 
= ihren Mitſchülerinnen, der höheren 
Privat⸗Mädchenſchule Thorn, für die 
wertvollen Kränze, ſowie Herrn; 
Pfarrer Niklas für die troſt⸗ 
reichen Worte ſprechen wir unſern 
herzlichen Dank aus. 
Scharneſe den 19. Juli 1913. 
Johann Wiesjahn % 
und Familie. ? 


ganz eingeſtellt. 
Thorn den 21. Juli 1913. 
Die Polizeiverwaltung. 


In 


das Vermögen des 


Culmer Chauſſee, 


derungen der Prüfungstermin 


a n 


gemachten Vorſchlags zu 
Zwangsvergleiche 


1. Die Gerichtsdienerfrau Gertrud 
Bartel, geb. Sodtke, in Thorn, 
2. die Hausbeſitzerfrau Anna &oer- 
gens, geb. Sodtke, in Brom- 


berg, 5 
3. das Fräulein Meta Sodtke in 

Berlin, 
vertreten durch die Rechtsanwälte 
Juſtizrat Dr. Stein und Rechtsan⸗ 
walt Hoffmann in Thorn haben 
das Aufgebot des verloren gegangenen 
Hypothekenbriefs vom 2. Januar 
1902 über die auf dem Grundbuch 
in Altau (Kreis Thorn), Blatt 65, 
Abteilung III, Nr. 3, für den Beſitzer 
Michael Sodtke in Gr. Neſſau 
eingetragen, zu 4½ verzinsliche 
Darlehnsforderung von 3000 Mark 
beantragt. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


vormittags 10 Uhr, 
Der Vergleichs vorſchlag 


niedergelegt. 
Thorn den 18. Juli 1913. 


Der Gerichtsſchreiber 


ondangsperleigetung. 


Dienstag den 22. Juli, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, 


ſtraße: 1 
1 Warenſpind, 
ſtraße 13, mittags 12 Uhr 


ſpind mit Glastüren und 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre werden des Hochwaſſers 
wegen von heute ab bis auf weiteres 


Rontursnerfohten. 


dem Konkursverfahren über 
Kaufmanns 
Florian Borzeszkowski in Thorn, 
iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For⸗ 
in⸗ 
folge eines von dem Gemeinſchuldner 
einem 
Vergleichstermin 


Aufgebot. den September 1913, 


vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Beteiligten 


des königlichen Amtsgerichts. 


Ecke Wind⸗ und Bäcker⸗ 


ſowie im Wanne hier, Araber⸗ 


1 Sofa, 1 Büfett, 1 Bücher⸗ %— 


den 15. November 1913, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine feine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 0 
Thorn den 16. Juli 1913. 


Königlihes Amtsgericht. 
Königl. Oberförſterei Schirpitz 


Am Donnerstag den 24. Juli 1913, 
von vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
in Pfeiler’s Reftaurant in Argenau 
aus Schutzbezirk Kunkel, Jagen 81, 
500 Stangenhaufen, Schutzbezirk 
Bärenberg Totl.: 63 rm Reiſer 1. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. . 


2 


Zur 2. Klaſſe 229. Lotterie: 
1a 1 7*̊· 
zu 20,10 Mk. 10,10 Mk. 
i M. Scharwenka, 
königl preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Culmſee. 

Mädchen und Frauen mit dünnem, 
brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, 1 8 5 

volles und üppiges 


Haar 


iſt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi⸗ 
niertem Kräuter - Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original- Kränter- 
Hanrwasser (Fl. 1.25 u. 2.50 M.) 
und Zucker's Spsie-Kräuter- 
Haurnäbrfett (Doſe 60 Pig.) 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
85 Majer, J. H. Wendisch 
achf. 1. Paul Weber, Drogerie. 
Sehr kante, Teiflungsfähige 


Unfall⸗ u. 5 = 
pant 


ſucht tüchtigen Herrn als 


Helle 


unter außerordentlichen, vorteilhaften 
Verdienſtausſichten. Gefl. Angebote unter 
L. 645 an Rudolf Mosse, Danzig. 
Diskretion iſt zugeſichert. 


1 Seſſel 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche 
Zwanggberſteigerung. 


Am Donnerstag den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Colmannsfeld 

bei dem Beſitzer Boleslaus Sta- 

sinski: 


ea. 2 Morgen Roggen auf dem 


Halme 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 21. Juli 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Verreist 
bis 28. Juli. 5 
Zahnarzt wieki. 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 3. und 9. Auguſt 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


1 \ 1 a 

112 4 8 Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Rheuma 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Haufe mit Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaſtet und die harnſauren Ablagerungen 
beſeitigt. Von zahlreichen Profeſſoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. bei Ad. Mager, Breiteſtr. 9, 


P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders FB 


& Oo., Gerberftr. 33, M. Baral- 
Kiewriez, L. 
Eliſabethſtraße 12, Drogerien. 


Eine Windmühle 


von ſofort oder ſpäter zu pachte ſucht. 
Anton Pawlowski, es 
er 2 


der Welt. 


K. Stryczynski, 


Sloangsberiieigerung. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtr. 13, hier: 


ein Gofa 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 21. Juli 1913. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche 
Owangserſteigerung. 


Am Dienstag den 22. d. Ms., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Culmer Vorſtadt 40: 


1 Nußbaumbüfett, 
1 Muſikautomaten, 
1 großes Wandbild 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Thorn den 19. Juli 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zurückgekehrt. 


Zahnarzt Meisel. 


„Die aus dem Sternperg'ſchen 
Warenlager herrührenden Beſlände in: 


Kurzwaren, Beſätzen 
Wolle, Baumwolle, 

andſchuhen, Socken, 

Strümpfen und Füß⸗ 
lingen 


kommen in meinem bisherigen Lokal, 
Breiteſtr. 26, von Dienstag ab und fol⸗ 
gende Tage zum Verkauf. 


H. Salomon jr. 


8 Daußſchreiben. 
Der mit Obermeyer's Medizinal⸗ 
Herba⸗Seiſe bei meinem chroniſchen 


Hautausschlag 


erzielte Erfolg iſt ein überraſchend guter 
und ſpreche ich ihnen hiermit meinen 
wärmſten Dank aus. 

C. Fimmiger in Stuttgart. 
Herbajeife ä St 50 Pf. 30 % ver⸗ 
flärkt. Präp. 1 M. Zur Nachbehandl. 
Herba⸗Ereme d Tube 75 Pf., Glasdoſe 
50 M. Zu haben in den Drogerien von 
A. Majer, Paul Weber, M. 
Baralkiewiez, H. Claass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


— — 17000 


„Ich war am Leibe mit einer 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 
Tagen hat Zucker's Patent- 
Medizinal-Seife das Uebel be⸗ 
ſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht 1,50 
Mk., ſondern 100 Mk. wert. Sergeant 
M.“ d Stück 50 Pf. (15 / ig) u. 3,50 
M. (35 % ig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckocoh- Creme (d 50 und 75 
Pf. 2c.) in der Ratsapotheke, bei Anders 
& Co., Ad. Majer, J. I. Wendisch Nachf., 
N. Baralkiewiez, Paul Weber, I. Claass 
und K. Siryezynski. 


Bei Kopfschmerzen! 


sind angenehm im Gebrauch Dr. 
Bufleb's Kopischmerzstiller. 12 Pul- 
ver 50 Pf, bei Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestrasse 9; Schönsee: Otto 
Meitner, Zentral-Drogerie. 


Strebſamer Mann, 
der auch wirklich zuverläſſig iſt, gleich 
welchen Standes, wird zur Leitung einer 
Engros⸗Verſandſtelle geſucht. Keine Bes 
rufsaufgabe. Monatlich bei 300 Mark 
Einkommen. Kapital und Kenntniſſe 
niſſe nicht erforderlich. Angebote unter 
K. E. 8815 bef. die Annonc.⸗Exped. 
Rndoif Hosse, Cöln. 


„Monopol“, der beſte 
Fliegenfänger 


D. R.⸗G.⸗M. 90 cm lang, 
5 cm breit, beſte exiſtierende Beleimung, 
deshalb nie verſagende Fangfähigkeit. 
Bequemes und reinliches Herausziehen 
des doppelten Fangbandes. Poſtpaket 
300 Stück 9 ME, franko gegen Nach⸗ 
nahme liefert 


Oſtdeutſches 
Monopol = Berjand = Haus, 


Bromberg Pr., Alexanderſtr. 1, 
Fernruf 605. 


But Einmachjeit 


empfehle Glaskrauſen, mit und ohne 

Verſchluß, Adler ⸗Konſerveubüchſen, 

paſſend zu jedem info ⸗ Apparat, 

ſowie Steintöpfe in allen Größen zu 
billigſten Preiſen. 

Raphael Wolff, 

Seglerſtr. 25. 

„7 7 
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Geld f. Pppotheken „8 } 


J. Y 
— — . — 2 

von 100 Mark aufwärts auf 
Geld Möbel, Schuldſchein, Wechſel 
ꝛc. Ratenrückzahl. diskr. reell. Finanz⸗ 
und Immobflien⸗Zentrale Mainz, 
Abteilung 49. 


Am Dienstag den 22. d. Mts., 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Am Donnerstag den 31. Juli 1913, abends 8,30 Uhr. 


findet im Artushof eine 


augerordentlihe General⸗Verſammlung 


ſtatt, wozu unſere Mitglieder hierdurch eingeladen werden. 
. Tagesordnung: 
Wahl des Direktors anſtelle des verſtorbenen Herrrn Stadtrat Goewe. 


Thorn den 21. Juli 1913. 


Max Mallon, Vorſitzender. 


Er 


Dienstag den 22. Juli: 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Raderkuchen, Uirſchkuchen, Waffeln. 


Martha Goewe. 


Nee 1 
ae 


SSN Seen 


— —— — — Arbeitsburſchen 
[ Stellengefude 9 } 


Buchhalterin, 


ſtellt ein Dietrich, Töpfermeiſter, 


Seglerſtr. 6. 
Einen Caufburſchen 
Anfängerin, in Stenographie und Ma⸗ ſucht Paul Borkowski, 


1. E., M. d. b. Gelaftet b. „reste e dcr, Stuben Se 5 
L. M. d. d. „ d. „ 5 chin, übenmädchen um 
— — uche Mädchen für alles. Wanda 


es | Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 


Der Aufſichtsrat des Vorſchuß⸗Vereins zu Thorn. 


Großes Kaffeelonzert 


Ende 11 Uhr. 


gv eg eg dr eg vg vg dg vg, eg vg dg vg vg vg vg vg vg ν 
z NN DRDRZR DR DR IR ZUR DR FR 
AR BR rs a . os 
— Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich das von meinem >< 
7 Dir 
die verſtorbenen Manne unter der Firma De 
FU FR 
de de 
BR BR 
de de 
De us 
DR DR 
ug uf 
85 ; 13 BR 
32 ſeit 35 Jahren betriehene Speditions-, Agenturen⸗ 22 
d und Kommiſſionsgeſchäft unter der bisherigen Firma 22 
89 unverändert und getreu den Grundſätzen, die ihn geleitet Au 
22 haben, weiter führen werde. Meinem Sohne Hugo = 
ar Goewe habe ich Prokura erteilt. AR 
FR Indem ich für das meinem Manne in ſo reichem = 
Maße entgegengebrachte Vertrauen verbindlichſt danke, 88 
bitte ich ſolches auch auf mich gütigſt übertragen zu 1 
wollen, und empfehle mich 34 
hochachtungsvoll X 
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X, Stellenang 
En Rüchterner Eu 


Hofarbeiter und 
Arbeitsburſche 


können ſich melden. Vikloriapark. 
Mehrere, jüngere 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


0. Pflesser, Bedachungsgeſchäft, 


Thorn, Friedrichſtr. 10112. 
Gebr. Pichert, 
G. m. b. H., 


ſtellen ſofort 


Arbeiter 


ein, die ſchon mehrere Jahre bei Dach⸗ 
deckerarbeiten beſchäftigt waren. 


in tüchtiger - 


Landbierfahrer 


kann ſich von ſofort melden 
J. Paluchowski, Mocker, 
Lindenſtr. 58. 


Ein verheirateter 


Rateier, 


ſowie verheiratete 


Einwohner mit 
Scharwerkern 


von Martini geſucht. 


Zengwirth bei Oflnszene. 


— — ͤ——ẽ— 


Junge Lale 


welche ſich für die Reiſe eignen, wollen 
ſich melden. Angebote unter H. 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Arbeitsharſchen 


werden verlangt. 8 
S. Wiener, Schuhfabrik. 
Für mein Geſchäft ſuche ich per fofort, 
evtl. 1. Auguſt eine lüchtige 


Verkäuferin, 


auch kann ſich eine 


Kaſſiererin 


melden. 


95 Pfg.⸗Bazar, Eliſabethſtraße 6. 


I millerin, Thorn, Büäderftr. 11. 


Eogl. Kinderfrau, 


Ausgang 40 er Jahre, mit langjähr. nur 
guten Zeugniſſen, ſehr erfahren in kleiner 
Kinderpflege, ſucht vom 1. Oktober oder 
ſpäter Stellung, Stadt oder Land. 
Fraun M. Krause, 
Kutſcheborwitz b. Herrnſtadt 
(Schleſien). 


—— 


Helle odinelder 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe, 
Kaluza, Mellienſtr. 85. 


ene eee 
Junge Mädchen 
für den ganzen Tag ſucht 
Frau Kallweit, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Meld. im Laden. 


: Dieniimadden 


ſofort geſucht. 
Frau Rechtsanwalt Hoffmann, 
Mellienſtr. 60, 3. 


Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
Schillerſir. 12, 1 Tr., rechts. 


Akbeitsfrauen 


ſucht E. Jenz, altſt engl. Kirchhof. 
Aufwartemädchen 
geſucht Schloßſir. 9, im Geſchäft. 


ufwarlemädchen für den ganzen Tag 
b. ſof. geſucht Gerechteſtr. 8/10, 1. 


P —— er 


— 


DTM 


(Dftpr.), vierjährig, 5% eine 


Aldendurger elute, 


achtjährig, 4 geſund, zugfeft, verkauft 


rrgut Boleszyn 
1965 0 39 $ 


Nall—-Zauſch. 


Bäckereigrundſtück in Stadt, ſchöne Lage, 
zu verkaufen oder zu tauſchen in Land⸗ 
rundſtück, Gaſtwirtſchaft bevorzugt. Meld. 
nter P. H. 80 an die Geſchäftsſtelle 
der Preſſe“. N 


Ein fait neuer Schreibliſch 


ſehr preisw. zu verk. Bäckerſtr. 9, pt. 


Schwere, hochtr. Kuß 


zu verkaufen. 


Tresp, Schönwalde. 


der Thorter Vokftädte 
Sitzung 


um 

Donnerstag den 24. d. Mis. 

abends 8½ Uhr, 

bei Rüster. 

Tagesordnung: 

1. Beratung über Teilnahme an Sn 
in Thorn am 9. und 10. Auguſt ak“ 
findenden Verbandstag der nordoſt⸗ 
deutſchen Bürgervereine, 

Anträge über die Regelung des 
Waſſerfrage für Mocker, 

. Kanaliſation, 

Gymnaſialfrage. 

„Fortbildungsſchulfrage, 

. Straßenverhältniſſe. 


Der Vorſtand⸗ 


Die Srinterfürforgeitel 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erkeill 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners“ 
tag, 6—7 Uhr. 

Großer Poſten 


Krebse, 


kräftig, lebend, äußerſt Ihmadhafh 
empfiehlt billig 2 
Scheffler, Schillerſtr. 18, Fernr. 2% 


Lebende Schleie, Aale, blut⸗ 
friſche Hechte und Zander 


empfiehlt 
Scheffler, Schillerſtr. 18, Fernr. 295, 


Grundſtück 


nebſt ſehr gut gehendem Neſtaurant 
in kleiner Stadt Weſtpr., mit großem 
Umſatz in Eiſen⸗, Kolonialw.⸗ und Bau, 
materialiengeſchäft, auch etwas Land, mil 
etwa 20000 Mark äußerſt günſtig zu l. 


Sn d 


werben. Pachtung evil. nicht ausgeſchl. 
Näh. durch Br. Ozga, Rehden pt 
„!. .. 


fett, 


dunkel Eiche, moderne Form, iſt preis“ 
wert umzugshalber zu verkaufen. 
Friedewald, Heiligegeiſtſtr. 11, 2 


Eing. Coppernikusſtr. 
. ET E E 


fahne 


nebſt paſſenden Kippwagen, Weichen 

und Drehſcheiben billig abzugeben 

Smoschewer & (o, 
Bromberg, Bahnh 1 b 


. 


hat abzugeben 


J. Jomhropöki'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraßfe. 


2 ee — 
Ein unmöbl. Zimmer 
zu mieten geſucht von ruhiger Perſon. 
Angebote unter M. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
—— — — 
P in der Vor⸗ 
Möhl. Zimmer ſtadt geſucht. 
Angeb. mit Preisangabe unter M. 500 
an die Geſchäftsſlelle der Preſſe“. a 


Lose 


zur Berliner Lotterie zugunſteu des 


Fluges „Rund um Berlin“, Ziehung 


am 26. und 27. September, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 20000 M., a1 M., 
zur Breslauer Jubiläums ⸗ Lotterie 
1913, Ziehung am 30. und 31. De 
zember d. Js., Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M., a 3 M., 
find zu haben bei > 
Dombrowski, 
königl. ZLotterie-&innehmeh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Hüßſches, geſundes 
Mädchen, 
6 Monate alt, für eigen abzugeben. An 
fragen u. G. H. 77, poſtlagernd, 
Poſtamt I. Thorn, erbeten. 

Sollte ich dem Beſitzer Heise 
in Böſendorf eine Beleidigung 
zugefügt haben, ſo nehme ich die⸗ 
ſelbe hiermit zurück. 


Müller- 


Sonnabend den 19.D, Nile 

kurz vor 12 Uhr mittags, 
der Ordonnanz des Bezirkskommando 
ein innerhalb der Gartenumzäumung 
Reichsbank aufgeſtelltes 


hrrad, 
„Marke Viktoria“, geftohlen worden 
Für Ermittelung des Täters werd 
10 Mark Belohnung ausgeſetzt. de 
Bezirkskomman 


Täglicher Kalender. 
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Thorn, Dienstag den 22. Juli 1915. | 


>31. Jaht. 


. TESTEN EEETEEEREER 


In der „Deutſch. Tagesztg.“ liefert Hans 
Siegfried Weber über konſervative Weltpolitik 
einen intereſſanten Beitrag, dem wir folgendes 
entnehmen: 

Anläßlich des Regierungsjubiläums des 
Kaiſers ging wieder einmal Durch die entſchie⸗ 
den liberale Preſſe das alte Naumannſche 
Märchen von der Feindſchaft der Konſerva⸗ 
tiven gegen eine ſtarke Weltpolitik. „Beweis“ 
für derartige Behauptungen wird „die Fronde 
der Junker“ gegen die Capriviſchen Zollherab⸗ 
ſetzungen und gegen den Mittellandkanal her⸗ 
angezogen. Was hat denn die Herabſetzung 
der Getreidezölle mit Weltpolitik zutun? In 
Wirklichkeit bedeutet ihre Herabſetzung gerade 
das Gegenteil von ſtarker Weltpolitik. Deutſch⸗ 
land wird doch bei einer ſolchen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage abhängig vom Auslande in ſeinen 
Nahrungsmitteln. Dies wird beſonders ge⸗ 
fährlich bei jeder dpilomatiſchen Verwicklung 
und im Falle des Krieges. Wir müſſen aber 
— und dies verſteht man doch wohl auch auf 
liberaler Seite unter machtvoller Weltpolitik 
— ſtets die Kraft haben, unſere weltpoliti⸗ 
ſchen Anſprüche einer anderen Macht gegen⸗ 
über, wenn es Not tut, auch mit dem Schwerte 
durchzusetzen. Wie ſollen wir aber dieſe Kraft 
beſitzen, wenn z. B. amerikaniſche oder argen⸗ 
tiniſche Getreideſpekulanten uns das Nötigſte 
zum Kriegführen — die Nahrungsmittel — 
verſagen? 

Im tiefſten Kern der Forderung nach Her⸗ 
abſetzung der Getreidezölle liegt deshalb gerade 
ein Aufgeben jeder machtvollen Weltpolitik. 
Iſt nicht das ganze Freihandelsargument auf 
dem Wahne aufgebaut, daß, wenn die Völker 
einmal wirtſchaftlich völlig abhängig von ein⸗ 
ander wären, dann der kriegeriſche Geiſt ver⸗ 
ſchwinden und der „wiſſenſchaftliche“ Geiſt 
herrſchen werde. Aber da dieſe Gedanken noch 
nicht genügend in der Malle eingedrungen 
ind, da man überall noch die nationalen Re⸗ 
gungen ſpürt, jo will man durch dieſe Prokla⸗ 
mation der „Weltpolitik“, die in dem Frei⸗ 
handel liegen ſoll, die Maſſen gewinnen, da ja 
die Konſervativen hier verſagen. Auf dieſem 
Wege der Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
glauben die radikaleren Liberalen dann den 
großen Völkermiſchmaſch herbeizuführen, bei 
dem jedes nationale Selbſtgefühl ertötet iſt. 
Wir Konſervativen aber glauben an die natio⸗ 
nalen Eigentümlichkeiten der Völker, und 
ſehen nicht das Weſen einer machtvollen Welt⸗ 
politik darin, daß wir möglichſt viele Waren 
exportieren, ſondern dies iſt uns nur das 
Mittel zum Zweck, um deutſches Weſen in der 
Welt zum Durchbruch zu bringen und um un⸗ 
ſeren deutſchen Staat mächtig zu machen. 

Die liberale Verbindung von Mittelland⸗ 
kanal und Weltpolitik iſt ebenfalls eine Ent⸗ 
— — — jv—— —— H— SR SEE. 


Graf Glasgow. 


Erzählung von E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


Nachdruck verboten.) 

(5. Fortſetzung.) 
„Ja?“ fragte Graf Glasgow, ſeine Wirtin 
erſtaunt anſehend, indem er dachte: „Warum in 
aller Welt hat Tante Arſchel denn vor dieſen 
Leuten ſchlechtgemachte Kleider affektiert? Da⸗ 
mit mußte ſie doch einen beſonderen Zweck ver⸗ 
folgt haben. Aber welchen? Sie ſcheut vor 
übereleganten Leuten, die ein ſogenanntes 
„deutſches“ Wort nicht vertragen können — 
ſollte ſie meiner liebenswürdigen Wirtin hier 
Oppoſition gemacht haben? Bis zu dieſem 
Grade der Selbſtverleugnung?“ 

„Wenn Sie von ſich ſchon nicht ſprechen wol⸗ 
len, ſo erzählen Sie mir wenigſtens etwas von 
Glasgow,“ unterbrach Frau Werner dieſe Ge⸗ 
danken. 

„Ah, gnädige Frau, führen Sie mich nichr 
in die Verſuchung der Schönfärberei, 


\ 


erwiderte 
der Gaſt, indem ein Leuchten über ſein Geſicht 
ging, das ihn ganz überraſchend verſchönte, 
trotzdem er auch ſonſt durchaus nicht unanſehn⸗ 
lich, geſchweige denn häßlich war — im Gegen. 
teil. „Glasgow iſt die Stelle, wo ich ſterblich 
bin. Die Liebe zur Scholle iſt wirklich kein 
leerer Begriff.“ 5 

„Hängen Sie ſo ſehr an dieſem Orte?“ fragte 
Frau Werner, nicht gerade befremdet, aber doch 
etwas mehr als erſtaunt. „Da iſt es Ihnen alſo 
ſehr ſchwer geworden, von dort fortzugehen?“ 

„Ja, nun, fortgehen kann man es eigentlich 
nicht nennen,“ erwiderte Graf Glasgow, gand 
bei der Sache. „Jedenfalls darf ich mir nach⸗ 
rühmen, daß ich Einſicht genug gehabt habe, es 
erſt zu etwas im Berufe bringen zu wollen, eh! 
ich meiner Neigung folge, mich definitiv dort 
niederzulaſſen —“ 


Konſervative und Weltpolitik. 


Katzenſprung bis Glasgow für ſie 


Der Grund, warum 
man ſich auf konſervativer Seite zum größten 
Teile gegen den Mittellandkanal ausſprach, 
lag darin, daß man in ihm eine Monopolſtel⸗ 
lung der niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie 
auf Koſten anderer Teile Deutſchlands er⸗ 
blickte. Es wandten ſich deshalb auch liberale, 
induſtrielle Kreiſe Südweſtdeutſchlands und 
Schleſiens gegen dieſen Kanal. Man hat ſich 
überhaupt auf liberaler Seite gewöhnt, alles, 
was an die Aera Caprivi erinnert, mit einer 
machtvollen Weltpolitik in Verbindung zu 
bringen. Doch vergißt man ganz und gar, daß 
kein Kanzler des deutſchen Reiches weniger 
weltpolitiſches Verſtändnis beſaß, als gerade 
Caprivi. Caprivi hat das Wort von dem 
Afrika geſprochen, das wir nicht einmal ge⸗ 
ſchenkt nehmen dürften, und getreu dieſem 
Ausſpruche hemmte er jede weltpolitiſche Aus⸗ 
dehnung des deutſchen Volkes. Aber dies alles 
hindert gewiſſe Leute nicht, Caprivi leichten 
Herzens Bismarck an die Seite zu ſtellen! 


ſtellung der Tatſachen. 


Es iſt leicht für einen Bierbankpolitiker zu 
ſagen, Bismarck hätte England in der Be⸗ 
ſetzung der Welt vorangehen müſſen; Bismarck 
mußte doch erſt die Grundlagen für eine welt⸗ 
politiſche Betätigung ſchaffen, die in der Auf⸗ 
richtung und Befeſtigung des deutſchen Reiches 
beſtanden. Bismarck war eben auch hier kon⸗ 
jervatin und tat nicht, wie liberale Schwärmer, 
den zweiten Schritt vor dem erſten. Bismarck 
hat, als die Zeit dazu reif war, klaren Blickes 
erkannt, daß Deutſchland Kolonien erwerben 
müſſe, und er hat dies durchgeführt gegen libe⸗ 
rale Beſſerwiſſer. Er hat bei der Erwerbung 
der Lüderitzbucht und Oſtafrikas England 
gegenüber eine Sprache geführt, die der ſpä⸗ 
teren deutſchen Regierung zum Vorbild dienen 
konnte! Ein Mann, wie Bismarck, der ſtets 
betonte, daß veränderte Verhältniſſe auch ver⸗ 
änderte Maßregeln erfordern, und der nichts 
mehr haßte als liberale Doktrinen, ſollte ſich 
von den Leuten des Herrn Naumann über 
diplomatiſche Kunſt und Weltpolitik belehren 
laſſen? Wenn ein Bismarck am Ruder ge⸗ 
weſen wäre, hätten die Augen der Welt nach 
dem Balkankriege nach Berlin und nicht nach 
London geſchaut; von ihm wäre auch kein deut⸗ 
ſcher Anſpruch in der Welt preisgegeben wor⸗ 
den. Der erſte Schritt hinaus in die Welt 
wurde bei uns von konſervativen Männern 
unternommen: Es war im Jahre 1884 zu 
Berlin im konſervativen Klub, als ein kaum 
24jähriger junger Menſch ſeine Pläne ent- 
wickelte, die darauf hinausliefen, eine Expedi⸗ 
tion in die noch unbeſetzten Teile Afrikas zu 
unternehmen und ſie dem deutſchen Reiche zu 
erwerben. Dieſer Mann war freilich ſelber 
kein Junker, ſondern der Sohn eines Land⸗ 
pfarrers, Carl Peters. Konſervative Männer 
ließen aber dieſem geplanten Werk ihren Schutz 


„Ah — Sie denken alſo ernſtlich daran?“ 
unterbrach ihn Frau Werner intereſſiert. 

„Gewiß, gnädige Frau, ich denke ſehr Daran 
— es iſt das Ziel meiner Sehnſucht. Es muß 
auch ſolche Käuze geben, die ſich in die Hinten 
wälder ſehnen.“ f 

„Nun,“ meinte Frau Werner lächelnd. „Hin. 
terwälder iſt für einen ſolchen Ort doch eine 
etwas übertriebene Bezeichnung. Freilich, Glas. 
gow iſt ja noch nicht Berlin oder gar London, 
aber immerhin — — da Sie es ſelbſt Jagen, ſage 
auch ich: es muß auch ſolche Käuze geben. Viel⸗ 
leicht wollen Sie aber aber nicht allein dahin 
zurückkehren —“ 

Sie hielt ein und ſah auf die funkelnden 
Diamantringe an ihren weißen Händen herab; 
der Gedankenſtrich, den fie machte, war eigent⸗ 
lich nicht mißzuverſtehen, aber Graf Olasgom 
verſtand ihn doch nicht, oder tat wenigſtens ſo, 
denn er pflegte eigentlich nicht ſchwer von Be⸗ 
griffen zu ſein. 

„Oh, ich denke, ein paar nette Kerls werden 
ſich immer ſchon finden, mir Geſellſchaft zu 
leiſten,“ ſagte er leicht. „Am Ende entſchließ; 
ſich auch Tante Urſchel, zu mir zu ziehen. Das 
ſtand wenigſtens oft auf dem Programm unſe⸗ 
rer Luftſchlöſſer.“ 

„Davon hat ſie uns nie etwas gejagt!“ rie) 
Frau Werner kopfſüttelnd. „Tante Urſula in 
der Fremde wäre auch eine ganz undenkbare 
Figur!“ 8 

„Aber, gnädige Frau, ſo klebt Tante Arſcher 
denn doch nicht an ihrer Klitſche, daß de» 

ſchon die 
Fremde bedeutete!“ junge Mann 
lachend. 

„Lieber Herr Graf!“ wehrte Frau Werner, 
gleichfalls lächelnd ab. „Erſtens iſt der Katzen 
ſprung bis Glasgow doch für andere Leute, die 


rief der 


Sou Bit) 


reſſe. 


angedeihen, während gerade die liberale Preſſe 
dagegen in wüſter Weile Sturm lief. Carl 
Peters wurde als waghalſiger Abenteurer ver⸗ 
ſchrieen, der Deutſchland womöglich in einen 
Krieg verwickele. Bismarck hat die Peters⸗ 
ſchen Erwerbungen noch unter den Schutz des 
deutſchen Reiches geſtellt; unter Caprivi aber 
erfolgte der Rückſchlag und der Verzicht. 

Es iſt dies nur ein kleiner Ausſchnitt, um 
zu zeigen, wer machtvolle Weltpolitik treibt, 
die Liberalen oder die Konſervativen. Der 
Unterſchied zwiſchen liberaler und konſerva⸗ 
tiver Weltpolitik beſteht letzten Endes darin, 
daß die Liberalen nur in Worten und ſchönen 
Redensarten von Weltpolitik träumen, wäh⸗ 
rend man auf konſervativer Seite auch mit den 
Worten Ernſt macht und in der Welt der Wirk⸗ 
lichkeit handelt. 0 


Der Balkankrieg. 


Zur Lage auf dem Balkan 
ſchreibt die offiziöbſe „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
in ihrer Wochenrundſchau: In der letzten Woche iſt 
es auf dem Balkan zu größeren Kämpfen zwiſchen 
Bulgarien und ſeinen früheren Verbündeten nicht 
mehr gekommen, und auch der Vormarſch Rumäniens 
hat bisher keine Gefechte zurfolge gehabt. Mit nach⸗ 
ähmenswerter Mäßigung hat die rumäniſche Regie⸗ 
rung ſich das Ziel ihrer Politik geſteckt und durch eine 
ſchriftliche Mitteilung die Mächte darüber unter⸗ 
richtet, daß ſie 115 mit der Linie Turtukhaja⸗Baltſchik 
unter Ausgeſtaltung zu einer ſtrategiſch brauchbaren 
Grenze begnüge. Auch zu der türkiſchen Regierung 
möchte man das Vertrauen haben, ſie werde ſich au 
fernerhin durch eine mehr ſcheinbare als wirkliche 
Gunſt der Umſtände und durch das Drängen der öffent⸗ 
lichen Meinung nicht zu verhängnisvollen Schritten 
fortreißen laſſen, ſondern, getreu ihrem bisherigen 
Standpunkt, daran feſthalten, daß die endgiltige Be⸗ 
timmung der Grenze des osmaniſchen Reiches gegen 
eine Feinde im letzten dend uge Sache der Groß⸗ 
mächte iſt. In Uesküb haben die Miniſterpräſidenten 
Griechenlands und Serbiens eine Beſprechung gehabt, 
in der für die gemeinſame Richtung der Politik ihrer 
Länder gegenüber Bulgarien eine Einigung feſt⸗ 
eitellt wurde, In Sofia dürfte das neue Miniſterium 
doslawow⸗Ghenadiew durch ſofortige Entſendung 
des früheren Miniſterpräſidenten Geſchow zu Anter⸗ 
handlungen nach Bukareſt einen nützlichen Schritt 
getan haben. Es ſcheint dies das a zu einem 
iplomatiſchen Einlenken zu ſein. Jedenfalls kommt 
Bulgarien damit dem Wunſche Rumäniens, Griechen⸗ 
lands und Serbiens nach Eröffnung unmittelbarer 
und ſelbſtändiger Verhandlungen zwiſchen den 
Balkanſtaaten über Friedenspräliminarien entgegen. 
Die Haltung der Großmächte iſt nach wie vor die 
gleiche geblieben in der Vermeidung von Sonder⸗ 
unternehmungen und in der Bewahrung der Einig⸗ 
keit, über deren Wert Sir Edward Grey in den 
Sitzungen des Anterhauſes vom 14. und 15. Juli wie 
im Namen des europäiſchen Gewiſſens eindringlich 
1 hat. — Die heute vom Balkan vorliegenden 
Meldungen laſſen dieſe Auffaſſung des offtziöſen 

Blattes etwas zu optimiſtiſch erſcheinen. 

0 Der Vormarſch der Türken. 

Der ruſſiſche Botſchafter und der franzöſiſche und 
engliſche Geſchäftsträger ſtatteten am Freitag dem 
Großweſir Beſuche ab. Es verlautet, daß die Ver⸗ 
treter der Triple⸗Entente der Pforte den Rat erteilten. 
den Friedensvertrag einzuhalten. Es heißt, daß Ruß⸗ 
land ſehr ernſte Vorſtellungen gemacht hat. Die end⸗ 


— 


nicht jo mobil ſind, wie Sie, eine anſtändige 
Reiſe, und dann Tante Urſulas Muſtergut eine 


„Klitſche“ zu nennen — gut, daß ſie es nicht ge⸗ 


hört hat! Sie würde ſich in ihren heiligſten Ge⸗ 
fühlen gekränkt fühlen.“ 

„Nicht doch — ſie nennt's doch ſelber nie 
anders -“ 5 

„Nun vielleicht im Spaß — gewiſſermaßen, 
ſo etwa, wie jene ruſſiſche Großfürſtin, welche 
den Bundesſtaat ihres Gemahls eine „kleine 
Beſitzung“ nannte —“ 

Graf Glasgow wollte ſich ausſchütten vor 
Lachen. ö 

„Der Vergleich jenes Bundesſtaates mit 
Tante Arſchels paar elenden Hektaren iſt köſt⸗ 
lich,“ meinte er, aufs höchſte beluſtigt. 

„Durch welche Größenverhältniſſe muß Ihr 
Auge verwöhnt ſein, wenn Sie von einem ſol⸗ 
chen Gut als von einem elenden paar Hek⸗ 
taren“ ſprechen können!“ rief Frau Werner be⸗ 
wundernd. Ehe Graf Glasgow aber Jeiner 
Verwunderung darüber Ausdruck geben konnte, 
wieſo dieſe paar elenden Hektare ſeiner Tante 
der Frau eines ſolchen Hauſes 
konnten, näherte ſich die übrige Geſellſchaft dem 
Teetiſche wieder, und das Geſpräch wurde all⸗ 
gemein. Es drehte ſich zumeiſt um Leute, welche 
Graf Glasgow nicht kannte; den Sinn von eini⸗ 
gen Fragen, die an ihn gerichtet wurden, ver⸗ 
ſtand er nicht und beantvortete ſie daher ſo 
vage, daß auch die Frager die Antwort nicht 
verſtanden, und dann brachen die Fremden auf. 
Ein leiſes, unterdrücktes Gähnen der Hausfrau 
belehrte den Gaſt des Hauſes, daß die Stunde 
zum Rückzug wohl ſchon überſchritten war, und 
der freundliche Hausherr brachte Graf Glasgow 
höchſtſelbſt auf ſein Zimmer, zeigte ihm die 
Klingel, die Schlüſſel für das elektriſche Licht, 
ſagte ihm unter herzhaftem Gähnen, daß um 


imponieren 


giltige Entſcheidung über ein weiteres Vorgehen jtehi 
no aus. — Der Miniſterrat am Freitag dauerte bis 
nach Mitternacht. — „Taswir i Efkiar“ meldet, daß 
über das weitere Vorgehen der Türkei im Prinzip 
keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Miniſtern 
beſtände: wohl aber gingen die Meinungen über 
einige Einzelfragen auseinander. Ein Beschluß fei 
2 nicht gefaßt worden. — Sicherem Vernehmen 
nach verlangt die Armee, die ſich in der Linie Midia⸗ 
Enos, mit dem Hauptquartier in Tſchorlu, befindet, 
den ſofortigen Vormarſch auf Adrianopel. Drei 
Kabinettsmitglieder meinen jedoch, die Pforte ſollte 
die Ratſchläge der Mächte berückſichtigen. Die übrigen 
Miniſter beſtehen a Adrianopel wieder zu 
nehmen, eventuell unter Kriegserklärung gegen Bul⸗ 
garien. — Über die Beſchlüſſe des am Sonnabend 
Abend abgehaltenen Miniſterrates iſt keine offizielle 
Mitteilung SU RN, Generaliſſimus Izzet Paſcha, 
der an dem Miniſterrat teilgenommen hat, iſt am 
Abend nach Tſchorlu abgereiſt. Wie verlautet, hat der 
Miniſterrat eine Zirkulardepeſche verfaßt, in der den 
Mächten die Gründe dargelegt werden, welche die 
Türkei zwingen, ihre Handlungsfreiheit wieder auf⸗ 
zunehmen. 


Die römiſche „Tribuna“ reibt: Die inter⸗ 
nationale Kommiſſion zur Feſtſetzung der türkiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze wird in der nächſten Woche in 


Konſtantinopel zuſammentreten und ihre Arbeiten 
ſofort beginnen. Alle Mächte haben ſchon ihre Ver⸗ 
treter ernannt. Dieſe Tatſache dürfte für die Türkei 
nicht ohne Bedeutung ſein. Die Linie Enos⸗Midia 
wurde durch die Londoner Konferen; ſihg und 
die Mächte können nicht zugeben, daß ihr Protokoll 
verletzt wird. Alle Mächte ſind infolgedeſſen darüber 
einig, daß man von der Türkei auf jeden Fall Achtung 
vor der ihr durch ihre Vermittelung auferlegten 
Grenzlinie verlangen müſſe. Wenn die Türkei das 
nicht 1 015 wolle und ihre Truppen auf Adria⸗ 
nopel marſchieren ließe was noch nicht ſicher erſcheine, 
ſo würde eine direkte Kollektivintervention beſchloſſen 
werden, auch um ein geſondertes Vorgehen vonſeiten 
Rußlands zu vermeiden. 

Jetzt iſt auch in Wien ein Telegramm aus Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen, wonach türkiſche Kavallerie 
vor Adrianopel angekommen iſt. 

Die Pforte kündigt offiziell an, daß ſie beſchloſſen 
abe, die Linie Maritza⸗Adrianopel zu beſetzen. — 
ach Meldung der „Agence Havas“ hat die Regierung 

der Armee befohlen, Thrazien und Adrianopel zu bes 
ſetzen. In einer Note an die Mächte ſchiebt die Regie⸗ 
zung die Verantwortung für etwaige Feindſeligkeiten 
Bulgarien zu. 
Nach einem Sofiaer Telegramm find zwei Divi⸗ 
ſionen türkiſcher Kavallerie und eine Diviſion tür⸗ 
kiſcher Infanterie in Kulelü Burgas angekommen. 
General Velcheff, der Kommandant der bulgarischen 
Streitkräfte in Adrianopel, rüſtet ſich zur Ver⸗ 
teidigung Adrianopels. f 

Der Vormarſch der Rumänen 
Wie die offiziöoſen Bukareſter Blätter melden, find 
die rumäniſchen Truppen auf ihrem Vormarſch in 
Vratſcha angekommen. 

Die a ſelbſtändige verſtärkte Kavalleriediviſion 
at eine A Brigade gefangen e = 
mtlich wird hierüber gemeldet: Eine fliegende 

Kolonne Kavallerie und reitende Artillerie ſtieß am 
teitag bei Ferdinandovo zwiſchen Lompalanca und 
ofia mit einer Brigade der 9. bulgariſchen Diviſion 

zuſammen, die den Rückzug der Divilion des Generals 
Kutintſcheff decken wollte. Nach kurzem Kampfe ergab 
ſich die bulgariſche Brigade mit dem General und 
zwölf Geſchützen. — Die rumäniſchen Truppen auf 
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze, welche die Linie Tur⸗ 
tukai⸗Baltſchik beſetzten, ſchicken Erkundungsabteilun⸗ 
gen nach Süden und Südoſten vor. 

Der König iſt am Freitag Abend aus dem Haupt⸗ 
quartier wieder in Bukareſt eingetroffen. . 


acht Uhr die allgemeine Frühſtückszeit wäre, und 
entfernte ſich dann mit herzlichem Gute Nacht. 

„Mama Werner hatte wohl vecht mit der 
Mozartſchleife, — wenn das Mädel doch noch 
ein ſolches Kind iſt,“ dachte er unterwegs, die 
Hand in der rechten Rocktaſche, wo die ſtarre 
Seide unter ſeinen Fingern kniſterte. „Aber 
was für ein Kind! Das wäre noch ſo etwas für 
mich, ſolch ein unverdorbenes, junges Weſen, 
von keines Gedankens Bläſſe angekränkelt, un⸗ 
blaſiert, durch keines Ballſaals Treibhausluft 
wurmſtichig geworden, ehe ihr Charakter nicht 
immer dagegen iſt! Ja, was denn noch, alter 
Junge? Vergiß nicht, daß du dreißig Jahre alt 
biſt und mithin nichts als ein onkelhaftes Foſ⸗ 
ſil vor ihren Augen — wie heißt's im Liede? 
„Ja, wär' ich jung und froh wie du —“ 

Das Frühſtück litt entſchieden unter der 
Stimmung, die man gemeinhin mit „ungemüt⸗ 
lich“ zu bezeichnen pflegt. Zwar war Frau 
Werner Weltdame genug — oder vielleicht zu⸗ 
viel —, um nicht den Schein einer zwangloſen 
Anterhaltung aufrecht zu erhalten, aber ſie 
konnte ſich's doch nicht verſagen, ihren Töchtern 
ſtrafende und vorwurfsvolle Blicke zuzuwerfen, 
denn auf dem Geſichte der ſchönen Marianne 
waren Tränenſpuren deutlich ſichtbar, und 
Dagmar hatte zwar auch rote Augen, trug aber 
dazu ein Weſen ohne Reue, verſchärft durch 
Ausbrüche unziemlicher Heiterkeit, zur Schau, 
Fritz war vorlauter denn je, Doktor Jenſen 
ſchwieg ſich mit finſterer Stirn in allen leben⸗ 
den und toten Sprachen aus, und der arme Ge⸗ 
neralkonſul war fieberhaft bemüht einer her⸗ 
renloſen Ton in den kleinen Kreis zu brin⸗ 
gen, dem zu entfliehen Graf Glasgow jetzt gern 
geneigt geweſen wäre, da er ſich ſchrecklich über⸗ 
flüſſig in dem gewitterdrohenden Klima dieſes 
Hauſes fühlte, ohne daß ihm natürlich die ent⸗ 
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Gaſtfreundſchaft 


„ Der Dampferverkehr zwiſchen Konſtanza und Kon⸗ 
ſtantinopel iſt wieder aufgenommen. — Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung kündigt an, daß von Montag an 
auf jeder Hauptlinie täglich ein Schnellzug verkehren 
ſoll; Güterzüge werden auf allen Linien verkehren, 
mit Ausnahme der Strecke Piteſchti⸗Verciorva. 
Die „Agence Bulgare“ meldet: Da die Rumänen 
in den Dörfern des Bezirks Siliſtrig und anderer 
Bezirke, die ſie beſetzt haben, kein Militär zurück⸗ 
gelaſſen haben, herrſcht dort infolge des Fehlens 
jeglicher Behörden Anarchie. 

Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin erhielt 
von ihrer Regierung folgende Meldung aus Sofia: 
Die rumäniſchen Truppen haben drei Brücken der 
Eiſenbahnlinie in der Nähe von Plewna zerſtört. Es 
verlautet, daß die große Brücke über den Fluß Vid 
und die Brücke bei dem Dorfe Kraepa (Plewna) zer⸗ 
ſtört worden it. Die Rumänen requirieren von der 
en Bevölkerung Nahrungsmittel und Fou⸗ 
rage, ohne zu zahlen und ohne Quittung zu geben. 

Der Vertreter des Wiener k. k. Telegraphen⸗ 
Korreſpondenzbureaus erfährt aus unterrichteten, 
nicht amtlichen Bukareſter Kreiſen, daß die bulgarische 
Regierung durch Vermittelung des italieniſchen Ge⸗ 
ſandten der rumäniſchen Regierung mitgeteilt habe, 

ulgarien ſei bereit, das Gebiet bis Turtuthai⸗ 
Dobritſch⸗Baltſchit abzutreten, wenn Rumänien ſein 
Heer zurückziehe. Die rumäniſche Regierung habe ge⸗ 
antwortet, daß ſie auf Einzelabmachungen nicht ein⸗ 
Ahe und daß der Friedensſchluß mit allen Krieg⸗ 
führenden zuſammen erfolgen müſſe. 

Die Direktion der Diskontogeſellſchaft und das 
Bankhaus S. Bleichröder zu Berlin haben der 
Königin Eliſabeth 50000 Mark für die Werke der 
Wohltätigkeit zur Verfügung geſtellt, deren Protek⸗ 
torat die Königin infolge der Mobilmachung über⸗ 
nommen hat. 

Vermittelungsverſuche der Mächte. 

Dem Bukareſter „Adverul“ zufolge haben der 
feunzöige und der ruſſiſche Gejandte vor einigen 

gen einen Schritt bei der rumäniſchen Regierung 
unternommen, um die Einſtellung des Vormarſches 
der rumäniſchen Armee zu erlangen. 

Offiziöſe Bukareſter Blätter dementieren ausdrück⸗ 
lich die Meldung von einer Intervention Sſterreich⸗ 
Ungarns zm Zweck der Einſtellung der militäriſchen 
Aktion Rumäniens. Die offiziöſe „Politica“ fügt 
ihrem Dementi hinzu, Rumänien könne ſich nur be⸗ 
glückwünſchen zu der Hilfe, die das Vorgehen Rumä⸗ 
niens ſeitens der Diplomatie der Nachbar⸗ 
monarchie erfahre. 

Konferenz der kriegführenden Parteien? 

„L Indspendance Roumaine“ erfährt, daß Rumä⸗ 
nien, Serbien und Griechenland ſich über die Grund⸗ 
lagen der Friedensbedingungen geeinigt hätten und 
eine 1 aller Kriegführenden einberufen wer⸗ 
den ſolle. Als Konferenzort ſchlagen Serbien und 
Griechenland Sinaia vor. 

m griechiſchen Miniſterrat erſtattete Miniſter⸗ 
präfivent Venizelos Bericht über ſeine Zuſammenkunft 
mit dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch. Wie 
verlautet, werden Griechenland und Serbien in Er⸗ 
widerung auf den Schritt Rußlands ihre Dankbarkeit 
für die ee Intervention zum Ausdruck bringen 
und der ruſſiſchen Regierung mitteilen, daß ſowohl 
Serbien wie Griechenland bereit ſind, zum Abſchluſſe 
des Friedens mit Bulgarien direkt in Vorverhand⸗ 
lungen einzutreten, und daß ſie ſich vorbehalten, Bul⸗ 
garien ihre Bedingungen mitzuteilen. Sie werden 
auch in ihrer Antwort erklären, daß die Verant⸗ 
wortung für den Krieg auf Bulgarien falle. Venizelos 
ſprach über den b Zuſtand des griechiſchen 
Heeres, deſſen egeiſterung und Moral unbe⸗ 
ſchreiblich ſeien. 

über Kämpfe zwiſchen Serben und Bulgaren 
wird aus Belgrad vom Sonntag gemeldet: Der 
geſtrige Tag ging ohne Kämpfe von größerer Bedeu⸗ 
tung vorüber. nen 1 Uhr früh verſuchte der Feind 
auf dem rechten Ufer der Niſchava bei Pirot unſere 
Grenzlinien anzugreifen, wurde aber energiſch zurück⸗ 
gewieſen. Bei St. Nicola drangen unſere Truppen 
auf bulgariſches Gebiet vor und kamen bis Tſchipren. 
Der Feind zog ſich nach Bjelogratchik und nach Ferdi⸗ 
nandovo zurück. Auf Befehl der Bulgaren mußten 
alle Bewohner der Gegend ihr Land verlaſſen. Beim 
Rückzug ſteckten die Bulgaren einige kleine, alte Häuſer 
in Brand. Bei Egri Palanka griff der Feind gegen 
3 Uhr früh an, wurde aber ſchnell und energiſch zurück⸗ 
getrieben. Am oberen Bregalnitza und in der Nich⸗ 
tung auf Zarevo Selo griffen unſere Truppen erfolg⸗ 
reich an. Der Feind verſuchte mit einer ganzen 
Divifion einen Gegenangriff von der Grenze aus, 
wurde aber energiſch zurückgewieſen. — Sonnabend 
Nachmittag beſetzten unſere Truppen Kula in Bul⸗ 
garien. Der Feind zieht ſich auf Vidin zurück. Mit 
der Einnahme von Kula haben wir die ſerbiſch⸗ 
bulgariſche Grenze überſchritten. Unſere Truppen 


fernteſte Ahnung gekommen wäre, ſich ſelbſt als 
das Karnickel anzuſehen, das dieſen Feuerbrand 
in das Schloß geworfen. Nein, ſo arrogant war 
er denn doch nicht, und die Ahnungsloſigkeit iſt 
oft ein großer Segen in dieſem Leben. Als der 
Generalkonſul dann den Vorſchlag zu einem 


Ausfluge aufs Tapet brachte, machte der ah⸗ 


nungsloſe Gaſt die Einwendung, daß er weiter 
ziehen müſſe, nicht länger die liebenswürdige 
und was man in ſolchen Fällen eben ſagt, wenn 
in Anſpruch nehmen dürfe, 
man ſich gern drücken möchte. Aber von einem 
Weiterziehen wollten beide Wirte einſtimmig 
nichts wiſſen. 
„Nu nee, als Bettknüller find Sie von uns 
nicht eingeladen worden,“ proteſtierte Herr 
Werner, während ſich ſeine Frau in weſentlich 


gewählteren Ausdrücken an ſeinem Proteſt be⸗ 


teiligte. „Daraus wird nichts; Ihre Stiefel 
können Sie ſich immer noch genug ablaufen, 
ſelbſt wenn Sie uns hier ein paar Tage ſchen⸗ 
ken. Ja, wie ſollte ich Ihr meteorhaftes Er⸗ 
ſcheinen in dieſen heiligen Hallen vor Tante 
Arſchel verantworten? Wenn Sie einen Reſt 
ae e 5 Ihrem Buſen bewahren, ſo 
I Te uns 5 10 . } 
12110 ſchon vor dieſem Richterſtuhle 
Das kam ſo herzlich heraus, daß Graf Glas⸗ 
gow garnicht anders konnte, als ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu geben, wozu Dagmar und Fritz ju⸗ 
belnd in die Hände klatſchten. Die ſchöne 
Marianne ſagte nichts und das Geſicht des Dok⸗ 
tors Jenſen wurde noch um ein paar Schat⸗ 
tierungen finſterer; aber das gab den Ausſchlag 
nicht. Nach langem Debattieren, wobei jeder — 
immer mit Ausnahme der älteſten Tochter und 


ſetzen über vier Punkte, die ſämtlich in Bulgarien 
liegen, den Vormarſch fort. 
Kämpfe zwiſchen Griechen und Bulgaren. 

Wie das griechiſche Kriegsminiſterium mitteilt, 
wurden die feindlichen Streitkräfte, die ſich aus Demir⸗ 
hiſſar zurückgezogen hatten und die hauptſächlich aus 
dem größten eil der dritten und der elften bulga⸗ 
riſchen Diviſion beſtanden, von einer griechiſchen 
Diviſion in tagelangen, erbitterten Kämpfen bis 
Newrokop zurückgeſchlagen. Dort verteidigte der 
Feind, der immer noch 12 bis 16 Bataillone ſtark war 
Und über etwa 12 Kanonen verfügte, hartnäckig ſeinen 
letzten Zufluchtsort. Die Schlacht dauerte 6 Stunden 
und fand bei ſtrömendem Regen ſtatt. Vor dem ſtür⸗ 
miſchen Angriff der griechiſchen Diviſion mußte ſich 
der Be i nahme zur regelloſen Flucht wenden. 
Die Griechen nahmen 6 Kanonen mit dem Bajonett. 
Trotz ſtrömenden Regens wurde die Verfolgung die 
ganze Nacht hindurch fortgeſetzt und hält auch heute 
Sonntag) noch an. Der Feind ließ Kanonen, 

affen und Munition zurück. Der Sieg war voll⸗ 
ſtändig. Auf ihrer überſtürzten Flucht fanden die 
Bulgaren noch Zeit, Dörfer, Brücken und Wege zu 
1 um die Verfolgung der Griechen aufzuhalten. 
Die Griechen blieben aber nichtsdeſtoweniger den 
Feinden dicht auf den Ferſen. 

Nach den neueſten amtlichen Meldungen waren die 
bulgariſchen Streitkräfte während der viertägigen 
Kämpfe vor Newrokop viel zahlreicher, als man ur⸗ 
ſprünglich angenommen hatte. Die Zahl der feind⸗ 
lichen Kanonen betrug 22; 18 wurden von den 
Griechen genommen, darunter 6 mit dem Bajonett. 
Die Bulgaren wurden vollſtändig vernichtet. Die 
Wege ſind beſät mit Waffen, Munition und Militär⸗ 
ausrüſtungsſtücken. Die griechiſchen Truppen beſetzten 
Newrokop unter dem Jubel der griechiſchen und 
muſelmaniſchen Bevölkerung. 

Angebliche griechiſche Greueltaten. 

Die „Agence Bulgare“ meldet: Griechiſche Kaval⸗ 
lerie, welche vom Strumnitzatal über den Struma⸗ 
fluß vorrückt, äſchert alle Ortſchaften auf dem Wege 
ein. Der Kommandant der gegen die Griechen ope⸗ 
rierenden Truppen meldet, daß die bulgariſchen 
Truppen Kapalla und Drama räumten, ohne ſich zu 
verteidigen. Die Griechen äſcherten die bulgariſchen 
Ortſchaften in dieſer Gegend ein. Die bulgariſchen 
Biſchöfe von Dibra, Köprülü und Aesküb, welche von 
den ſerbiſchen 1 zehn Tage vor Beginn der 
Operationen in ihren Wohnorten verhaftet und ſo⸗ 
dann bis an die Donau eskortiert worden waren, ſind 
hier eingetroffen. 

Der endgiltige Friedensſchluß zwiſchen Griechenland 
und der Türkei. 

Nach Meldung der „Agence d'Athenes“ reiſen die 
Miniſter Levidis und Dragumis nach Konſtantinopel, 
um den Nen a zu unterzeichnen. Ihre Neiſe 
hat mit dem gegenwärtigen Kriege nichts zu tun. 

Das neue bulgariſche Kabinett, 

das durch Konzentration der drei liberalen Parteien 
gebildet worden iſt, ſetzt ſich folgendermaßen zuſam⸗ 
men: Radoslawow Präſidium und Inneres, Ghena⸗ 
diew Außeres und interimiſtiſch Ackerbau, Tontſchew 
5 5 Juſtiz und interimiſtiſch Unterricht, 
jeneral ow el Blakow Handel, Dimtſchew 
öffentliche Arbeiten, Morphow Eiſenbahnen. 


Eſſad Paſcha 
iſt über Rom nach Neapel abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


j Schönſee, 20. Juli. (Sommerfeſt. Schützen⸗ 
gilde.) Der Eiſenbahnerverein S ie und Am⸗ 
gegend unternahm heute einen Ausflug nach Culm, 
um dort ſein diesjähriges Sommerfeſt in der Barowe 
zu begehen. Gegen 400 Perſonen beteiligten ſich an 
der Feier. Die Fahrt erfolgte per Extrazug. — Von 
der hieſigen Schützengilde begaben ſich heute fünfzehn 
Schützen nach Graudenz, um an dem vom 19. bis 


23. Juli ſtattfindenden Bundesſchießen teilzunehmen. 


0 1 20. Juli. (Beeren⸗Ernte. Schul⸗ 
perſonalien.) Die Blaubeer⸗ und Himbeer⸗Ernte, die 
in dieſem Jahre gut lohnt, geht ihrem Ende entgegen. 
Namentlich für die in der Nähe des Waldes, Lenga, 
Kalduneck, Colmannsfeld, Skemsk und Elgiſchewo, 
Wohnenden bildet ſie eine ergiebige Einnahmequelle. 
Manche Familien ſollen 150 Mark und darüber ein⸗ 
genommen haben. Ganze Wagenladungen wurden 
z. B. von Elgiſchewo ü den Wochenmärkten nach 
Thorn und Schönſee geliefert. — Die Lehrerin Ur⸗ 
banski von hier tritt mit dem 1. Oktober d. Is. aus 
dem hieſigen Schuldienſte aus. Sie wirkte 12 Jahre 
am hieſigen Orte. 

e Gollub, 20. Juli. (Die hieſige Ortskrankenkaſſe) 
Kauf mit dem Schluſſe dieſes Jahres eingehen; die 
Kaſſenmitglieder und das Kaſſenvermögen gehen in 
die allgemeine Ortskrankenkaſſe bezw. in die Land⸗ 
krankenkaſſe des Kreiſes Brieſen über. 


des Hauslehrers — einen anderen Vorſchlag 


machte, wurde ſchließlich ein Ausflug nach 
Beatenberg verabredet bis zur Burgfluh hin⸗ 
auf. „Wenn ſchon, denn ſchon,“ meinte der 
Generalkonſul. 

Daß man dazu gleich nach dem Lunch auf⸗ 
brechen wollte, nahm Graf Glasgow mit ſchwei⸗ 
gender Reſignation hin — mitgefangen, mitge⸗ 
hangen —; denn er hielt nicht viel von ſolchen 
Aufitiegen, wenn die Hitze des Tages am größ⸗ 
ten war, aber was half's? Frau Werner war 
die einzige, die einen Einwand dagegen machte, 
aber ſie wurde überſtimmt und ihr der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ſpäter zu Wagen bis zum Grand 
Hotel nachzufolgen. 8 

„Ich werde dich natürlich begleiten, Mama,“ 
tagte Marianne, als das geordnet war. 
„Nein,“ erwiderte Frau Werner ſcharf, „du 
wirſt dich der Partie anſchließen, und ich werde 
allein fahren. Der Weg wäre mir auf alle 
Fälle zu weit geweſen.“ 

Da biß Marianne ſich auf die Lippen und 
ſenkte das Haupt; aber Graf Glasgow meinte, 
ein rebelliſches Licht dabei in ihren Augen 
leuchten zu ſehen, und da es ja nicht ſehr ſchwer 
war, es auszurechnen, daß ſeine Perſon nicht 
gerade eben „grata“ bei ihr war, ſo kam er ihr 
ſo weit entgegen, als ſich mit der Höflichkeit 
des Gaſtes, der alle vorgeſchlagenen Vergnügun⸗ 
gen widerspruchslos über ſich ergehen laſſen 
muß (Höflichkeitskodex § 1) vertrug, indem er 
die Bemerkung machte, daß es Morgenrot gege⸗ 
ben hätte, Zyrruswolken den Horizont überzögen 
und der Nieſen einen „Degen“ hätte, was des 

Reimes wegen „Regen“ im Volksmunde be⸗ 

deutete ‘ 


e Briefen, 20. Juli. (Kriegerverein. Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft.) Der ieee Kriegerverein hat zu 
dem am 17. Auguſt ſtattfindenden Verbandstage in 
8 jönſee Poſtdirektor von Seemen, Oberlehrer 
Kaufmann Adam abgeordnet. — Eine Filiale der 
landwirtſchaftlichen el dat Lage wird auch 
in Hohenkirch errichtet. Die Lagerſchuppen werden in 


der Nähe des Bahnhofs errichtet. Der Rechner des 
Raiffeiſenvereins, Kaufmann Libutzki, übernimmt die 


Geſchäftsführung. 5 N 
tr Iren 18. nn la ie und Schüler⸗ 
garten.) Ein ſchönes Werk hat die hieſige Schul⸗ 
gemeinde in dieſem Jahre durch Anlage eines Schul⸗ 
gartens geſchaffen. r Garten, der von dem Gärt⸗ 
nereibeſitzer Otlo Hertel in Culmſee in muſtergiltiger 
Weiſe ausgeführt worden iſt, enthält nach den Plänen 
des Lehrers Fengler eine Baumſchule, einen Lehr⸗ 
gemüſegarten, eine botaniſche Abteilung, eine Muſter⸗ 
zieranlage und eine Anzahl Schülerbeete. Die Kinder 
erhalten planmäßige Belehrungen im Obſt⸗ und Ge⸗ 
miljebau und wenden das Gelernte auf eigenen Beeten 
in jelbſtändiger Beſchäftigung an. Die botaniſche Ab⸗ 
teilung 1 aus einigen, nach Lebensgemeinſchaften 
eordneten, Gruppen — Laubwald, Nadelwald Wieje, 
Ipinum — und beſonderen Beeten mit Giftpflanzen, 
Arznei⸗ und Kulturgewächſen. Zum Schmuck der An⸗ 
lagen ſind ein Roſenrundbeet und Blumenrabatten 
vorhanden. Die im Garten erforderlichen Gemüſe⸗ 
und Blumenſetzlinge werden in einer kleinen Frühbeet⸗ 
anlage ſelbſt herangezogen. Zur Verſorgung des 
Gartens mit abgeſtandenem Gießwaſſer ſoll noch ein 
Betonbaſſin angelegt werden, das gleichzeitig als 
Aquarium dienen wird. Alle Obſtbäume und die 
Pflanzen in den botaniſchen Abteilungen ſind mit 
fauberen Porzellantäfelchen verſehen. Am Sonntage 
wurde mit einer kleinen Feier eine Prämierung der 
beſtgepflegten Schülerbeete vorgenommen. Die Ge⸗ 
meinde hat mit dieſer Einrichtung ein vorbildliches 
Beiſpiel zur Hebung des Obſt⸗ und Gartenbaues ge⸗ 
geben und ſich ſelbſt ein ſchönes Denkmal zur Erinne⸗ 
rung an das Jubiläumsjahr 1913 0 | 
rr Culm, 20. Juli. (Kriegerverein.) In der am 
Sonnabend abgehaltenen Monatsverſammlung des 
Kriegervereins berichtete der Vorſitzer, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz, über den deutſchen Kriegertag in 
Breslau, an dem er als Abgeordneter teilgenommen 
8 Der Bundesbeitrag, der bis dahin 30 Pfg. pro 
itglied betrug, iſt auf 60 Pfg. En worden, um 
das Unterſtützungsweſen weiter ausbauen zu können. 
Lyzealdirektor Langbehn hielt einen eingehenden 

Vortrag über „Die Dichtung der Befreiungskriege“. 
Roſenberg, 18. Juli. e ben > In ver⸗ 
Nia e Nacht wurden bei dem Rittergutsbeſitzer 
itgen in Groß Falkenau 56 Enten aus dem Stalle 
geſtohlen. Trozdem ſofort ein Polizeihund die Spur 
aufnahm, konnte der Täter bis jetzt nicht ermittelt 


werden. 

Stuhm, 18. Juli. (Ein Drahtſeil⸗Attentat) it am 
Donnerstag Abend im Walde von Stuhm nach Piedel 
verübt worden. Quer über den Weg war ein Zoll 
ſtarkes Drahtſeil von Baum zu Baum geſpannt. 
Landwirt Spendig aus Hoppenbruch, der mit ſeinem 
Automobil die Straße befuhr, prallte gegen das Hin⸗ 
dernis, ohne Schaden zu nehmen Nur ein des 
Automobils wurde durch die Wucht des Anpralles 
verbogen. 5 ; 
Marienburg, 19. Juli. (Erſtochen) wurde geitern 
Abend auf dem Heimwege der Arbeiter Franz Maſchke 
aus Schönwieſe. M. hatte mit vier anderen Arbeitern, 
darnter dem 19 Jahre alten Karl Jahnke aus Schön⸗ 
wieſe, im Schwarzſchen Gaſthauſe in Königsdorf ge⸗ 
zecht und war auf dem Heimwege mit ſeinen Kum⸗ 
panen in Streit geraten. Er ſtieß den Arbeiter Jahnke 
mit ſeinem Rade in einen Graben, worauf Jahnke 
ein Meſſer zog und ſeinem Gegner einen Stich in die 
Bruſt verſetzte. Mit den Worten: „Karl, nun tue ich 
dir nichts mehr!“ brach Maſchke zuſammen und 
tarb nach einer halben Stunde, noch bevor er in ſeine 

ehauſung gescheit werden konnte. Der Täter, der 
einen ruhigen Eindruck macht, begab ſich ſofort nach 
Marienburg und ſtellte ſich der Polizei. BB 

Elbing, 18. Juli. (Ein ſchweres Bootsunglück) 
ereignete ſich geſtern Abend auf dem Elbingfluß in 
der Nähe des Schiffsladeplatzes an der Eiſenbahn⸗ 
brücke. Gegen 11,30 luft abends hörten der 
Schwimmlehrer Guski, Anſtaltsaufſeher Ehlert und 
Fleiſchermeiſter Schwarz, die in der Schwimm⸗ 
anſtalt beiſammen ſaßen, Hilferufe erſchallen. Es 
würden ſofort zwei Boote flott gemacht, und man 
fand ungefähr 50 Meter oberhalb der Schwimm⸗ 
anſtalt ein gekentertes Boot, deſſen fünf Inſaſſen 
mit dem Tode rangen. Nach vielen Bemühungen 
elang es, vier Perſonen zu retten, während die 
ünfte, der Schloſſerlehrling Wölke, nicht aufzu⸗ 
finden war und den Tod in den Fluten gefunden. 
hat. Nach Angaben der Geretteten iſt das Boot in 
der Nähe von Schillingsbrücke ſeſſen dar Im 
jugendlichen Abermut hatten die Inſaſſen das Boot 


„J woher,“ meinte der Generalkonſul mit 
einem flüchtigen Blick auf den Himmel. „Som⸗ 
merwölkchen, weiter nichts! Die Nieſen iſt ein 
unſicherer Wetterprophet.“ a 
und es iſt luſtig, einen ordentlichen Platz⸗ 
regen zu kriegen,“ krähte Fritz dazwiſchen. „Die 
Leute machen immer ſo dumme Geſichter, wenn 
fie verregnen.“ . 

„Du eingeſchloſſen, was?“ neckte der Gene⸗ 
ralkonſul ſeinen Sprößling gutmütig. „Für 
jeden Regentropfen, den's heute gibt —“ 5 

„Zahlſt du einen Rappen!“ fiel Dagmar ein. 
„Bei einer ausgiebigen Gewitterduſche wird 
dir das deinen Geldbeutel von allem überflüſſi⸗ 
gen Mammon erleichtern!“ 

„Für jeden Regentropfen, den's heute gibt, 
dürfen wir uns was wünſchen,“ ſchlug Fritz 
Do a 
„Für jeden Tropfen wäre das ein biſſel 
reichlich“ meinte der Generalkonſul lachend. 
„Ihr ſeid ja die reine Räuberbande, das muß 
ich jagen! In der Beſchränkung zeigt fi erſt 
der Meiſter: alſo erkläre ich, da ich meiner 
Sache ganz ſicher bin: Wenn's überhaupt heute 
regnet, dann darf ſich jeder der Beteiligten was 
von mir wünſchen. Ob ich's erfülle, das ſteht bei 
mir und bei meinem weiſeren Ermeſſen.“ 

„Papa, das iſt ruppig — ent — oder weder!“ 
rief Dagmar energiſch. 

„Aber Mädchen! Wie kannſt du deinen 
Vater ruppig nennen!“ ſagte Frau Werner 
entrüſtet. > 

„Na, ich habe dieſe Eigenſchaft heute zum 
erſtenmal an ihm entdeckt, und darum iſt mir's 
ſo herausgeſchlüpft!“ werteidigte ſich Dagmar 
mit einem Knicks vor ihrem Erzeuger. 


midt, Leutnant Nieß, Kreisbaumeiſter Müller und I 


in ſchaukelnde Bewegung verſetzt, wodurch es um⸗ 
kippte. 

Zoppot, 20. Juli. (Zoppoter Waldoper.) In den 
Tagen vom 27. Juli bis 5. Auguſt wird in dieſem 
Jahre auf der Zoppoter Waldbühne der „Zigeuner⸗ 
baron“ von Johann Strauß in Szene gehen. Bedeu⸗ 
tende ſoliſtiſche Kräfte und eine ſehr gute ſzeniſche 
Aufmachung werden dem beliebten Werke zu ſeinem 
Erfolge verhelfen. 5 1 

Soldau, 18. Juli. (Der Bruſtkorb eingedrückt) 
wurde heute dem Schuhmacher Armuſchewski auf 
dem hieſigen Bahnhofe Er war unbefugter Weiſe 
auf dem Rangierbahnhof zwiſchen die Wagen 8% 
treten. Die durch eine Rangiermaſchine in Be⸗ 
wegung geſetzten Wagen ſtießen zuſammen und die 
Puffer drückten ihm den Bruſtkorb ein, ſodaß der 
Tod auf der Stelle eintrat. = 

Frauenburg, 18. Juli. DI Dittrich) 
feiert hier am 2. Auguſt d. Is. ſein 50jähriges 
Prieſterjubiläum. Dr. Dittrich, der im 75. Lebens⸗ 
jahre ſteht, iſt geborener Oſtpreuße. Nachdem er die 
Priesterweihe erhalten und in München zum Dr. 
Pele promoviert worden war, trat er 1866 als 

rivatdozent in das Braunsberger Lyzeum ein. 
1872 wurde er Ordinarius für Kirchengeſchichte und 
Kirchenrecht. Seit Oktober 1903 iſt er Dompropſt 
an der ermländiſchen Kathedrale in Gene e 
Dem Abgeordnetenhauſe gehört Dr. Dittrich ſeit 
1893 als Vertreter des heimatlichen Wahlkreiſes an. 

o Schneidemühl, 20. Juli. (Beerdigung des 
Todesopfers beim Schütte⸗Lanz⸗Anfall.) Der bet 
der Kataſtrophe des Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiffes ſo 
jäh ums Leben gekommene Soldat Ratzki, aus 
Plywaczewo bei Schönſee ſtammend, wurde heute 
feierlich beerdigt. Nachmittags 4.30 Uhr ſetzte ſich 
der lange Leichenzug vom Carniſonlazarett nach dem 
katholiſchen Friedhof in Bewegung. Außer den 
Eltern und Angehörigen des Verſtorbenen folgten 
dem Sarge: das gejamte Offtizier⸗Korps von 
Schneidemühl, die ganze Regimentskapelle, ſämtliche 
Mannſchaften, die zum Landungsplatz kommandiert 
waren, eine Abordnung von jeder Kompagnie, be⸗ 
ſtehend aus einem Anteroffizier und 10 Mann, eine 
Abordnung des hieſigen Bezirkskommandos, Ver⸗ 
treter der Stadt und eine a de e, die 
mehrere tauſend Köpfe zählte. Auf dem Friedhof 
hielt Pfarrer Lenz eine ergreifende Trauerrede. 

d Strelno, 19. Juli. (Aus dem Gerichtsgefängnis 
entwichen) it der wegen Mordverſuchs an ſeiner 
früheren Braut verhaftete Dachdeckerarbeiter Murlick 
von hier. Trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung 
iſt ſeine Wiederergreifung bisher nicht gelungen. 
Murlic wird wahrſcheinlich verſuchen, über die Grenze 
nach Rußland zu flüchten. a 

Poſen, 19. Juli. (Die Falſchmünzeraffäre in 
Obornik) zieht weitere Kreiſe. Außer dem Zahn⸗ 
techniker Mäuſel iſt jetzt auch deſſen Arbeitgeber, 
der Dentiſt Hugo Krüger verhaftet worden. Ebenſo 
In weitere Beſchlagnahmen von Apparaten er⸗ 
olgt. 

Samter, 16. Juli. (Zum Ankauf von Remonten) 
für 1913 waren auf drei Märkten in der Amgegend 
130 Pferde aufgetrieben; angekauft wurden 60 
Pferde. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Juli. 1911 7 Joſef von 
Koscielski, bekannter polniſcher Politiker. 1910 
Attentat 900 den ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 
Maura. 1909 f Detlev von Liliencron, deutſcher 
Dichter. 1908 F Sir Randal Cremer, Begründer der 
interparlamentariſchen Friedenskonferenzen. 1906 7 
Alfred von Lewinski, ehemaliger kommandierender 
General des 15. Armeekorps. 1902 f Kardinal Ledo⸗ 
chowski in Rom. 1870 f Joſef Strauß zu Wien, der 
kannter Tanzkomponiſt. 1866 Gefecht bei Blumenau, 
das letzte im b n den Kriege. 1848 * 
Adolf Friedrich, Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz. 
1812 Sieg der Spanier und Engländer unter Welling⸗ 
ton bei Salamanca über die Franzoſen. 1805 Nieder⸗ 
lage der ſpaniſchen Flotte bei iniſtere 1793 Vertrag 
u Grodno, zweite Teilung Polens. 1784 Friedri 
Wilhelm Beſſel zu Minden, der größte Aſtronom der 
Neuzeit. 1767 Karl Wilhelm Freiherr von 
boldt zu Potsdam, einer der geiſtreichſten Gelehrten 
und Staatsmänner Deutschlands. 1747 Ernſt Lud⸗ 
wig Heim („Der alte Heim“), einer der volkstüm⸗ 
lichten Arzte Deutſchlands. 1676 f Papſt Clemens X. 


Thorn, 21. Juli 1913. 

— Generalleutnant v. Behm) zuletzt 
Kommandeur der 38. Diviſion, der bis zum Jahre 
1866 hannoverſcher Offizier war und an den Feld⸗ 
zügen von 1864, 1866 ſowie 1870⸗71 teilgenommen 
hat, iſt N am Tage des hundertjährigen 
Beſtehens des 21. Infanterieregiments, deſſen 

„Blitzmädel, das,“ ſchmunzelte er geſchmei⸗ 
chelt. And die Pädagogik verhüllte wieder ein⸗ 
mal ihr in dieſem Hauſe ſchwer geprüftes 


Haupt 2 

„Von ſolchen Verſprechungen mit Bedingun⸗ 
gen halte ich überhaupt nichts,“ brummte Fritz 
enttäuſcht.“ N 

„Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit und 
der Porzellantöpfe, mein Junge,“ ſchmunzelte 
der Generalkonſul behaglich. „Meine Ehre ver⸗ 
langt, daß ich Versprechungen einlöſe, aber ins 
Blinde hinein verſprechen, das iſt doch zuviel 
von mir verlangt. Wenn ſich dann eins von 
euch den Mond wünſchte, wie ſollt' ich den dann 
herbeiſchaffen?“ f 

„Oder den Mann im Monde,“ ſchlug Dag⸗ 
mar lachend vor. 

„Na, der iſt am Ende noch nicht mal ſo un⸗ 
erreichbar,“ erwiderte Werner mit der ganzen 
Harmloſigkeit eines Vaters, der noch keinen ſol⸗ 
chen Mann im Monde geſehen hatte oder ver⸗ 
mutete, und wenn auch ſechs hübſche Töchter um 
ihn blühen. g 

„Nun, Papa, wie wäre es, wenn ich mir zum 
Beiſpiel für den Regenfall den Mann im 
Monde vorweg wünſchte?“ fragte Marianne 
ſcherzend; aber es fiel Glasgow auf, daß ihre 
Stimme dabei ſo ſchwankte, daß es faſt wie ein 
Schluchzen klang. 

Der Generalkonſul ſteckte ſich gerade eine 
Zigarre an, nachdem er dem Gaſte und dem 
Doktor auch eine angeboten, und ſah ſeine 


Alteſte, das brennende Streichhölzchen in der 
Fortſetzung folgt.) 


Hand, blinzelnd an. 


Kommandeur v. Be 

mme v. hm ebenfalls geweſen, dur 
fate Kabinettsorder zum 5 Anne U der I 15 
liches te befördert worden. In dem kaiſer⸗ 
Aue e Ernennungsſchreiben heißt es: 
allen friſcher, paſſionierter Soldat haben Sie ſich in 
10 en Dienſtſtellungen, im Krieg und Frieden 
gedit als Kommandeur der 38. Diviſton, ſtets aus⸗ 
könne net bewährt. Dies Ihnen ausſprechen zu 
Sa wil een zn ide beſonderen Freude, und 
01 I 1 ne St 
Leiſtungen während Ihres ee Wirten 


dadurch Ausdruck militäriſchen Wirkens : 
ick geben, daß Ich Ihnen den Cha⸗ reis 
takter 5 der We verleihe a f f 
2 onalien.) Zu Amtsvorſtehern ſind . 1 
nieder ernannt worden der Ritterguiskeitgen Nie f IN „Berkowitze 
in Skarzemo für den Bezirk Sulnau, Kreis Nische N oWratza_ 4 
Mes, der Wittergutsbefiger C. E. Gerlich in TPirotu & — 
uch für den Bezirk Bankau, Kreis Schwetz, und ' a 


der Gutsbesitzer 2 N für J 

Nis ene Probſt in Chelſt für Jellen, 
i (Me iſterprüfung. Die Geſchäfts⸗ 
Aber Marta Gembarsti, as 28, 1 0 
: ing des Kurſus für Putzmacherinnen die 
bestanden. ung an der Handwerkskammer zu Danzig 


((über Anlage 
tung von Kanten 
anſtalten, ſowie ı 
deu ſtalten und Sa 
Pro Herr Oberpräſident unter 
e n für den Umfang der Provinz Weſt⸗ 
ei en eine Polizeiverordnung Alen, die eine 
von verſchärfenden Beſtimmungen enthält. 
Kr Die 24 Stundeneinteilung auf 
Ast ienbaßnen.) Anläßlich der angeregten 
erwähne eneinteilung auf den Eiſenbahnen iſt es 
ſchloß nenswert, daß der Schweizer Bundesrat be⸗ 
eine in den Verkehrsinſtitutionen die 24 Stunden⸗ 


Zuſtimmung des 


teilung unter de inzufü 
di unte m Vorbehalt einzuführen, daß 
land Zeiteinteilun auch ehren von Deutſch⸗ 


und Oſterreich eingeführt wird. Die Geſandt⸗ 
Welten in Berlin und Wien erhielten den Auftrag, 
mit 99 ung in dieſer Richtung aufzunehmen, da⸗ 
1914 Sr be d. Is. oder ſpäteſtens 1. März 
eingeführt n Eiſenbahnen die neue Zeiteinteilung 
wird 5 „Werde. Eine ähnliche Zeiteinteilung 
fieni ereits ſeit einigen Jahren auf den ita⸗ 
Uchen le pan 5. 60 een angewandt. 

A ro wo — Stadt.) Der Flecken 
Ane Lane an der pesubilihen Gene 
Stadt er Zeitung“ meldet, in Kürze zu einer 
igen Wa werden, die ihr eigenes Friedensgericht 
ickelung des Eg wird dies zweifellos viel zur Ent- 
tragen. 8 des ruſſiſchen Grenzortes Alexandrowo bei⸗ 
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be), (Ein frühzeitiger Herbſt ſcheint 
alten herb chen. Die Ebereſche, die zu den 
Ende rbſtlichen Vorboten gehört und meiſt erſt 


uguſt die den Früchten eigene orangerote 
in dieſem Jahre bereits ſo weit 
die Beerenreife ſich noch bis 


es Monats Juli einſtellen wird. Allent- 
e A ı a 2 
bemerkbar in Thorn, macht ſich dieſe Erſcheinung 


Auch fahles Laub hat ſich ſchon in 
zeigt ſich bende in den Wäldern entwickelt und 
anlagen eſonders an den Bäumen der Park⸗ 
meiſten ſind bi Härten und auf den Straßen; am 
aber auch hiervon die Kaſtanien betroffen worden, 
auf. andere Laubbäume weiſen welte Blätter 


pflichte das Geſetz aber nicht, 
mit Recht freigeſprochen worden. Ein Arbeitgeber, 
der Angeſtellte mit einem Einkommen unter 3000 
Mark nicht beschäftigt wäre ſonach befugt, eine 
etwaige Anfrage der Steuerbehörde unbeantwortet zu 
laſſen, die Steuerbehörde ihrerſeits hätte aus dem 
Ausbleiben einer Antwort, ſofern nicht andere 
Gründe dagegen ſprechen, den Schluß zu ziehen, 
daß in dem Betriebe des gefragten Arbeitgebers ſteuer⸗ 
pf ne Perſonen mit einem Einkommen unter 
3000 Mark nicht beſchäftigt werden. 2g 
— (Empfindliche Strafe wegen Ent⸗ 
wendung einer Zeitungs nummer.) Die 
beiden Arbeiter Paul Fiſcher und Emil Geſchwandtner 
aus Königsberg hatten am Frühmorgen des 
11. April dieſes Jahres aus einem Hauſe der König⸗ 
ſtraße eine von der Zeitungsfrau dort eben gebrachte 
Nummer der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ 
aus einem Briefkaſten an ſich genommen, angeblich, 
um in dem Annoncenteil den Arbeitsmarkt nachzu⸗ 
ſehen, ob ſie nicht irgendwo Beſchäftigung erhalten 
könnten. Sie waren mit pen dann durch die 
Lobeckſtraße nach der Kalthöfiſchen Straße gegangen, 
wo durch einen Schutzmann ihre Verhaftung erfolgte, 
= fie im a ſtanden, in 0 2 an 
tte nachmittags eine den an den Entreetüren ausgehängten Brotbeuteln 
Kerr u . Nlawege das Weißbrot entwendet und auch die von den Milch⸗ 
8 da Begleiter oben au ; Be gebrachte Milch, die von dieſen in an den 
dahnh 5 Auto die Iſtliche Unterführung am Haupt⸗ Entreetüren bereitgeſtellte Gefäße gegoſſen war, aus⸗ 
Er paſſierte, ſchlug der Mann mit dem Kopfe getrunken zu haben. Es wurde gegen ſie ein Ver⸗ 
ie eiſernen Träger und jant beſinnungslos fahren eingeleitet, das aber hinſichtlich der Entwen⸗ 
as Verdeck des Fahrzeuges nieder, ohne, daß dung des Weißbrotes und der Milch keine pofitiven 
zeuge agenführer etwas gemerkt hatte. Ein Augen⸗ Anhaltspunkte für ihre Schuld ergab, wenn auch der 
ein holte auf dem Rade das Auto auf der Brücke Verdacht ihrer Täterſchaft nach dieſer Richtung noch 
Die % man den Mann blutüberſtrömt herabholte. immer beſtand. Dagegen ſtand die Entwendung der 
2 erletzungen dürften recht ſchwerer Art fein. erwähnten Zeitungsnummer feſt, infolgedeſſen die 
egi teen jittenwidrig und beiden jungen Leute am 16. Juli wegen Diebſtahls 
geſetz li ch.) Ein beachtenswertes Urteil hat, vor der Strafkammer erſcheinen mußten. Die Angabe 
die „Tägliche Rundſchau“ mitteilt, das Land: des Geſchwandtner, daß er allein die Zeitung genom⸗ 
eat E berfeld in der Frage des Boykotts men habe, wurde vom Gericht für glaubwürdig er: 
Sat, Anläßlich eines Tarifſtreites im Solinger achtet. Fiſcher wurde freigeſprochen, während Ge: 
arten nachergewerde verhängte das Gewerkſchafts⸗ ſchwandtner zu drei Wochen Gefängnis verurteilt 
Boyt De eine Reihe von Schuhmachermeiſtern den wurde. 
eh M ‚nd veröffentlichte die Namen der boykottier⸗ 
wie d eiſter ſowohl in der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
ie, ur Flugblätter. Vor den Geſchäften der boy⸗ 
unterh 905 Meiſter wurde ein Boykottpoſtendienſt 
einmal ten. Die boykottierten Meiſter erwirkten eine 
Geld ige Verfügung vom Landgericht, wonach dei 
ok bis 1500 Mark oder Haftſtrafe bis zu ſechs 
1 galtungsinſelale unn vor Sontotterflärungen 
5 e und Flugblätter unterſa 
der Soptottpejtenbienft verboten wurde, a 
7 sine für rbeitgeber wichtige 
dene dung) iſt ſoeben vom 8 5 
Kla icht gefällt worden. Es handelte ſich in einer 
free bee die die Berliner Steuerbehörde ange⸗ 
5 St hatte um die Frage, ob ein Unternehmer, der 
Einko euerbehörde gegenüber die Auskunft über die 
auf ommensbezüge ſeiner Angeſtellten verpflichtet ift, 
gebe ie Anfrage der Steuerbehörde auch dann Beſcheid 
2000 drt wenn er nur Angeſtellte, die mehr als 
beſchz Mark Einkommen beziehen, in ſeinem Betriebe 
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9 15 Sr en, um den letzten Neſt des Weges 
ei \ 
einen, Jon und zur Laufbrücke zu gelangen, da nur 
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ausreichende Vorkehrun 
7 gen einem 


Ernteaberglaube. 


Die Senſe fegt mit ſurrendem Schnitt durch das 
reife Korn. Es iſt die hohe, die wichtigſte, die auf⸗ 
regendſte Zeit im Leben des Landmannes. And 
eine ganze Anzahl von abergläubiſchen Vor⸗ 
ſtellungen ſpielt mit hierein. Die Sonne brennt, 
und in heißer Mittagsſonne ermüden die Schnitter. 
Da geht die unholde Mittagsfrau um und ſchkka⸗ 
niert die abgeſpannten Leute durch knifflige Rätſel⸗ 
fragen, und wer nicht gleich antworten kann, wird 
von ihrer unheimlichen Rieſenſichel getötet. Des⸗ 
halb gilt es, ſich beizeiten zu rüſten. Drei Halme 
ſich umbinden, dann bleibt man während der ganzen 
Ernte 1190 und ſtark. Aber es muß auch gutes 
Eſſen und Trinken fein. In Süddeutſchland gibt es 
am Jakobitage (25. Juli) für Knechte und Mägde 
die Jakelsſtärke, damit ſie beim Mähen nicht „in 
den Halmen /fteden bleiben!. Beſondere Kraft 


de gt. Ein Arbeitgeber in Berlin war aufgrund ſchreizt man dem Kranzbier zu, wobei wohl ein un⸗ 
ber 23 des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes von bewußter Sufemmenban mi altheidniſchem Opfer 
erliner Steuerbehörde aufgefordert worden, er beim Beginn der Ernte 


trank obwalten mag. 
möglichſt viel Halme in die Hand nimmt, kann be⸗ 
zeits auf eine gute Ernte im nächſten Jahre rechnen. 
An die Zukunft denkt man auch bei dem mecklen⸗ 
burgiſchen, an altgermaniſche Gedankenkreiſe er⸗ 
innernden Spruch, der über den letzten Roggen⸗ 
almen geredet wird: Wode, hole dinem Roſſe nu 
oder (Futter), un Diſtel un Dorn, tom andern 
Jahr beter (beſſer) Korn!“ Bei der letzten Garbe 
ſpukt der Dämonenglaube in den mannigjadjten 
Formen. Sie joll ſtehen bleiben, damit die böſen 
Geiſter ſich beſänftigen laſſen. Die Namen find je 
nach der Gegend ſehr verſchieden. Für das Bäri⸗ 
Mandel (Bergmännchen) heißt es in Niederöſter⸗ 
zeich; oder es iſt der Oswald, das Erdmännel, das 
Wichtelmännchen, der Feldmann, manchmal auch 
der Alte, und das iſt wieder der altgermaniſche Gott 


Name Woh f f 
heel: Wohnung und Einkommen derjenigen bei i 
gelfäitigten Perſonen anzugeben, welche ein Ein 
an bis 3000 Mark haben. Zugleich wurde er 
Bat, falls er ſolche Perſonen nicht beſchäftige dies 
weil ehörde mit uteilen. Er gab keine Auskunft, 
Ma 10 derzeit ſolche Perſonen, die weniger als 3000 
Kili Einkommen hatten, nicht beſchäftigte. Die Mit⸗ 
ließ ug, daß er ſolche Perfonen nicht beſchäftigte, unter- 
Se ebenfalls. Deshalb wurde er wegen Aber⸗ 
Aagt a des § 23 des Einkommenſteuergeſetzes ange⸗ 
keboch „Das Landgericht Berlin I ſprach ihn 
Tage die Das Kammergericht verwarf dieſer 
der Pie Reviſion der Staatsanwaltſchaft mit folgen⸗ 
lunfts uin zündung: Der $ 23 begründe die Aus⸗ 
Einkowflicht nur mit bezug auf die Perſonen, deren 
mmen 3000 Mark nicht überſteige. Solche waren 
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Die Einkreiſung Bulgariens. 


nicht beſchäftigt. Zu einer negativen Auskunft ver-] Wodan in verzerrter Form. Im Schaumburgiſchen 
ngeklagter ſei darum bleibt ausdrücklich dieſer ag das iſt eben 


Wodansroggen, ſtehen. Dabei wird dreimal „Waul“ 
erufen. Dasſelbe iſt es, wenn in der Gegend von 

nnover und Osnabrück „de Aule, de Aule!“ ge⸗ 
ſchrien wird. In Pommern kennt man die Glite, 
den Alten, mit Kleidungsſtücken aufgeputzt, der 
Herrſchaft zu bringen, wobei der Vormäher ſpricht: 

Wir kommen hier angetreten, 

Kein Menſch hat uns hergebeten. 

Wir haben uns recht bedacht 

Und eine Alten gemacht; a 

Der iſt nicht von Diſtel und Dorn, 

Sondern von Blumen und reinem Korn. 
Es kommt auch vor, daß man das letzte Halm⸗ 
büſchel für die arme Frau oder für die gute Frau 
übrig läßt. Das iſt eine Erinnerung an Wodans 
Gemahlin, die Frau Gode, auch Frau Holle ge⸗ 
nannt, oder in unmittelbarer volkstümlicher Be⸗ 
ziehung auf das Erntefeld: Kornmuhne, Korn⸗ 
mutter, Roggenweib. Wer reichlich geerntet hat, 
aber als unbarmherziger Geizhalz armen Leuten 
nichts davon abgibt, der hat zu gewärtigen, daß ſich 
ihm das neue Brot beim Schneiden in Stein ver⸗ 
wandelt, wovon alte Volkslieder an ae zu ke⸗ 
richten wiſſen. Auch das blutende Meſſer ſpielt in 
dieſen eine Rolle als ein Symbol des tiefen 
Schmerzes, den der Arme beim Brotverſagen 
empfindet. 


Humoriſtiſches. 


(Wie Mark Twain ſein erſtes Geld 
verdiente.) Ein Freund des großen Humoriſten 
fragte ihn einſt, ob er ſich noch des erſten von ihm 
verdienten Geldes erinnerte. „Jawohl, erwiderte er, 
zes war in der Schule, und es iſt eine recht ſchmerz⸗ 
iche Erinnerung für mich. In unſerer Schule beſtand 
die Beſtimmung, daß jeder Schüler, der ſeinen Tiſch 
beſchmierte oder mit dem Meſſer beſchädigte, öffentlich 
vor der ganzen Schule gezüchtigt werden ſolle, — ſo⸗ 
fern er nicht eine Buße von fünf Dollars bezahle. 
Eines Tages mußte ich meinem Vater geſtehen, daß 
ich das Verbot überſchritten hatte und nun entweder 
die Buße zahlen oder die öffentliche Züchtigung auf 
mich nehmen müßte. Er ſagte: „Sam, es wäre mir 
doch zu unangenehm, wenn der Name Clemens ſo 
öffentlich verunehrt würde, und darum werde ich die 
Buße bezahlen. Aber dir ſoll darum doch nichts ent⸗ 
gehen, und darum komm man ein bischen mit hinauf!“ 
— Einige Minuten ſpäter kam ich mit einem ſehr un⸗ 
angenehmen Gefühl und den fünf Dollars in der 
Taſche die Treppe herab. Da ich nun aber die Prügel 
weghatte und ſchon daran gewöhnt war, meinte ich, 
die zweite Tracht in der Schule wäre auch noch zu 
ertragen. Und darum ließ ich mich vom Lehrer 
prügeln und behielt die fünf Dollars!“ 


Bromberg, 19. Juli. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand= und bezugfrei, 200 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 182 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brands und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz, — Roggen uno, Noggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 164 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mt., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Fultererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 19. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Suck —.—. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack —,— Slimmung: matt. Brotraffinade 1 


Kriſtallzucker I mit Sack — — 


ohne Faß 19,25 19,371 ,. J 
) : Gem. Melis I mit 


Gem. Rafſinade mit Sack 19,00—19,124,. 
Sack 18,50 —18,62½. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 19. Juli. Nüböl ſtetig, berzollt 67. 
Wetter: unbeſtändig. 
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23 Bulgaren, WIN Serben, Griechen ZI Rumänen, E Türken, ae, 


Von allen Seiten rücken die gegneriſchen Griechen haben Serres, Drama und Kawalla Abteilungen gegen Varna vorgeſtoßen und ha⸗ 
Truppen gegen das Innere Bulgariens vor. beſetzt und marſchieren im Strumatale und über ben die Bahnverbindung nach Sofia unters 
Die ſerbiſchen Hauptkräfte haben ſich bei Egri Newrokop vor. Die Rumänen haben die Linie brochen. Die Türken endlich rücken in Thrazien 
Palanka und ſüdlich davon ſtark verſchanzt, die] Tutrakan—Baltſchick beſetzt, find mit kleinen] vor und ſind vor Adrianopel angelangt. 


Standesamt Thorn. 


Bom 13. Juli bis einſchl. 19. Juli 1913 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. u. 2. Reftaurateur Jakob Skonieczka, S. u. T. 
(Zwillinge). 3. Wachtmeiſter im Ul.⸗Reg. v. Schmidt Nr. 4 
Auguſt Girod, T. 4. u. 5. Zimmergeſelle Paul Henkelmann, 
2 T., (Zwillinge). 6. Arbeiler Ignaz Maslowski, S. 7. Poſt⸗ 
ſchaffner Alexander Kanjewski, T. 8. Vahnarbeiter Ignaz 
Gliſchinski, T. 9. Maurergeſellen Anton Luszynski, S. 
10. Kaufmann Vinzent Gawroch, T. 11. unehel. S. 12. 
Maurergeſelle Bruno Wunſch, S. 13, unehel. S. 14. Schloſſerge⸗ 
ſelle Rudolf Jordan, T. 15. Gasanſtaltsarbeiter Paul Spichowski, 

S. 16. unehel. Tochter. en — na. 


Aufgebote: 1. Müllergeſelle Otto Jäſchke und Witwe 
Martha Kagel, geb. Flamming. 2. Gutsbeſitzer Hans Glawe⸗ 
Liepenhof und Margarete Fleiß⸗Berlin⸗Friedenau. 3. Eiſen⸗ 
bahn⸗Agent Emil Wandel⸗Oſterbitz und Mary Kockartz⸗Char⸗ 
lottenburg. 


Eheſchliezungen: 1. Apothekenbeſitzer Bruno Obſt⸗Leſſen 
mit Wanda Szezepanski. 2. Kaufmann Viktor Deja⸗Deutſch⸗ 
Eylau mit Martha Fiedler. 


Sterbefälle: 1. Bronislawa Wiligalski, 6 M. 2. Arbeiter 
Julius Radtke, 55 J. 3. Rentler Johann Thiel, 81 J. 
4. Margarete Henkelmann, 7 Stunden. Charlotte Thober, 
1¼ M. 6. Wilhelm Stahnke, ohne Beruf, 20 J. 7. Kurt 
Dommin, 8 M. 8. Zigarrenhändler Hans Kuntzmann, 43 J. 
9. Benjamin Donarski, 3 J. 10. Friſeurfrau Wanda 
Cieſielski, geb. Baedecker, aus Leibiſch, 33 J. 11. Arbeits⸗ 
burſche Karl Franke, 16½ J. 12. Fleſſchermeſſterwitwe Emma 
Richter, geb. Zachert, 73 J. 


Man tut gut, ſich 
von Zeit zu Zeit daran 
zu erinnern, daß von all 
den Maßnahmen, die der 
moderne Menſch zur Ge⸗ 
ſunderhaltung ſeines Kör⸗ 
pers vornehmen muß, die 
richtige Pflege der Zähne beinahe die wichtigſte iſt. 
Wenige ahnen, daß ſchadhafte Zähne nicht nur unſer 
Wohlbefinden erheblich beeinträchtigen, ſondern — neue 
Unterſuchungen haben das in überraſchender Weiſe be⸗ 
wieſen — häufig den Ausgangspunkt mannigfachſter 
Krankheiten bilden können, deren Urſache oft rätſelhaft 
blieb. Als richtig kann eine Zahnpflege nur dann be⸗ 
zeichnet werden, wenn die zahnzerſtörenden Gärungs⸗ und 
Fäulniserreger, die ſich im Munde täglich neu bilden, auch 
täglich unſchädlich gemacht werden. Das iſt nur zu er⸗ 
reichen durch den täglichen Gebrauch eines antiſeptiſchen 
Zahnpflegemittels. 

Die Wirkungsweiſe des Odols iſt eine ganz eigenartige. 
Während andere Mund⸗ und Zahnreinigungsmittel, ſoweit 
ſie für die tägliche Zahnpflege überhaupt inbetracht 
kommen, lediglich während der wenigen Sekunden der 
Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt das Odol noch 
ſtundenlang, nachdem man ſich die Zähne geputzt hat, nach. 
Dieſe einzigartige Dauerwirkung iſt aller Wahrſcheinlichkeit 
nach darauf zurückzuführen, daß ſich das Odol beim Mund⸗ 
ſpülen förmlich in die Zähne und die Mundſchleimhäute 
einſaugt, dieſe gewiſſermaßen imprägniert und ſo gleichſam 
einen antiſeptiſchen Vorrat hinterläßt, der noch ſtundenlang 
den zahnzerſtörenden Fäulnis⸗ und Gärungsprozeſſen ent⸗ 
gegenwirkt. 


N ——— ——— 


—— 


ENT 


Am 
= 2 Leibitscher Tor 


Thorn, Telephon 1000. 


Dienstag 
77 Uhr 
Mittwoch, 3 Uhr: | 
23. Juli, 7½ Uhr: 


1 Uhr: Umritt der Sarrasani-Wild-West-Schau durch Thorn. 


Novitäten-Abend. i 


Donnerstag, 
24. Juli, 7% Uhr: 


. BE 


Freitag, 


am Leibitscher Tor. 
Telephon 


1000. 


EU EA 


| 25. Juli, 7½ Uhr: | : E : =: BA DH f 5 
F wem 2 —ꝛ | | ä i 
2 Sonnabend, 3 Uhr: 2 E Ve | ö Morgen, Mittwoch, 3 Uhr und 74% Uhr: 
0 26. Juli, 7 11 | b U E 0 ungen SM: N 8 ; . i 5 : 
10 17171 TT N 2 1 a MB R | ei 85 
1 11 bis 12 Uhr: 287 Tier-Schau. By | 2 


N Sonntag, 3 Uhr: 


27. Juli, 7½ Uhr: 
15 8 zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe Preise. 
9 ein vollkommen ungekürztes Abendprogramm. 


* Vorverkauf: 


Abschieds 
Vorstellungen 


FE 


| 2 Elite 


2 


Nachmittags iu Nac mittags 
Nachmittags 


der Tageskasse ab Dienstag, morgens 10 Uhr, 
bei Krüger & Oberbeck, Breitestrasse 46. 


K (ohne Aufschlag.) Telephon 508, Vorverkau 
1 
9 = Der Vorverkauf hat begonnen 3 
9 
K m ——— — ³ — ————— — — 7 7 2 7 77 — . l. S = 
Be Pelanntmachung rige Schlfreits, fanbercs Mädchen Velſch. gebr. Möbel: zune Ei, 
19 Am Dienstag den 22. Juli 1913, I ſſofort geſucht Mellienſte. 117, 1, l. Gn Aan un Star, 
| : !...... 1 m. u, Trumeaug⸗ 
. vormſttags 11 Uhr, 3 3) Ghrlicie, ſaubete Aufwärterin Spiegel Waſchiſche mit Marmarplatien, 
a werden wir im Haufe Heiligegeiſt⸗ beſte Marten, Kleinholz und alle anderen | für den ganzen Tag von ſofort geſucht Nachttische. Mahagoni ⸗Zolinderbureau, 
771 ſtraße 6/8 Brennmaterialien offeriert billigt. a Baderſiraße 5. Sie Ade 2 10 
8 einen großen Glasſchunk II. Bartel, Rılllı. , % e 
Rz. gegen ſofortige Barzahlung meiſt⸗ Telephon 136. K If 15 
e Hochfeine, neue, in 2 —— — E ner⸗ ra 
1 „uli . ett er e ER N LE für mittelgroße Figur billig zu verkaufen. 
1 Der Magikrat. ee geringe 8 32000 Mark Mo, fagt Die Gele der „elle“. 


auf 1. Hypothek für ein Stadtgrundſtück 
von ſofort oder 1. 10. geſ. Agenten verb. 
Ang. u. &. E. E. a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 

Suche von ſofort 1. Stelle 5 Morgen 
Mühlengrundſtück 


0 Mark 


vom Selbſtgeber. Angebote unter W. 
W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


. SEIFE DT, 


Schillerſtr. 3. 


Ein guterhaltener Kaſtenwagen 
15 1 A ſich für Jeden, billig 


eine Britſchle. 


Zu erfragen Konduktiſtr. 31° 


Nannen. Herkenfahrrad 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen 
Kloſterſir. 20, 1, r. 


Klavier 


(Tafelformat) billig zu verkaufen 


IJnmidheehtt. 


Draugelattes, Dentift. 


Billiger! 


Y Stellenangebote 0 
Tücht. Tiihlergejellen 

ſtellt ſofort ein 
G. Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Aſchlergeſellen 


L 


5 1 Pfd. 1.30 — bisher 1.60 für dauernde Beſchäftigung ftellt ſof ein. 2 > — — Weinberaile. 40, im Gaſthaus 
4 1 „% 24 1.70% M. Bartel, Baugeſchäft,, ene = FNollwagen 
* 1 1.69 x 4 Waldſtraße 43. Vollblut tüte 0 agen, 

99 „ * Sr " 1.80, 9 TER IE RI TREE EEE Er 100 Ztr. Tragkraft, ſofort zu verkaufen. 
* 1% 1.80 — „ 2.00.11 kücht. Bäckergeſelle, „ Won Weſpr, 6 Jahr, 1,72 m groß, Wg Jagt die Geigätstelle der „Breiter. 
f In = 10 f N a fach m. us welcher die Kuchenbäckerei verſteht, kann a Be 7 055 m 10 A — ET 
172 meckend und ſtets friſch in unſer in 80 „fromm, en Ko zur Flieger⸗ nr 

18 : neuzeitlich eingerichteten Kaffee nennen Renee 8 1 für 1600 Me. fofort 915 Nähere Ä ) Wohnungsaugebolt 


röſterei mit elektr. Antrieb geröſtet. Angaben bei Leninant Komorowski, 


. ————ꝛß—5ßv—ßv—.˖,. —— —ͤ— 
Für unjer Getreide-, Futtermittel- und GER. 61, z. Ze. Flugplatz Görres ‚Hei 


Saaten⸗Geſchäft ſuchen wir für ſofort 51. Wohnung m. Burſchengel. von 


M 


. I Nammann N hordas oder 1. 10. einen Sanern U r fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 
8} a 3 2 „Ein kräftiger, 8 jähriger, ſehr gut ge⸗ gt., gr., mbl. Vorverz. m. |. E., d. f. 2 
2 nührter _ 9. baff. m. a. 0. P. 3. 5. Bäckerstr. 39, 2. 
0 Himbeerlafl, |, Laden 


mit der Berechtigung zum Einjährigen. 
Gefl. Angebote unter II. IB dr die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit angrenzender 2—3⸗ Zimmerwohnung 
beabſichtige f 
Klofterjtraße 11 
auszubauen. Mietspreis ca. 800 Mark. 
Intereſſenten bitte Anfragen zu richten 
Baderſtr. 23, 2. 


Laden, 


Eliſabethſtr. 13, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 2 Treppen. 


een 
Zitronenſaft, 


garantiert rein, empfiehlt pro ganze 
Flaſche 1,25 Mk., pro halbe Flaſche 
fennig. 


. Carl Matthes, Stolerſtt. 
Pezill3⸗Agenten 


für Landwirte geeignet, zu verkaufen. 
Preis 600 Mark. Thorn, Parkſtr. 29, 3, 
Telephon 850. 


Mehrere Neit⸗ und 
Wagenpferde 


ſtehen billig zum Verkauf 


. Alte, deulſche Geſellſchaft ſucht für Thorn Lindenſtr 45 a Mm 
Be Thorn und Ur 8 7 0 7 0 nung 
28 viftan d — EL — — 1 Etage, von 7 ahnt Ane von Ärzten 


. 


BR - bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 billig 
MB au verm. Kwiatkowski, Brüidenitr. 17. 
3 N ION: © Photogr. Atelier, 

Bi g 3 5 


Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr, 


Vertreter 
3 5 M 
. Bei gut. Erfolg. Ausſicht zur Aufn. in 


Gin Kinderfrüulein 


hi Wine anche ang, f vom 1. Januar zu vermieten. 
h eld. unter S. H. an die Geſchäfts⸗ für den Nachm. zum 15. 8. gefucht. Anz | ; 11505 Wohnt v. Part.⸗W. zu 450—500, 
i ftelle der „Rrefje“, te unter I. S. an bie Geschäfts- f 279, attomatiie, Binbenb, faster f 1. W. 200 ll. 8. ale. Marlenlie.,1 T. 
———— —ñ—ũ— T—— — Ausführung, vollſtändig durchrepa⸗ 
ſtelle ber Preſſe . iert, unter voller Garantie fofort 8 7 

N mer Seit e ee 4 Ressler. J Himmerkwohnun 
I g ; ? flanſtändiges, einfaches, enangel. 9 0 

mit kleiner Kaution wird für ein 2 St 2 \ Hodam & Ressler 5 

4 = 8 5 ubenmäd en 2 8 : mit heller Küche und Badeſtube, zu 
| Nähmaſchinen 1 Geſchäft das etwas nähen kann. ch 2 Danzig T. — Grandenz. 1. 10. d. Js. 0 früher, zu en 
4 BR 5 2 Domäne Papau bei Wrotzlawken. . — Lewinsohn, Bädermeifter, ' 
Ip Verkäufer u. Einkaſſierer Gny Junges Mädchen ire 6 Dorgen Biete u. Net, &-Simmerwohnung, 
0 Gefl. Angeb. Sr 10 b. Geschafft zur Aufwarlung ür den | T. * ne en W Be 30 eher gangen 13 12 1 7 5 
13 2 8 j 5 ganzen Tag W. Pansegrau, Thorn⸗Mocker, | Zubehör zu vermieten. Zu erfragen 
1 der „Preſſe“. zum 1. 8. geſucht. Wilhelmſtr. 11, 855 Lindenstraße 35. 5 Albrech ir. 6, 2. 


e ER TEE 


2 r 8 


zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe Preise. 
Nachmittags ein vollkommen ungekürztes Abend-Programm. 


— 


; an der Tageskasse, 
bei Krüger & Oberbeck, Breitestr. 46. 


Telephon 508. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ 
ſtall. Mellienſtr. 129, pt., und 131, 1. Etg. 
5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 109, 
4. Gig, 3 Zimmer Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Kaſernen⸗ 
ſtraße 39 und Waldſtr. 47 von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H 
T. er 2. ig.: Sn ee 
vermieten Jakobſtr. 13. 


Kleine Wohnung, 
7 Mk. monatlid. Marienſtr. 3. 


d- immerwohnung, 


1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 
ſämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 
Burſchengelaß und Wagenremiſe, per 
1. Oktober zu vermieten 

Miellienſtraße 81. 
1 Eig, 4 Zimmer nebſt Zubehör 


Wohnung,, 


Kloſterſtr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reichl. 

Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 

auch geteilt, von ſofort oder 1. Oktober 

zu vermieten. Anfr. Baderſtv. 23, 2. 

2 Stuben, Küche, Entree und eine 
Stube und große Küche, aller Zu⸗ 

behör, 10 Mk., vom 1. 10. zu vermieten. 
a Thorn 3, Hofſtr. 17. 


2 Zimmerwohnungen 
mit reichl. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerſtr. 212. Zu erfragen 
Sodtke, Königſtr. 25. 


1 
johnung, 


nach der Weſchſel gelegen, 2. Etage, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. Zu 
erfragen Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung, 


hochpart. 3 Zimmer, Kabinekt, große 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. 

zu vermieten Reuſtädt. Markt 25. 
Zu erfragen 2 Tr. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Kabinett. Küche und aller 
Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 


J. Skok, Schillerſtraße 12, 2 Tr. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mellienſtraße 101. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaftl. 
Haufe vom 1. Oktober zu verm. Daſelbſt 
gr. helle Geſchäftskellerräume von ſof. zu 
vermieten. Gehrz, Mellienſtr. 85. 

R u vermieten. u 
Kleine Wohnung aan 3 
Neuſtüdt. Markt 14, 1 Tr. 


Ip 


Schloßſtr. 


4 Stuben nebſt Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten. Preis 460 Mk. Zu elf 
fragen Gerberſtr. 27, 2. 


Wien, Wilhelmſtr. 7: Heng 


ſchaftliche b⸗Zimmerwohnungm 
Balkon, Zentralheiz. und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eile 
3: Zimmerwohnung mit Zentralheiz. und 
reichl. Zub. v. 1. 8. oder ſpäter zu ver 
mieten. Zu erfragen daſelbſt beim 
Portier oder bei 
Neumann, 


Wilhelmitadt, Friedrichſtr. 10%, 
hoch herrſchftl. 6⸗Zinmerwohnung 


mit Loggia, eventl. mit Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Ebenſo ſchöne 


3⸗Zihmei⸗Hofwohnung 


per ſofort oder ſpäter. 
Zu erfragen beim Portier. 


Hereihaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mil 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller un 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten; 

eine freundliche 5 


ung, 


im 3. Stock des Hoſguergebäudes, vol 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Kelle 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben 
falls vom 1. Oktober d. Is, auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


. Dom bronski le Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Eine Hof⸗‚Parterte⸗Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1.10.19 
zu vermieten Baderſtr. 26, 3. 


3:1. 4:öimmerwohnung 
mit Gas und Balkon, v. 1. 10, 
zu verm. Zu erfr. Melltenftr. 70, 2 Tr. 2. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſton, ſep. Eing., v. 1. 8. 19 
zu verm. / Araberſtr. 3, 1. 


Kine Barterreinahnung, 


Brombergerſtraße 82, von 4 Zimmern 
Balkon, Küche nebſt jeglichem Zubehötr 
iſt vom 1. Oktober d. Js. zu vermieten, 

A. Burdecki, Bädkermeiſter, 


Coppernikusſtr. 21. 
Wohnungen 


zu vermieten. 
Mö. Jim. ſof. b. zu vm. Bäderfir. 6, 


Breiteſtr. 2828 
Wohnung, 


2 Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober 
zu vermieten. 


Louis Wollenber$ 


nebit 


14, 3: 


Schmiedebergſtr. 3. 


Manga, Bäckerſtr. 32. 


d. Je 


a» 


— 2 — — 


A SAN 


oro age 
Forum gerade leicht 


| 


Chorn, Dienstag den 22. Juli 1913. 


51. Jahrg. 


— 


r 


8 En a er ZEITEN or 4 EIS 2 


(Brite 


Über das Seftungsweien im Oſten 


und feine Verbeſſerung durch die neue Wehr⸗ 


arbeiten wird alſo 175 Schutz der Brücken auch auf 
dem linken Weichſelufer noch notwendig werden. 
Mit der größeren Schwierigkeit für den Gegner, 


dorlage ſchrieb kürzlich General der Artillerie den Weichſelübergang unterhalb Thorn zu voll⸗ 


. D. v. Deines im „Tag“, indem er ſich gegen 
eine berſchätzung des Nutzens forktſarctorlſcer An⸗ 


teil 
Punkte zu ſchützen, iſt ſchon wegen der Koſten un⸗ 


Ihre. Verteidigung faſt nirgends durch ein natür⸗ 
dee ſchnhen wilt umterftüßt, Berben 
ützen will, ſchützt nichts“ Di ſchleſiſch 
den kn 5 St nich Die oberſchleſiſchen 
uſenen Kavallerieüberſchwemmungen, weit beſſer 
5 1 8 Fortifikationen durch den Gebrauch be 
aue icher Kräfte, die uns die Wehrvorlage ja in 
reichender Zahl bringen will. Auch Breslau 


en damit begnügen laſſen müſſen, daß es nicht 


1 
i ruſſiſcher Einmarſch ſich um dieſe Feſtung nicht 
= limmern brauchte. Der Schutz der ſchleſiſchen 
Neuf ſtadt als Selbſtzweck kann aber die koſtſpielige 


fertigen. Was die Stadt an Schutz gewänne, würde 


5 das 
gung wirkungsvoll di Als Ausgleich 
d gsvoll zu ergänzen. s Ausgleich 
10 das Land jenſeits der Grenze an Verkehrs⸗ 
15 1 95 namentlich an Eiſenbahnen arm. Nach 
urleife usbau und der Richtung der Bahnlinien zu 
griff wird, wenigſtens heute noch, ein feindlicher 
deut Al eier von Oſten und Süden her gegen das 
müſſen Dieser An der Weichſel erwartet werden 
2 1 N 
kor Lage der im Often ſtehenden deutſchen Armee⸗ 
ier müſſen und können 
afkriſchen die Truppen 
mindeftens Seengelände . 
it zu 5, einen feindlichen Einmarſch auf einige 
find hie r öögern, und Befeſtigungen leichterer Art 
Truppen Di haus nötzlich. Wichtiger iſt es, den 
nd mit ie Verbindung mit dem Landesinnern 
r We möglichen Verſtärkungen offen zu halten. 
Us ef g dafür eht nach Weiten über die Weichſel. 
Trucpecloſſen 1 es auch nicht, 
und pen über Königsberg ausweichen werden 
den Af dort aus Mittel und Wege ſuchen müſſen, 
nſchluß an die Armee wieder zu gewinnen. 
aus r Weichſelübergang fordert Brücken in 
artnet Zahl und den nötigen fortifika⸗ 
die ven Schutz, um den Truppen den Übergang in 
erlei farſchformation oder das Wiedervorgehen zu 
bei ‚ütern, Als zu jeder Jahreszeit brauchbar ſind 
feſt en Stromverhältniſſen der Weichſel nur die 
leßun Brücken anzuſehen. Ihr Schutz gegen Ve⸗ 
ung vom rechten Ufer her läßt ſich an einigen 
er Bilal. vervollſtändigen. Wenigitens ein Teil 
ernd rücken muß außerdem auch dann noch dau⸗ 
N gehalten werden können, wenn der Gegner den 
el an irgendeinem Punkt auf deutſchem Gebiet 
haben m eigenen Lande oberhalb Thorn überschritten 
en ſollte. Eine Anzahl von Befeſtigungs⸗ 


unterſtützen. Das 
geſtattet es 


Danziger Brief. 
a — Machdruck verboten.) 
8 20. Juli. 
11 Man hätte der Zoppoter Sportwoche nur 

che Tage wünſchen mögen, wie der vergan⸗ 
gene Sonntag; dann wäre der Erfolg der ge⸗ 
den Veranſtaltungen wohl ein günſtigerer, 

nd die Väter der Stadt zufriedengeſtellt ge⸗ 
weſen. Alles, was lebhaftes Intereſſe für 

ferdeſport beſitzt, ſchien am letzten Renntage 
nen zu jein; vor allem auf dem Sattelplatz 

nd auf den Tribünen drängte und ſchob ſich 
as Publikum in dichten Reihen. Farben⸗ 
prächtig wirkte das ſich dem Beſchauer bietende 
a. denn die Damen hatten einen Toiletten⸗ 
ufwand entfaltet, wie er infolge des Vorherr⸗ 
m greller Farben nicht alltäglich zu ſehen 
15 Die Kronprinzeſſin, die mit ihrem Gemahl 

nd ihren Hofdamen den Rennen längere Zeit 
eiwohnte, war in duftiges, flauſchiges Weiß 
gekleidet; ihr Haupt ſchmückte ein ſtilvoller, 
weißer Federhut. 

Die einzelnen Felder waren zwar nicht all⸗ 
zu ſtark beſetzt, aber es kam gleichwohl zu ſpan⸗ 
nenden Kämpfen, bei denen dem Sieger jedes⸗ 
mal laut zugejubelt wurde. Die Leibhuſaren 
ſchnitten nicht ſonderlich ab, was wohl auf die 

bweſenheit ihres beſten Neiters, Oberleut⸗ 
nants v. Egan⸗Krieger, zurückzuführen iſt. In 

Er Erinnerung iſt noch, wie dieſer ſchneidige 
a ſizier jüngſt an einem Sonntage an zwei 
erſchiedenen Orten, in Magdeburg und 

runewald⸗Berlin, in kurzer zeitlicher Reihen⸗ 
5 ge ſtartete, was nur möglich wurde, indem 
5 ſich dem Aeroplan des Leutnants Stoll vom 
troßhberzogl. Heſſiſchen 112. Regiment anver⸗ 

aute. Beide Herren ſind in der vorigen 
une vom Schickſal ſchwer heimgeſucht worden: 
uf mant Stoll kam bei einer Flugzeuglandung 

f dem Übungsplatz Jüterbog jäh ums Leben. 


daß Teile von 


ziehen. wächft natürlich auch die Wahrſcheinlichkeir, 
daß er den Übergang im eigenen Lande oberhalb 
Thorn bewirkt und von dort aus weiter vorgeht. 
Hiergegen kommt neben dem Einfluß, den die 
Feſtung Thorn auszuüben vermag, beſonders Poſen 
zur Geltung. Weiter rückwärts im Lande können 
dann die Feſtungen an der Oder noch Be 
deutung erlangen; es erſcheint aber gas daß 
das, was ihnen heute an dauernden Befeſtigungen 
etwa noch fehlt, durch Kriegsarbeit geſchaffen wird, 
denn auch die zum Angriff nötigen Mittel werden 
auf den wenigen verfügbaren Bahnen erſt ſpät zur 
Stelle gebracht werden können.. Ferner mu be⸗ 


fürwortet werden, daß an allen Punkten der Wer ge 


nicht allein auf die reinen Befeſtigungsarbeiten, ſon⸗ 
dern ganz beſonders auch auf ihre Ausrüſtung mit 
modernem Geſchütz und mit Maſchinengewehr und 
Fliegergerät, auf Vervollſtändigung der „Verkehrs⸗ 
mittel und Wege uſw. gelegt werden möge. 

KKK„„——.r,.;ß,v„ ——f. — —— ͤ— EEE 


13. weſtpreuß. Provinzial: Bundes: 
schießen. 


Graudenz, 20. Juli. 


Die großen Veranſtaltungen des Bundesſchießens, 
die diesmal wegen des Bo 3. Verbands⸗ 
IHiebens des oſtdeutſchen Bezirksverbandes vom deut⸗ 
\& n Schützenbunde und der Hundertjahrfeier der 
Friedrich Wilhelm Viktoria⸗Schützengilde Graudenz 
über den gewohnten Rahmen eines Provinzial⸗ 
Bundesſchießens noch weit hinausgehen, wurden am 
Sonnabend jeitens der feſtgebenden Friedrich Wilhelm 
Viktoria⸗Schützengilde durch einen großen 

Feſtkommers 
im Schützenhauſe eröffnet. Zu dieſem waren nicht 
nur die hieſigen und auswärtigen Schützen, ſondern 
auch die Vertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden 
und vieler Vereine erſchienen. Der Vorſitzer des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes und 1. Vor⸗ 
ſteher der Friedrich Wilhelm Viktoria⸗Schützengilde in 
Graudenz, Juſtizrat Obuch, hielt nach Begrüßungs⸗ 
worten die Teilnehmer eine längere Anſprache auf 
die Jubelgilde und brachte das Kaiſerhoch aus. Bür⸗ 
germeiſter Dr. Stolzenberg ſchilderte darauf das 
Entſtehen der Gilde, ihre verdienſtvolle Vergangenheit 
um das freie Bürgertum und ihre vaterländiſche 
Treue. Gerade vor 100 Jahren, als das Vaterland 
treue und weitſichtige Männer brauchte, ſei ſie neu⸗ 
erſtanden. Er komme zwar heute mit leeren Händen, 
da die Stadtverordneten die Vorlage des Magiſtrats, 
einen Betrag von 1000 Mark zu ſtiften, wegen Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit nicht annehmen konnten. Dies 
dürfte aber ſicher noch einmütig geſchehen. Sein Hoch 
galt der feſtgebenden Gilde. Nach verſchiedenen An⸗ 
ſprachen, Konzertvorträgen und allgemeinen Liedern 
begannen die Beglückwünſchungen ſeitens der Ver⸗ 
eine und Gilden. Der Kriegerverein Graudenz ſtiftete 
einen ſilbernen Leuchter, die Graudenzer Liedertafel, 
die Melodia, der Männerturnverein und der Grau⸗ 
denzer Radfahrerverein von 1885 ſpendeten koſtbare 
Wanderorden, der Landwehrverein einen Pokal, der 
Verlag des „Geſelligen“ eine Bowle mit Löffel die 
Mewer Schützengilde einen Fahnennagel, die Gilde 
Roſenberg einen Wanderorden, der derzeitige Haupt⸗ 
mann der Jubelgilde Gancza einen Hauptmanns⸗ 
orden, die Gilde Brieſen 0 tenden das Mit⸗ 
glied der Graudenzer Gilde Stadtverordneter Schmidt 
einen prächtigen Silberkranz für die Fahne. Viele 
Glückwunſchſchreiben und Telegramme waren einge⸗ 
gangen, jo von Regierungspräfident Foerſter⸗Danzig, 
der am Erſcheinen leider verhindert, den beiden frühe⸗ 
ren Kommandanten der Feſtung Graudenz, Exzellenzen 


Oberleutnant von Egan hatte den Verluſt ſei⸗ 
ner Mutter zu beklagen, Frau Lisbet v. Egan⸗ 
Krieger, geb. Höltzel⸗Kunzendorf, die nach 
ſchwerem Leiden im Krankenhauſe zu Erfurt 
am 16. d. Mts. entſchlief. 

Das günſtige Wetter am Abend hatte auch 
einen größeren Kreis von Kunſtfreunden zu 
den Waldfeſtſpielen herbeigelockt, wo man bei 
einer ebenſo vornehmen, wie harmloſen Anter⸗ 
haltung im muſikaliſchen und dramatiſchen 


Sinne auf die Koſten kam. Berauſchen, erheben, 


erſchüttern will und kann „Die Maienkönigin“ 
von Gluck nicht; aber der Freund einer feineren 
Kultur und giftfreien Genuſſes findet bei dem 
Werke auch ſo ſeine Rechnung. Da es derartige 
Idealiſten in unſerer realiſtiſchen Zeit verhält⸗ 
nismäßig wenig gibt, da außerdem der zweite 
Spielabend, am folgenden Montag, wieder ein⸗ 
mal im Zeichen des Regens ſtand, ſo wird wohl 
der ſchwache Beſuch an dieſem Tage, und damit 
der finanzielle Mißerfolg erklärlich. 5 
berhaupt ſcheint es, als wenn die fetten 
Jahre für Zoppot zunächſt vorbei ſein ſollten! 
Die Sportwoche machte ein klägliches Fiasko; 
der Ausfall an Einnahmen dürfte bei der 
Stadt, nicht minder aber auch bei vielen finan⸗ 
ziell nicht ſicher geſtellten Bürgern und Bürge⸗ 
rinnen unliebſame Weiterungen nach ſich 
ziehen. Erſt in dieſer Woche ſtieg die Bade⸗ 
frequenz bei 21 Grad Celſius Luft⸗ und 19 Grad 
Celſius Waſſertemperatur endlich auf die ge⸗ 
wünſchte Höhe von über 5000 in beiden See⸗ 
badeanſtalten. In dieſer Saiſon erhielt ich 
beim Kaufen einer Karte für 10 kalte See⸗ 
bäder (übrigens anſtatt bisher 3,00 Mark jetzt 
4,00 Markl) die Nr. 1687, im Vorjahre zu dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte Nr. 5220! — Die allgemeine 
Beſuchsziffer beträgt 8900 Badegäſte, alſo etwa 
1000 weniger als im Vorjahre. Das Ausblei⸗ 
ben der Gäſte iſt nicht ausſchließlich auf das 


breſſe. 


aut 


Freiherr von Falkenſtein und von Mathy. Der Vor: 
Le der Jubelgilde dankte allen Beteiligten herzlich 
ür die vielen Ehrengaben. An den Herzog von 
Koburg, in deſſen Lande die Wiege des deutſchen 
Schützenbundes ſteht, wurde zu ſeinem Geburtstage 
am jelben Tage ein Exec ebenheitstelegramm abgejandt. 
Der weitere Teil des Feſtkommerſes nahm einen an⸗ 
geregten Verlauf, getragen von den aufrichtigſten 
1 der Kameradſchaft für die deutſche Schützen⸗ 
ſache und die Graudenzev Jubelgilde. 
Choralblaſen vom Turme des Se leitete 
in der Frühe des Sonntags den Hauptſeſttag des weſt⸗ 
preußiſchen Bundesſchießens ein. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags wurden die auswärtigen Gilden mit Muſik 
vom Bahnhof in die Stadt eingeholt, die ſich an 
dieſem Tage noch reicher als zuvor mit Fahnen, Gir⸗ 
landen und originellen Willkommensgrüßen heraus⸗ 
eputzt hatte. Gegen 12 Uhr verſammelten ji die 
Schützenbrüder nach und nach im Garten des Schützen⸗ 
hauſes zur Aufſtellung für den 
Feſtzug. 
Während am Morgen ein tüchtiger Regenguß für 
einige Stunden eine ch Abkühlung gebracht hatte, 
begann es jetzt wieder ſchwüler zu werden, und dunkle 
Wolken gaben dem Himmel ein bedrohliches Ausſehen. 
Es war nicht leicht, die Heerſchar der heimiſchen und 
auswärtigen Schützen, die mit den noch nicht vorher 
angemeldeten weit über tauſend Mann gezählt haben 
muß, Be ordnen, ſodaß es beim Abmarſche eine erheb⸗ 
liche Verzögerung gab. Gegen 941 Uhr ſetzte ſich dann 
der Zug vom Schützenhauſe zum Getreidemarkt in Be⸗ 
wegung. Herolde in alter Tracht und Lützower Reiter 
eröffneten ihn vor dem ebenfalls reitenden Muſikkorps 
des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 71. Hinter den 
Wagen des Bundesvorſtandes wurde in einer 
Equipage das Bundesbanner vorübergeführt. Die 
Schützengilde Roſenberg mit dem vorjährigen Bundes⸗ 
könig, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Hoffmann, nahte 
als erſte. In langen Kolonnen, größtenteils Eh Fuß, 
vereinzelt im Wagen, ihren ſich dann im Schmucke 
ihrer 159 Tracht mit ihren farbenprächtigen, Men 
und ſilbergeſtickten Bannern die Schützen aus folgen⸗ 
den Gilden an: Chriſtburg, Marienburg, Biſchofs⸗ 
werder, Groß Lunau, Mewe, Marienwerder, Elbing, 
Dt. Eylau, Thorn⸗Mocker, Pr. Friedland, Rotebude, 
Pr. Friedland („Kronprinz von Preußen“), Lauten⸗ 
burg, Gollub, Neuteich, Gruczno, Hammerſtein, 
Pr. Stargard, Culm, Konitz, trasburg, Danzig 
(Bürger⸗Schützenkorps), Stewken, Schöneck, Danzig 
Neu ee Dirſchau, Neuſtadt, Zoppot, Berent, 
ehhof, Brieſen, Vandsburg, S hel Czersk, Tuchel, 
Stuhm, Danzig („Friedri ilhelm“), Thorn, 
Warlubien, Rieſenburg, Rehden, Schwetz, Tiegenhof, 
Graudenz (Bürger⸗Schützengilde) und Graudenz 
(„Friedrich Wilhelm Viktoria“). Drei weitere Ka⸗ 
1 en, gebildet aus den Muſikkorps der Infanterie⸗ 
egimenter Nr. 129 und 175, unterbrachen den impo⸗ 
ſanten Feſtzug, dem viele Tauſende auf den Straßen 
und von den Fenſtern und Balkonen zuſchauten und 
BR Grüße zuwinkten. Als die letzte Gruppe das 
e des Getreidemarktes erreichte, löſte ſich eine 
Abordnung der jubilierenden Graudenzer Gilde her⸗ 
aus, die am Fuße des neuen Bismarck⸗Denkmals einen 
prächtigen, mit grün⸗weißer Schleife und Widmung 
geſchmückten Lorbeerkranz niederlegte. Durch die 
Obere Thorner⸗, Nonnen⸗ und Herrenſtraße führte der 
a dann weiter zum Marktplatze, wo am Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal einen atriotiſche Huldigung ſtatt⸗ 
fand. Als der Aufmarſch in langen Gliedern rund 
um das Denkmal vollendet war, legte die Graudenzer 
Gilde ebenfalls einen mächtigen Kranz mit grün⸗ 
weißer Schleife und Widmung nieder. Dann betrat 
Oberbürgermeiſter Kühnaſt den Sockel des Monu⸗ 
ments, vor dem auch die zahlreichen Ehrengäſte ſich 
eingefunden hatten, und hielt eine Anſprache, in der 
er zunächſt die Gäſte der Stadt Graudenz willkommen 
hieß und dem Bundesfeſte einen frohen Verlauf 


wünſchte. Er erinnerte alsdann an die Zeit vor 


hundert Jahren und gedachte der Entſtehung des 
Gildenweſens mit ſeinen hohen vaterländiſchen Zielen. 
Beſonderen Dank ſprach er auch Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten, Exzellenz von Jagow für ſein Erſcheinen aus, 
der, wie ſtets, auch heute wieder ſein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe am weſtpreußiſchen Schützenweſen bekundet habe, 
Er ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
das brauſend in der vieltauſendköpfigen Menſchen⸗ 
menge widerhallte. Nachdem die Kaiſerhymne geſpielt 
und geſungen war, ſetzte ſich der Marſch durch die 
Alte, Marienwerder⸗ und Lindenſtraße zum Feſtplatze, 
dem Exerzier⸗ und Paradeplatze am „Schwan“ fort. 
Leider hat der Wettergott dem feierlichen Akte auf 
dem Marktplatze übel mitgeſpielt. Nach den erſten 
Worten des Herrn Oberbürgermeiſters ſetzte ein 
heftiger Regenguß ein, der mit außerordentlicher 
Wucht herniederpraſſelte und alles, was nicht mit 
einem Schirm verſehen war, völlig durchnäßte, ſowie 
den größten Teil der Morte des Feſtredners unhörbar 
werden ließ. Unter ſtrömendem Regen legte der Feſt⸗ 
zug auch den ganzen übrigen Weg zurück; denn erſt 
nach einer halben Stunde wurde es allmählich hell 
und wieder trocken. 
Beim Feſteſſen, 

das ſogleich nach der Ankunft in der großen Feſthalle 
ſeinen Anfang nahm, wußte man ſich aber raſch über 
das Mißgeſchick hinwegzutröſten und ſich wieder zu 
erwärmen. Über tauſend Schützen mit einer großen 
Anzahl von Ehrengäſten und etwa 60—70 Damen 
fanden an den langen Tafeln der einladend geſchmück⸗ 
ten Feſthalle Plaß, in deren Hintergrunde die ge⸗ 
räumigen Schießſtände mit den 40 Scheiben nach den 
Feſtungsbergen zu errichtet waren. An der Tafel der 
Ehrengäſte bemerkte man u. a. die Herren Ober⸗ 
präſident Exzellenz von Jagow, Landtagsabgeordnete 
Geheimrat von Conrtd und Freiherr von Schönaich, 
Oberbürgermeilter Kühnaſt, Oberſt He ſter, Roms 
mandeur des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 71, und 
Kommandeur des Infanterie⸗ 

Poſt⸗ und 


zultigrat O buch, hieß als erſter Redner die Schützen, 
Ehrengäſte und alle ſonſtigen Erſchienenen willkommen 
Seitzug verregnet ſei, ſich die 

einträchtigen zu laſſen. 


I ja in einer Zeit, als das preußiſche Volk wieder 


er" Wohle des Bürgertums und ſtets die rechte 


ſich heute gerne zu den Schützen. Gerade in der Oſt⸗ 
mark gelte es ja für alle, Schulter an Schulter zu⸗ 
ſammenzuſtehen. 


— 


aufgenommenen Kaiſerhoch, dem die Nationglhymn 


olgte, endete die Anſprache. Der König der Friedrich . 


ilhelm Viktorig⸗Gilde, Ober⸗Militärbauregiſtrator 
Doerk, dankte danach dem Herrn Oberpräſidenten 
für ſein Erſcheinen zum Jubfläum der Graudenzer 
Gilde und für feine Beteiligung am Provinzial⸗ 
Bundesſchießen, dem er auch im Jahre 1905 in Grau⸗ 
ĩ¼ꝛ;“ô⁊̃ ͤ———½ —. '᷑ñ üf—.—ẽ— n K. ͥͤ — 


bisherige ungünſtige Wetter zurückzuführen, 
ſondern auf die für alle Darbietungen und 
Taxen beliebten Preisaufſchläge! — Nament⸗ 
lich die Danziger Geſellſchaft beginnt, ſich vom 
Zoppoter Kurhaus und Seeſteg zurückzuziehen 
und Glettkau oder Bröſen zu bevorzugen. Selbſt 
an Wohnungen iſt in Zoppot Überfluß vorhan⸗ 
den; die Hotels ſollen „zufriedenſtellend“ beſetzt 
ſein, die Penſionate ſtehen vielfach leer und 
hängen Mietszettel an den Fenſtern hinaus, 
was in früheren Jahren um die Zeit der Sport⸗ 
woche oder der großen Ferien niemals zu be⸗ 
obachten war. 

Zum Unglück war auch die Zoppoter Kin⸗ 
derheilſtätte von einer Diphtheritisgefahr be⸗ 
droht, die aber glücklicherweiſe ſchon beſeitigt 
zu ſein ſcheint; ſechs Kinder und eine Pflegerin 
wurden von der tückiſchen Krankheit befallen, 
aber ſofort in das Danziger ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus abgeſchoben. Wie ich erfahre, ſind einige 
von dort bereits vorgeſtern entlaſſen worden. 
Ein neuer Schlag droht die Anſicherheit in den 
Badeanſtalten zu werden. Geſtern wurde wie⸗ 
der ein dreiſter Diebſtahl im Nordbad verübt. 
Drei Herren übergaben nach dem Betreten der 
Anſtalt ihre Wertſachen, etwa 1400 Mark Bar⸗ 
geld und eine goldene Uhr mit Kette dem 
Bademeiſter zur Verwahrung gegen Aushändi⸗ 
gung einer Kontrollmarke. Dieſen Vorgang 
muß ein Fremder beobachtet haben, der ſich die 
Marke verſchaffte, die Wertſachen durch den 
Badejungen abholen ließ und damit unerkannt 
verſchwand. 

Der Geſamteindruck, daß ſich Kommune und 
Badeverwaltung heuer in finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten befinden, wird verſtärkt durch den 
jüngſten Konflikt zwiſchen Stadtverordneten 
und Magiſtrat. In der Abweſenheit des Bür⸗ 
germeiſters Woldtmann hatte die Sparkaſſe 
Ziegelſteine des verpachteten Stadtgutes im 


Werte von 60 000 Mark mit 30 000 Mark be⸗ 
liehen, wobei zwei Bürgen, der Gutspächter 
und ein Stadtrat, Unterſchrift leiſteten. Der 
Stadtverordnetenvorſteher Regierungsrat Dr. 
Weber griff dieſes Lombardgeſchäft als unzu⸗ 
läſſig, und das Verhalten der Magiſtratsmit⸗ 
glieder als „pflichtwidrig“ an, weil die Ge⸗ 
nehmigung des Regierungspräſidenten nicht 
eingeholt worden ſei! Eine amtliche Anter⸗ 
ſuchung, insbeſondere eine Prüfung der ſonſti⸗ 
gen Verbindlichkeiten der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
iſt eingeleitet — dem Konflikt ſelbſt aber ſeine 
Schärfe in keiner Weiſe genommen, da der Ma⸗ 
giſtrat den Vorwurf der „Pflichtwidrigkeit“ 
nicht auf ſich ſitzen laſſen will. Die unbeſolde⸗ 


ten Stadträte erklärten bereits, ihre Mandate 


niederlegen zu wollen, wenn keine Zurück⸗ 
nahme der Vorwürfe erfolge. — Inzwiſchen be⸗ 
ſchloß man, wiederum dem Sparkaſſenkonto 
60 000 Mark zu entleihen, um bei den Zahlun⸗ 
gen am kommenden 1. n. Mts. nicht in Ver⸗ 
legenheit zu geraten. Die Ziegelſteine ſelbſt 
ſind noch immer nicht abgeſetzt, werden es vor⸗ 
ausſichtlich auch jo bald nicht werden. Die dem 
Stadtgut gehörige Ziegelei iſt nämlich dem 
Ring der Danziger Ziegelfabrikanten trotz 
mehrfacher Aufforderung nicht beigetreten. 
Dieſe rächen ſich nun, indem ſie zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe, in jedem Falle aber mit 
Unterbietung des Zoppoter Stadtfabrikats, 
dorthin liefern. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
war die Beleihung der Zoppoter Stadtziegel 
allerdings unverantwortlich, da der verpfände⸗ 
ten Ware ein eigentlich nur illuſoriſcher Wert 
innewohnt. 

Mit gewiſſem Behagen, um nicht zu ſagen 
— mit Schadenfreude, beobachtet Danzig dieſe 
Vorgänge der Nachbarſtadt, mit der man lange 
Zeit auf recht geſpanntem Fuße ſtand, da das 
hochſtrebende Zoppot mit ſeinen kommunalen 
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denz gewohnt babe, 
perſönlich mit der Schützenſache verbunden, da er fi 
damals aktiv an dem Schießen beteiligte. Ferner 
dankte Redner den übrigen Ehrengäſten für ihr Er⸗ 
ſcheinen und brachte auf ſie alle ein Hoch aus. Nach 
einem „Toaſt eines alten weſtpreußiſchen Schützen, 
Stadtkämmerers Kannowski⸗Brieſen, auf den 
Bundeskönig und die Bundesritter feierte Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kießner⸗Schwetz die deutſche Schützen⸗ 
ſache und betonte die Verdienſte des Bundesvorſitzers, 
Justizrat Obuch der nun ſchon faſt 20 Jahre ununter- 
brochen an der Spitze des Bundes ſtehe. Ihm galt ſein 
Hoch. Stadtrat Kyſer, der 2. Vorſitzer der Jubel⸗ 
gilde, ſchloß die Reihe der Anſprachen mit einem 
Trinkſpruch auf die Damen. Während des Mahles, 
für das der Graudenzer Schützenwirt Beyer viel Lob 
erntete, konzertierte die Kapelle der 175er. — Nach 
Beendigung des Eſſens nahm gegen 4 Uhr das 
Bundesſchießen 

feinen Anfang. Zunächſt erfolgte das Gildenſchießen 
im Bereiche des Provinzial⸗Schützenbundes, is se 
ede Gilde, die an dem Schießen teilnimmt, eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Schützen zu ſtellen hat. Die 
Scheibenſtände füllten ſich, und es begann auf der 
ganzen, ausgedehnten Linie ein fröhliches Knallen. 

ld lagerte dichter Pulverrauch hier und dort vor 
dem Viſter, da die noch immer feuchte Luft deſſen 
Abziehen erſchwerte. Da die Scheiben auf den Flügeln 
recht weit von einander ſtanden und deshalb mit recht 
verſchiedener Beleuchtung zu rechnen war, ſo hatten 
die Schützen, die auf verſchiedene der vierzig Ziele 
ſchoſſen, einen ſchwierigen Stand, und es gab auch 
für den guten Schützen manche Uberraſchung. 
zwiſchen wurde die ſeitlich in der Feſthalle aufgebaute 
Ausſtellung der über hundert Ehrenpreiſe von den 
zahlreichen Feſtteilnehmern beſichtigt. Die wertvollen 
Geſchenke von Behörden, Vereinen, fremden Gilden 
und Privatperſonen, wie auch die prächtigen Orden 
uſw., die insgeſamt einen Wert von mehreren Tauſen⸗ 
den darſtellen, riefen beſonders bei den Damen manche 
Außerung des Entzückens hervor, und es läßt ſich 
denken, daß um ſolche Preiſe ein reger Wetteifer auf 
dem Scheibenſtande herrſchen wird. Über dem 

Volksfeſte 
draußen vor der Halle lachte nachmittags in ſtrahlen⸗ 
der Schöne und Wärme die Juliſonne aus klarem 
Himmel herab. In Scharen ſtrömte die Bürgerſchaft 
von Graudenz zu dem Feſtplatze hinaus, und auch die 
elektriſche Straßenbahn führte immer neue fröhliche 
Menſchenmaſſen herbei. In einem mächtigen Geviert, 
das ſich bis zu den erſten Häuſern Tarpens ausdehnte, 
reihte ſich Zelt an Zelt, in denen Erfriſchungen und 
Beluſtigungen aller Art geboten wurden. Eine Fülle 
von ürfelbuden, Schauzelten, Karuſſels, Luft⸗ 
ſchaukeln und ſonſtigen volkstümlichen Unterhaltungen 
lockten die bei den Klängen des Militärkonzerts Pro⸗ 
menierenden an. Daneben gab es unde Bierſtübl 
und Weinzelte, Delikateſſen und handfeſte Speiſen 
aller Art, bei denen man ſich's recht wohl ſein laſſen 
konnte. In den en Stunden zählte das Publi⸗ 
kum nach vielen Tauſenden, die ſich auf das vortreff⸗ 
lichſte unterhielten und die großzügigen, freundlichen 
Vorbereitungen ſeitens der gaſtgebenden Gilde und 
Stadt dankbar genoſſen haben werden. Das 
Ergebnis des Gildenſchießens 

aller weſtpreußiſchen Gilden, das einen intereſſanten 
Verlauf genommen hatte, wurde abends bekannt. 
Die beſte Gilde erhält einen Ehrenpreis im Werte 
von 100 Mark. Außerdem empfangen die ſiegenden 
Gilden, einſchließlich der Gilde, die den Bundespreis 
erhält, aus den Beiträgen zu beſchaffende Medaillen, 
die ihnen als Vereinsmedaillen verbleiben. Auf je 
drei teilnehmende Gilden uſw. entfällt eine Medaille. 
Den Ehrenpreis erhielt die Gilde Roſenberg, Medail⸗ 
len Weigel⸗Roſenberg, Netz⸗Lautenburg, Dambrowski⸗ 
Strasburg, Hekele⸗Brieſen, Stahnke⸗Dt. Eylau, Salz⸗ 
wald⸗Hammerſtein, Penn⸗Stewken, Steinbrück⸗Dir⸗ 
ſchau, Gramowski⸗Graudenz, a Augu⸗ 
ſtinski⸗Tuchel, Millauer⸗Danzig, Robel⸗Pr. Stargard 
und Gollard⸗Danzig. 

Abends 9 Uhr fand die Generalverſammlung des 

oſtdeutſchen Bezirksverbandes 

der deutſchen Schützenbrüder in Graudenz im Café 
Bohenge ern“ ſtatt. Der Vorſitzer, Rentier 

ranke⸗Bromberg, begrüßte die Verbandsſchützen 
und hieß ſie herzlich willkommen. Nach drei Jahren 
habe man ſich nun in Graudenz wieder vereinigt, 
Und er wünſche die beſten Erfolge für das Feſt. Es 
wurde ſodann in die Tagesordnung eingetreten und 
in Kale das Meiſterſchaftsſchießen im Jahre 1914 
in Roſenberg abzuhalten. Das 4. Verbandsſchießen 


Projekten, Steuer⸗ und Eingemeindungsfragen 
ſtets beſtrebt war, der Provinzlalhauptſtadt 
Schwierigkeiten zu bereiten. Danzig ſcheint 
ſeine Kinderkrankheiten jetzt Überſtanden zu 
haben. Zwar herrſcht in ſeinem Stadtſäckel 
noch kein Überfluß; denn auch ſein Kämmerer 
beabſichtigt, alle verfügbaren Barbeſtände der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe mit Beſchlag zu legen, um 
eine koſtſpielige neue Anleihe zu umgehen. Es 
läßt ſich aber nicht leugnen, daß der Ausbau 
der Stadt raſch vorwärts ſchreitet; namentlich 
im Norden und Nordoſten der Stadt eröffnen 
ſich neue Verkehrsperſpektiven, deren Endziel 
nicht zuletzt auf eine Erſchließung von Neu⸗ 
ſchottland und eine durchgehende Verbindung 
zwiſchen der „Großen Allee“ und Bröſen hin⸗ 
ausläuft. Es ſei an die Neuanlage des Reit⸗ 
inſtituts am Conradinum und die Villen oder 
ſonſtigen Neubauten in der Nähe des Hebam⸗ 
menlehrinſtituts erinnert. Auch die Bahnhofs⸗ 
erweiterung in Langfuhr erfordert neue Zu⸗ 
fuhrſtraßen zum Güterbahnhof, zu den projek⸗ 
tierten Unterführungen am Schwarzen Weg 
und Färberwge, ſowie zu der neuen Eiſenbahn⸗ 
brücke am Traindepot. Für die Erſchließung 
des Uphagen⸗Parkes von Wichtigkeit war der 
Ausbau des „Uphagen-Weges“, der jetzt als 
eine der ſchönſten Villenſtraßen Danzigs gelten 
darf. Auch in dem Entfeſtigungsgelände auf 
der Weſtfront der alten Kernumwallung ſchrei⸗ 
ten die Planierungsarbeiten rüſtig fort. Daß 
hierbei Menſchengebeine von tapferen Frei⸗ 
heitskämpfern“ zutage gefördert und dann von 
den Arbeitern zu 1,40 Mark für den Zentner 
an Händler verkauft werden, iſt eine böswillige 
Verleumdung ſeitens der hieſigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Volkswacht“. Es handelte ſich nur 
um unbefugtes Beiſeiteſchaffen ausgegrabener 
Tierkadaver, wie der Magiſtrat amtlich erklä⸗ 
ren ließ. Übrigens hätten wir anſtatt des Ent⸗ 
rüſtungsſchreis des ſozialdemokratiſchen Blat⸗ 


Der Oberpräſident ſei au 
0 bericht zeigt ein günſtiges 


welche in der Station eintrafen, 
Juli 1912. Die Sonne erſchien zum letzten male am 
24. November und blieb bis zum 9. Januar fort. 
Während dieſer Zeit war es nicht möglich, Ballon⸗ 
beobachtungen zu machen. Von der ſonſt ſo ge⸗ 
fürchteten pſychiſchen Depreſſton, die bei Polar⸗ 
expeditionen oft einen ernſtlichen Charakter an⸗ 
nimmt, blieben die Inſaſſen der Station völlig 
Peiſchef,.,. N 

Am 1. Pfingſttag dieſes Jahres gelang es drei 
Kajakmännern, die erſte europäiſche Poſt, die im 
April in Südgrönland abgeliefert worden war, über 
die teilweiſe noch mit Eis bedeckte Diskobucht zu 
ſchaffen. Erſt jetzt erfuhr man in der Station die 
erfreulichen Ergebniſſe, welche die Ortsgruppe im 
Vorjahr erzielt hatte und die weniger erfreulichen 
Nachrichten über den Krieg im Orient. 


„Schütte⸗Lanz 1“ bei 
Biesdorf in Schneidemühl betraf, hat in Dan⸗ 
zig große Teilnahme erweckt; das Schiff und 
ſein Konſtrukteur ſind allen Danzigern gute 
Bekannte. Es iſt kennzeichnend für das Sieges⸗ 
bewußtſein des durch das Mißgeſchick ungebeug⸗ 
ten Profeſſors Schütte, 


wird 1916 in Strasburg ſtattfinden. Der Kaſſen⸗ decke vorhanden war, auf der noch Anfang Juni 


ild, wie denn auch über- 


haupt das e im Oſten an Boden 
immer mehr gewinnt. 

waren der 2. Vorſitzer, der Schriftführer, der Beiſitzer 
a der ſtellvertretende Schriftführer. 
fielen 
Stiller⸗Bromberg, Zwirner⸗Strasburg, 
mann⸗Graudenz. 
offiziellen Veranſtaltungen des Sonntags ihr Ende 
erreicht. { 


Die ſchweizeriſche Grönland: 


n den Vorſtand neuzuwählen 


Die Wahlen 
Trautmann⸗Graudenz, 
i bezw. Neu⸗ 
Damit hatten die Tagung und die 


auf Polizeiſekretär 


Expedition 1912-13. 


- (Nachdruck verboten.) 
Der bekannte Aerologe und Grönlandforſcher 


Doktor A. Stollberg⸗Straßburg, der ſoeben von 
ſeiner dritten Expedition nach Grönland zurück⸗ 
gekehrt iſt, machte einem unſerer Mitarbeiter über 
die Reſultate der Expedition 
Mitteilungen: 


folgende intereſſante 


Die ſchweizeriſche Grönland⸗Exedition 1912-13 


hat ihr Programm im vollen. Umfang eingehalten. 
Die von der Weſtgruppe erzielten Ergebniſſe, die 
Überquerung Grönlands von der Weſt⸗ zur Oſtküſte 
unter A. de Quervains Führung ſind ja ſchon im 
vorigen Jahre bekannt geworden. 
beiten der 
Gruppe, die von Dr. Joſt und Dr. A. Stolberg aus⸗ 
geführt wurden, liegt jetzt das Reſultat ebenfalls 
vor. Die Weſtgruppe hatte ſich in erſter Linie nach 
der Rückkehr vom Inlandeis und dem Abſchluß der 
mit Profeſſor Mercandon von Lauſanne gemachten 
trigonometriſchen Aufnahmen 
Unterſuchungen zu beſchäftigen und überwinterte zu 
dieſem Zweck in der däniſchen arktiſchen Station 
auf der Disko⸗Inſel. Vor allem iſt es eine gut ge⸗ 
lungene Serie von 120 Pilotballonen, die im An⸗ 
ſchluß an die von A. de Quervain und A. Stolberg 
1909 ebenfalls an der Weſtküſte Grönlands be⸗ 
gonnenen gerologiſchen Unterfuhungen weiter dazu 
beitragen werden, die aufgeſtellte Theorie von dem 
Vorhandenſein eines Polarwirbels zu klären. Wie 
ſchon bekannt, erreichte am 25. Februar der Pilot⸗ 
ballon Nr. 92 die Höhe von 39 000 Metern. Es iſt 
dies wohl das höchſte bisher exakt beobachtete 
Artefact überhaupt. Außerdem wurde eine Serie 
von Feſſelballon⸗Aufſtiegen veranſtaltet, 
über die Verteilung der Temperaturen bezw. für 
die Frage der Inverſion von Intereſſe ſind. Die 
eingehendere Behandlung dieſer Anterſuchungen 
wird in der Fachliteratur erfolgen. 


Über die Ar⸗ 


nach der Weſtküſte zurückgekehrten 


mit aerologiſchen 


welche 


Die letzten Nachrichten von der Außenwelt, 
datierten vom 


Mit dem Eintreffen des Schraubenſchoner⸗ 


Schiffs „Gothaab“ am 28. Mai hörte die arktiſche 
Abgeſchiedenheit vollends auf. Allerdings mußte ſich 
der Dampfer ſeinen Eingang in den „Hafen“ noch 
erzwingen, da hier immer noch eine fußdicke Eis⸗ 
. —.. .. 
tes, anſtatt ſeines Rufes nach obrigkeitlichem 
oder polizeilichem Einſchreiten, eine zweckdien⸗ 
liche Belehrung der „Genoſſen“ über das Un⸗ 
würdige ſolcher Sammelei, über das Zerſtören 
chriſtlicher Pietät uſw. 
Auch würde ſich der „Schreier“ nichts vergeben 
haben, wenn er ſich vorher von der Richtigkeit 
ſeiner Anſchuldigungen überzeugt hätte! — 


am Platze gefunden. 


Das ſchwere Unheil, welches das Luftſchiff 
ſeiner Rückfahrt nach 


wenn er aus ſeiner 
augenblicklichen Sommerfriſche Sylt auf das 
telegraphiſch ausgeſprochene Beileid dem Ma⸗ 
giſtrate herzlich dankte mit dem Zuſatze: Per 
aspera adastra, durch Kampf zum Sieg! — 
Bezeichnend für das tiefe Gemüt unſeres ge⸗ 
feierten Danziger Mitbürgers iſt es aber auch, 
daß er aus Weſterland ein Telegramm an den 
Kommandeur des 149. Infanterie⸗Regiments 
nach Schneidemühl ſandte, worin er ſein Bei⸗ 
leid über den tödlichen Unfall des Musketiers 
Kratzki ausſprach. 5 
Zwei ſportliche Veranſtaltungen ſind noch 
nachzutragen: am Sonntag kam das fünfte 
nationale Wettſchwimmen auf Einladung des 
hieſigen Schwimmklubs „Neptun“ zum Aus⸗ 
trag. Elf Vereine aus Norddeutſchland betei⸗ 


ligten ſich an dem Schwimmen über 3000 Meter 


„Quer durch Danzig“. Als erſter ging Georg 
Kuniſch von der „Boruſſia⸗Sileſia“⸗Breslau 
mit 55 Min. 51,2 Sek. durchs Ziel und gewann 
damit den Ehrenpreis der Stadt Danzig, einen 
wertvollen Silberleuchter, der dem Sieger am 
Nachmittag durch Stadtrat Ernſt auf dem 
Kaiſerſteg bei Eröffnung des dortigen Wett⸗ 


ſchwimmens überreicht wurde. Hier ſetzte aller⸗ 


Schlitten verkehrten. Der Schneeſchmelzprozeß trat 


im Laufe des Mai äußerſt rapide ein, was die 
Leiter der Station Dr. Porſild und Dr. Joſt ſehr 
zu ſpüren bekamen, da ſie auf der Rückkehr von 
einer mehrwöchentlichen Schlittenreiſe in das noch 
unbekannte Hochland der Inſel, die mittlerweile 
ſtark angeſchwollenen Flüſſe und Bäche des Anter⸗ 
landes zu paſſieren hatten. Es ſei dabei bemerkt, 
daß auf der Station über 40 Hunde gehalten 
wurden. Der Geſundheitszuſtand in der Station 
und der Siedlung überhaupt war während des 
Winters ein ausgezeichneter. Die guten Ergebniſſe 
des Seehunds⸗, Weißwals⸗ und Haffiſchfanges 
hatten immer Fleiſch in Hülle und Fülle geſchaffen. 
Die ſchon im April beginnenden hellen Nächte 
waren dabei von den Fangern auch trefflich be⸗ 
nutzt worden. Das Meereis begann ſich Mitte Mai 
zu löſen. Der kleine See, bei der Station war je⸗ 
doch am 25. Juni als Dr. Stolberg die Station ver⸗ 
ließ, immer noch zur Hälfte zugefroren. Die erſten 
Frühlingsblumen wuchſen mitten zwiſchen Eis⸗ 
tafeln, die von jenen eigentümlichen Eisgrotten 
übrig geblieben waren, die der Staub der Bäche 
während des Winters ſchuf. Im Juni ereignete ſich 
noch ein ſchwerer Unfall. Die Hunde eines von 
auswärts herbeigezogenen Fangers überfielen aus 
reiner Mordluſt ein vierjähriges Mädchen und zer⸗ 
fleiſchten es. Obgleich die Wunden ſofort genäht 
wurden, ſtarb das Kind noch am ſelben Tage. Die 
acht mörderiſchen Hunde wurden ſelbſtverſtändlich 
erſchoſſen. Der Mangel an ärztlicher Hilfe iſt ein 
Umſtand, der bei Überwinterung in Grönland be⸗ 
denklich werden kann. So ſtarb der Verwalter ber 
Kolonie Egedesminde Herr Evenſen ein noch 
junger Mann an Urämie, ohne das es möglich war, 
während des wochenlangen Dahinſiechens einen 
Arzt zu bekommen. Es gibt zwar einige Arzte an 
der Oſtküſte Grönlands, doch bei den koloſſalen Ent⸗ 
fernungen und den oft ſo ungünſtigen Eis⸗ und 
Witterungs⸗Verhältniſſen iſt ihr Herbeiholen oft 
unmöglich. Als Dr. Stolberg die Diskoinſel verließ, 
begann gerade die Zeit des Lachsfanges. Dieſer 
edle Fiſch kommt in ungeheuren Mengen vor und 
wird von den Grönländern mühelos in beliebigen 
Mengen erbeutet. Der Lachs liebt gewiſſe Küſten⸗ 
ſtriche und Flußmündungen an der Diskoinſel, und 
ſo ſind dieſe Orte auch das Ziel der Einwohner der 
gegenüberliegenden Inſeln. Sie erſcheinen in ihren 
ebenfalls aus Fell gefertigten Zelten mit Kind und 
Kegel in der Nähe der Station. Das iſt die beſte 
Zeit des beginnenden Sommers, denn der Juli ſteht 
im Zeichen der Mücken, dieſer furchtbaren Plage der 
arktiſchen Welt, die ja auch in Nordſtbirien ſich 
geltend macht. Auf der Rückreiſe befand ſich noch 
Treibeis in der Davisſtraße und viel Nebel, die 
Fahrt über den Atlantiſchen Ozean hingegen war 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt und bereits am 
8. Juni paſſierte man das Leuchtfeuer von Nouphead 
auf den Orkneyinſeln. Das Meer ſüdlich Islands 
war von zahlreichen engliſchen Fiſchdampfern be⸗ 
lebt. 5433 1. Y8p%. 
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Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Die neuen ME BON betr. den Wehrbeitrag 
und die Beſitzſteuer ermögenszuwachs) vom 
3. Juli 1913. Taſchenformat. Geſetzverlag L. 
Schwarz u. Comp., Berlin S. 14, Dresdenerſtraße 
80. 1,10 Mark, in Leinenband 1,35 Mark. — Nach⸗ 
dem zur Deckung der Koſten der großen Wehr⸗ 
vorlagen die Reichsgeſetze über den ehrbeitrag 
und die a bezw. Vermd genszuwachsſteuet 
beſchloſſen worden ſind, iſt iſt es für jeden Steuer⸗ 
zahler von höchſtem Intereſſe, über die Einzelheiten 
dieſer Geſetzesbeſtimmungen unterrichtet zu ſein. Die 
Anſchaffung des handlichen Buches iſt als nützlich 
durchaus zu empfehlen. 


dings ein friſcher Nordwind ein, der einen leb⸗ 
haften Wellenſchlag verurſachte und die weni⸗ 
ger geübten Schwimmer ſtark behinderte. 
Wahrſcheinlich iſt es hierauf zurückzuführen, 
wenn die Regimentsſtafette für Mannſchaften 
des 17. Armeekorps über 4 X 50 Meter für die 
hieran beteiligten Angehörigen des Thorner 
Fußartillerie⸗Kegiemnts Nr. 11 ohne Sieg 
endigte. N 

Prachtvoll verlief die Segelregatta vor 
Zoppot am vorigen Donnerstag, da der Wind 
eine Sekundengeſchwindigkeit von 8 Meter auf⸗ 
wies. Im zweiten Start, welcher der Sonder⸗ 
klaſſe galt, nahm des Kronprinzen „Angela 6“, 
die vom Grafen Platen geſegelt wurde, von 
vornherein die Führung und behielt ſie auch 
bis zum Schluß bei; ja, ſie beſchleunigte ihre 
Fahrt ſo, daß ſie noch vier (von den 5 Minuten 
früher geſtarteten) Jachten überholte und als 
viertes Boot einkam. Mit 2 Stunden 16 Min. 
48 Sek. iſt es das abſolut ſchnellſte der ganzen 
Regatta geweſen! 

Da die neu hierher verſetzten Prinzen 
Friedrich Siegismund und Friedrich Karl 
ebenfalls große Freunde des Segelſports ſind, 
ſo werden wir im nächſten Jahre vielleicht ein 
weiteres erfreuliches Anwachſen unſerer Jacht⸗ 
flottille zu verzeichnen haben. Die Jacht Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, „Iduna“, welche der 
Kronprinzeſſin zur Verfügung geſtellt iſt, be⸗ 
deutet ja ſchon heuer einen ungewohnten, ma⸗ 
jeſtätiſchen Anblick. 

Der Freitag und Sonnabend war den Regi⸗ 
mentsbeſichtigungen der beiden Leibhuſaren⸗ 
Regimenter gewidmet. Zu dieſem Zwecke 
hatten ſich außer den hier wohnenden höchſten 
militäriſchen Vorgeſetzten noch der General⸗ 
inſpekteur der Kavallerie Exzellenz v. d. Mar⸗ 
witz, ferner General v. Auler⸗Panza, ſowie als 
Gäſte des Kronprinzen General der Kavallerie 
Burggraf zu Dohna ⸗Schlobitten, Oberſt 


Erdbeben in Süddeutſchland. 


Bei leicht bewölktem, aufheiterndem Himme 
mäßig warmer Temperatur und faſt völliger Wind⸗ 
ſtille wurde, nach Meldung aus Stuttgart vom 
Sonntag Mittag 1 Uhr 7 Minuten faſt i m 
ganzen Württemberg ein kurzer, abe 
heftiger Erdſtoß verspürt. In Stuttgal 
ſtürzten die Leute auf die Straßen. Die Telephon 
und Telegraphendrähte gerieten in heftige Schwan⸗ 
kungen. Von einigen Gebäuden wurden 
Schornſteine heruntergewor fen. „Sit 
königlichen Hoftheater traten die ſelbſtändigen 
Feuermelder in Funktion und verurſachten einen 
blinden Alarm. Der Herd des Erdbebens? 
ſcheint wiederum, wie am 16. November 1911, IN 
der. Schwäbiſchen Alb geweſen zu ſein. Es 
iſt deshalb auch in den Orten der Alb beſonders jtat! 
empfunden worden, jo in Sigmaringen 
Ebingen, Balingen, Hechingen un 
Tübingen. Der Erdſtoß wurde ferner wahr 
genommen im ganzen Remstal ſowie im Neckarta 
von Rottweil bis Heilbronn. Weiter liegen Erd⸗ 
beben⸗Nachrichten vor aus Göppingen, Lu d⸗ 
wigsburg, Freudenſtadt und Pforz⸗ 
heim. Dort, wie auch an weiteren Plätzen, wurde 
der Erdſtoß nur in den Häuſern wahrgenommen 
während die Spaziergänger auf den Straßen nichts 
verſpürten. 

Ferner wird aus Straßburg i. Elf. vom 
Sonntag Nachmittag 1 Uhr 10 Min. gemeldet: 60° 
eben wird hier ein kurzer, aber heftiger Erdſtoß ver⸗ 
0 Uhren blieben ſtehen, die Bilder an den 

änden bewegten ſich, an einigen Stellen ſtürzten 
die Leute auf die Straße. — Das Erdbeben wurd 
von den Inſtrumenten der kaiſerlichen Hauptſtation 
für Erdbebenforſchung in Straßburg aufgezeichnet. 
Es begann um 1 Uhr 7 Minuten 5 Sekunden; 5 
bis 20 Sekunden ſpäter ſetzte die Hauptbewegung 
ein und nach 5 Minuten erreichte die Regiſtrierung 
der Inſtrumente ihr Ende. Die empfindlicheren 
Apparate wurden durch die Stöße demontiert. Der 
Bebenherd befindet ſich von Straßburg ziemlich 
enau 80 Kilometer entfernt. 

achmittag kurz nach 1 Uhr einm SWR dd 

Auch in Frankfurt wurde Sonntag Nach⸗ 
mittag kurz nach 1 Uhr ein leichter Erdſtoß 
verſpürt. 

— —̃ K—— 
Mannigfaltiges. 

(Die Trauung der Luiſenbräute) 
fand nach alter Sitte am Sonnabend, als am 
Todestage der Königin Luiſe, in der Pots? 
damer Garniſonkirche ſtatt. Die Predigt 
hielt Hofprediger Richter. Im Anſchluß an 
die Feſtrede folgte die Einſegnung der ſechs 
Braut⸗ und zweier Silberbrautpaare. Jedes 
Brautpaar empfing durch den Familienrat de⸗ 
Luiſen⸗Stiftung, die inzwiſchen auf 75 000 Mk. 
angewachſen iſt, je 450 Mk. eingehändigt. Da 
die Trauung in der Sterbeſtunde der Königin 
Luiſe ſtattfinden muß, dürfen die Brautpaare 
nur ſchwarze Kleider tragen. 

(Zu dem Revolverattentat auf 
einen Schutzmann) an der Berliner 
Schloßfreiheit wird weiter berichtet, daß der 
Landwirt Michaelis, der den Überfall verübte, 
nach Feſtſtellung ſeiner geiſtigen Zurechnungs⸗ 
fähigkeit dem Anterſuchungsrichter zugeführt 


wurde. Das Befinden des Schutzmanns Glan⸗ 
der, der durch den Revolverſchuß ſchwer an der 


Bruſt verletzt wurde, hat ſich etwas gebefjert- 
Die Kugel konnte bisher noch nicht entfernt 
werden. 

(Ein ſchwerer Automobilunfall) 

ereignete ſich Sonnabend Vormittag auf der 
Hamburger Chauſſee. Beim Truppenlaget 
Döberitz fuhr ein Automobil der Siemens 
Schuckert⸗Werke gegen einen Baum. Die In⸗ 
ſaſſen, Reiſemonteur Scharein und der Ange 
ſtellte der Deutſchen Bierbrauerei in Moabit 
Wilhelm Roſtin, wurden herausgeſchleudert 
und erlitten ſchwere Verletzungen. 
Paſchen, der Kommandeur des Grenadier⸗Re⸗ 
giments Kronprinz in Königsberg, eingefun! 
den. Auch die Frau Kronprinzeſſin mit ihrem 
älteſten ſiebenjährigen Sohne, dem Prinzen 
Wilhelm, waren zu Pferde erſchienen. Nach 
dem Parademarſch des Kronprinzen⸗Regiments 
entwickelten ſich die Leibhuſaren zum formalen 
Exerzieren gegen rote Kavallerie; es folgte ein 
Fußgefecht, eine Attacke gegen zurückgehende 
Infanterie, ſowie ein Eingreifen in ein ſtehen 
des Gefecht einer angenommenen Diviſton. 


Nach nochmaligem Defilieren des Regt 
ments im Parademarſch in Eskadronfronten im 
Galopp, ritt der Kronprinz mit ſeiner hohen 
Gemahlin und ſeinem Sohne und begleitet von 
der Generalität an der Spitze des Regimen 
zur Kaſerne zurück. Das zahlreich erſchienene 
Publikum bereitete den hohen Herrſchaften 
herzliche Ovationen, die erſt aufhörten, als das 
Regiment hinter den Kaſernenmauern vol 
ſtändig den Blicken entſchwunden war. 


Am Sonnabend Nachmittag hatte die Fran 
Kronprinzeſſin Stadt und Land, alt und jung 
zu einem Wohltätigkeitsfeſt im Olivaer Schloß, 
garten gebeten. Leider hat die Ungunſt De 
Himmels durch ſtrömende Regengüſſe eine 1 
argen Strich durch die Rechnung gemacht. Weg 
dieſe mit 16.000 Mark Einnahme trotzdem 1 
eine recht ſtattliche Höhe aufwies, ſo iſt das 1) 
Vorverkauf der Eintrittskarten (5000 zu 1 Ml. 
und dem perſönlichen Bemühen der hohen Fra 
zu danken, welche Anſichtskarten mit eigen 
händiger Anterſchrift verkaufte. } 

Hoffentlich wird das ſchön geplante Fe 
noch einmal wiederholt. Ich kann von mein 
perſönlichen Erfahrungen nur berichten, 0 en 
ich mit „unſäglichen Schwierigkeiten“ in ber 
Beſitz eines Autogramms gelangte, dafür a 
bis auf die Knochen durchnäßte! — 
H. v. 3. 


_ (Suspendierte Korps.) Die drei 
orps der Aniverſität Freiburg i. B. find 
auf die Dauer von zwei Semeſtern ſuspendiert 
worden. Es ſoll ſich um einen Vorfall mit 
en Dozenten handeln, der zu der Suspen⸗ 
terung geführt hat. 

5 (Vier Perſonen im Schlamm er- 

0 ickt.) In dem Dorfe Hemmoor (Oſte) in 
er Provinz Hannover ereignete ſich, wie das 

„Stader Tageblatt“ meldet, ein ſchwerer Un⸗ 

glücksfall. In der dortigen Portlandzement⸗ 

Linie brach infolge ſtarker Regenfälle die Be⸗ 

tonmauer eines mit Zementſtrohſchlamm ge⸗ 

füllten Baſſins, wobei der Schlamm in die 

5 augrube der Fabrik drang. Die in der Grube 
eſchäftigten vier Arbeiter konnten trotz ener⸗ 

giſcher Rettungsverſuche nicht mehr befreit wer⸗ 
en. Sie wurden als Leichen geborgen. 

5 (Vom Fahrſtuhl geköpft) wurde auf 

geln Bahnhof Wanne der Poſtgehilfe Wil⸗ 

f m Buſchmann. Als Buſchmann ſeinen Kopf 
15 einen zur Beförderung von Paketen be⸗ 

ſtimmten elektriſchen Aufzug ſteckte, ſetzte ſich 
er Aufzug plötzlich nach unten zu in Be⸗ 

wegung und trennte ihm den Kopf vom 
umpfe. Der Rumpf fiel auf den Bahnſteig, 

Trend der Kopf mit dem Poſtwagen in den 

Tunnel hinabgelaſſen wurde. 

5 Über ſittliche Verfehlungen 
on Schüler und Schülerinnen) in 
15 arbrücken berichtete vor einigen Tagen 
e „Frankfurter Zeitung“. Der Oberbürger⸗ 

1 6 5 von Saarbrücken ſendet dem genannten 

f nun folgende Zuſchrift: „Die Leiter der 

En lien höheren öffentlichen und privaten 

Schulen unſerer Stadt nahmen auf Einladung 
es Oberbürgermeiſters in einer Verſammlung 

Stellung zu der in der „Frankfurter Zeitung“ 

fern 15. Juli erſchienenen Notiz, die über grobe 
ttliche Verfehlungen unſerer höheren Schul⸗ 
ugend berichtete. Die Beſprechung ergab, daß 
te höheren Töchterſchulen in der Angelegen⸗ 
eit überhaupt nicht beteiligt waren, daß auch 

er den Knabenſchulen mit insgefamt über 
00 Schülern nur eine ganz verſchwindend ge⸗ 
nge Zahl von Verfehlungen inbetracht kam. 

i 1 bedauernswert die Vorkommniſſe ſind, liegt 

0 1 kein Grund zur Beurteilung vor, und es 

etz gegen die Verallgemeinerung, die Über: 

Hat ungen und die Schlußfolgerungen, die hin⸗ 

lich des ſittlichen Zuſtandes unſerer höheren 

0 uljugend in der Offentlichkeit gezogen wer⸗ 

EN auf das ſchärfſte Verwahrung eingelegt 

werden.“ 

de (Die Hinrichtung des Raubmör⸗ 

1 of 5 Sternickel) und feiner beiden Ge⸗ 

ind Franz Schliewenz und Georg Kerſten 

erfol n den nächſten Tagen in Frankfurt a. O. 

und gen. Die drei Särge ſtehen ſchon bereit, 
Nei man wartet nur noch die Beſtätigung der 

G10 Todesurteile durch den Kaiſer ab. Die 

| aatsanwaltſchaft hat es bekanntlich abge⸗ 
ahnt, ein Begnadigungsgeſuch für den 19jähri⸗ 

gen Schliewenz und den 20 Jahre alten Kerſten 
u befürworten. In den letzten Tagen wurde 

„„etnidel mehreren Zeugen aus Aachen gegen⸗ 

d ergeſtellt, da die dortige Staatsanwaltſchaft 
en Verdacht hegte, daß Sternickel an einem in 
er dortigen Gegend verübten Mord beteiligt 
fen jet. Die Zeugen erkannten aber in 

Sternickel den geſuchten Mörder nicht wieder. 

(Das Schöffengericht zu Leipzig) 

urteilte einen Hauptſchuldigen der auslän⸗ 

A chen Studenten, die in einem Cafés die an⸗ 
eſenden Deutſchen beſchimpft hatten, zu drei 
Onaten und einer Woche Gefängnis. 

8 Em Schnellzug beſtohlen.) Im 
chnellzug wurde auf der Reife von München 

6 Luzern einem Fabrikanten aus Baltimore 

ine Brieftaſche mit 10 000 Pfund Sterling 
geſtohlen. 

X Der Erbſchaftsſtreit der Töch⸗ 
fre König Leopolds.) Der Erbſchafts⸗ 
reit der Prinzeſſin Stephanie, jetzigen Gräfin 

ſchei dad, und der Prinzeſſin Luiſe von Belgien 

eint nunmehr in ein neues Stadium zu tre⸗ 

0 Wie offiziös bekannt gegeben wird, ſind 
je Rechtsbeiſtände der Prinzeſſinnen mit dem 
uſtizminiſter in Verbindung getreten. Man 

: ill nunmehr entweder zu einem Vergleiche ge- 
angen oder ſchleunigſt das Nichtigkeitsverfah⸗ 

ten in die Wege leiten. 

8 (Das Ideal der Steuerzahler.) 
er Magiſtrat der Stadt Horn im Fürſten⸗ 
um Lippe veröffentlicht, nach der „Mindener 

St. „im Amtsblatt folgende wörtliche Mit- 
eilung: „In dieſem Jahr wird wiederum nur 

ein Monatsbetrag der Staatseinkommenſteuer 

und ein halber Jahresbetrag der Staatsgrund⸗ 
euer als Gemeindeſteuer erhoben. Die Hebung 
erfolgt von Mitte Juni bis Mitte Juli. Schul⸗ 
und Armenſteuer wird nicht erhoben“. — Glück⸗ 
iches Horn! 

(Im Seebad vom Ertrinken ge⸗ 
de t.) In Timmendorf rettete Chefredak⸗ 
eur Kurt Doerry mit eigener Lebensgefahr 
zwei Badende, eine Dame und einen Herrn, die 
ich zu weit in See gewagt hatten, vom Tode 
es Ertrinkens. Mit voller Kleidung ſprang 
er in die See, ſchwamm hinaus und brachte die 
eiden Erſchöpften wohlbehalten ans Land. 

Ein Wolkenbruch) iſt neuerlich in 

zekelyudvarhely im ungariſchen Komitate 
varhely niedergegangen. Er hat großen 

Schaden angerichtet. Mehrere Häuſer wurden 


der 


— nn 


Oben: 


nter Waſſer jtehender Vorort von Pröemhsl. 


h 
e Be 1 


Unten; Zerſtörungen in Tiszaujflak. 


Hochwaſſer in Ungarn und Galizien. 


Starke Üüberſchwemmungen haben Ungarn 
und Galizien heimgeſucht und bedeutenden 
Schaden angerichtet. Infolge des ſeit drei Wo⸗ 
chen herrſchenden Regenwetters ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten des Königreiches die Flüſſe 
derart angeſchwollen, daß ſie ſchließlich über 
ihre Ufer traten und weite Landteile in Seen 
verwandelten. Die Hochwaſſerkataſtrophe hat 
viel bittere Not in das Land gebracht; denn die 
niedriger gelegenen Ortſchaften wurden ſchwer 


heimgeſucht. In den Kellern, die ganz überſpült 
wurden, verdarben die aufgeſpeicherten Vor⸗ 
räte, und da die Ernte auf den Feldern voll⸗ 
ſtändig fortſchwemmte, jo ſieht man der kom⸗ 
menden Zeit mit großer Beſorgnis entgegen. 
Tauſende von Menſchen find in Dörfern und 
Städten obdachlos geworden. 
drang das verheerende Waſſer ſogar in die 
Antergeſchoſſe des Arbeiterheims und des Allge⸗ 
meinen Krankenhauſes ein. | 
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fortgeſchwemmt. In dem Orte Loevete ſtürz⸗ 


ten bei einem Erdrutſch zahlreiche Häuſer ein. 
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
klagen. 

(Zwei Straßenbahnwagen ent⸗ 
gleiſten) am Sonnabend in St. Denis bei 
Paris an einer Kreutzungsſtelle. 24 Reiſende 
erlitten erhebliche Verletzungen. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß der Anfall durch einen 
Anſchlag verurſacht worden war. In die 
Schienen der Kreuzungsſtelle war ein’ großer. 


Holzpflock eingekeilt worden. 


(Eine reiche internationale 
Stiftung.) Im Anglo Saxo Klub in Lon⸗ 
don gab der amerikaniſche Botſchafter Dage be⸗ 
kannt, daß ein unbekannt bleiben wollender 
Amerikaner die Zinſen einer Summe von 20 
Millionen Pfund Sterling alljährlich der 
internationalen Arztewelt zur Bekäm⸗ 
pfung ſchwerer Seuchen zur Verfügung 
geſtellt habe. 

(Ein Zug vom Sturm umgewor⸗ 
fen.) Auf der Linie Trieſt — Odeſſa hat 
ein furchtbarer Sturm einen Zug umgeworfen. 
15 Wagen wurden zertrümmert, 10 Reiſende 
ſind getötet und 80 verletzt worden. 

(Vernichtung von Werken Tol⸗ 
ſto is.) Der Moskauer Gerichtshof ord⸗ 
nete an, die erſten drei Bände der Werke Leo 
Tolſtois (Verlag Gorbunow), in denen ſeine 
Überſetzung der vier Evangelien und die daran 
knüpfenden Erörterungen abgedruckt ſind, zu 
vernichten. 

(Bewaffnete Banditen) überfielen 
die Eiſenbahnſtation Malojareslowiez bei Ka⸗ 
luga (Rußland), knebelten den Stationsvor⸗ 
ſteher und raubten 7000 Rubel. 

([Nach 500 Jahren wieder der erite 
chriſtliche Gottesdienſt in einer 
chriſtlichen Kirche.) In der Kathedrale 
der heiligen Sophia in Saloniki, die nach 
der Eroberung der Stadt durch die Türken im 
Jahre 1431 in eine Moſchee umgewandelt 
wurde, iſt am letzten Sonntag ſeit beinahe 500 
Jahren zum erſtenmale wieder in überaus 
feierlicher Weiſe ein chriſtlicher Gottesdienſt 
abgehalten worden, zu dem ſich über 20 000 
Menſchen eingefunden hatten. 

(Ein volles Geſtändnis abge⸗ 
legt hat der Polizeileutnant Plitt, Beckers 
früherer Preßagent in Newyork. Er nannte 
dem Staatsanwalt die Perſonen, die an der 
Spitze des Erpreſſungsſyſtems ſtanden. 


(Schiffsbrand in der Bucht von 
Rio de Janeiro.) An Bord des von New⸗ 


vork kommenden deutſchen Frachtdampfers 
„Etruria“ und des von Antwerpen kommenden 
engliſchen Frachtdampfers „Belleofrirland“ 


brach in der Bucht von Rio de Janeiro Feuer 


aus. Die „Etruria“ iſt vollſtändig verloren, 
die Beſatzungen beider Schiffe wurden gerettet. 


‚(Sollen wir die Raubvögel ver- 
nichten?) Beherzigenswerte Worte ſchreibt Prof. 
Noth in der Wochenſchrift „Die Naturwiſſenſchaften“ 
über die Verfolgungswut, welche in Deutſchland 
Platz gegriffen hat, um bald den letzten Raubvogel 
aus unſeren Gauen für immer zum Verſchwinden 


. bringen. Freilich führen die Raubvögel ihren 
amen mit Recht, aber das, was ſie rauben, ſind 
oft F welche der Förſter und Landmann 
auf andere Weiſe garnicht vertilgen könnte. Ja die 
Eulen, gegen welche geradezu ein Vernichtungskrieg 
Pee e wird, ſind en ic he als nützliche Tiere zu 

zeichnen; ſie nähren ſich hau be von Ratten, 
Hamſtern und ähnlichen 5 idlichen Geſchöpfen. 
Aber auch ganz abgeſehen von dieſen rein prak⸗ 
tiſchen Geſichtspunkten jind es noch viel höhere, 
welche gegen den Vernichtungskrieg gegen die Raup⸗ 
vögel 1 5 8 Die Natur ER ein großes Kunſtwerk, 
in welchem jedem Einzelweſen eine beſtimmte Auf⸗ 
gabe zufällt; durch die Vernichtung eines Teils 
dieſes Kunſtwerks wird dieſes verhindert, fen har⸗ 
moniſche Geſamtrolle zu ſpielen. Hiermit ſteht nicht 
in Widerſpruch, daß der Menſch Raubtiere, die ihm 
wirklich ſchädlich ſind, ihn an Leben und Geſundheit 
bedrohen, bekämpft. Aber die wenigen Raubvogel, 
welche noch in deutſchen Landen Sauen ſchaden 
dem Menſchen nicht, und darum wollen wir ſie am 
Leben laſſen. 


Gedankenſplitter. 
Vom Unglück erſt 
Zieh ab die Schuld; 
Was übrig iſt, 

Trag in Geduld. 


Storm. 
finden, iſt's ein Myſterium, wenn 
Wunder, und wenn zwei ſich 

Heinrich Zimmermann. 


| 


Wenn zwei ji 
zwei ſich lieben, iſt's ein 
verſtehen, iſt's das Glück. 


Nach 
merika 


mit den großen 

Doppelſchrauben⸗ 
Schnell⸗ und Poft 

dampfern des 


Noròdeutſchen 
Lloyd. 


Regelmäßige ver⸗ 
bindungen nach allen 
übrigen Weltteilen. 


Druckſachen, Auskünfte 
und Platzbelegungen 
koſtenlos durch 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


Vertretung in 
in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
Breiteſtr. 26; 
in Brieſen: 
Norddeutsche Creditaust., 
Bahnhofſtr. 5; 
in Bromberg: 
p. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. 49; 
in Berlin NW. go: 
F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


unbedeutend? — — Doch gleichviel 


In Przemysl! 


Vorſicht. 


Skizze von Johanna Balcki⸗ von Enckwodt. 
Nachdruck verboten.) 


Endlich hatten fie ſich verlobt! — — 

Merkwürdig — daß er nicht früher durch⸗ 
ſchaut, wie die kleine zierliche Geſtalt ſeiner 
Braut, die er um Haupteslänge überragte, ſich 
ſchon immer Kopf und Augen nach ihm ausge⸗ 
dreht — wie ihr ganzes Benehmen darauf ge⸗ 
richtet war, ſich bemerkbar zu machen, ſich mit 
ihm zu verbinden. Warum zauderte er immer 
noch? es wurde ihm doch ſo leicht gemacht! 

Um zwei Jahrzehnte war er älter — der 
ernſte Mann — als ſie, das junge unſchuldige 
Kind mit den hellen, lachenden Augen. Sollte 
es Beſcheidenheit geweſen ſein, die ihn zurück⸗ 
gehalten? oder fürchtete er den Unterſchied an 
Alter und Charakter? oder erſchien ſie ihm zu 
nun 
hatten ſie ſich gefunden und waren glücklich 
mitſammen. — Nur ein wunder Punkt trennte 
die Intimität, und niemand konnte das Rätſel 
löſen. — — 

Er überhäufte ſein Lieb mit koſtbaren Ge⸗ 
ſchenken und nannte ſie ſein kleines „joujou“. 

„Ach Hellmut!“ — ſeufzte ſie — „das alles 
macht mir nimmermehr Freude, wenn du mir 
nicht meinen Lieblingswunſch erfüllſt!“ 

„Welchen denn, meine kleine Jenny?“ 

„O, um den ich dich ſchon ſo oft gebeten. 
Du weißt es ja! Zuerſt als du mir das Bril⸗ 
lanten⸗Medaillon geſchenkt — — was ſagte ich 
dir da?“ ; 

„Du ſeiſt enttäuſcht, weil es leer geblieben; 
aber was konnte ich dir denn hineinlegen?“ . 

„O, du mißgünſtiger Mann! willſt dich nicht 
erinnern, daß ich um eine Haarlocke bat?“ N 

„om...“ — machte er nachdenklich, und 
ſtrich ſich den langen ſchwarzen, ſtolzen Schnurr⸗ 
bart. 

„Bitte, bitte lieber Hellmut! als Beweis 
deiner Liebe, gib mir das, was ſo recht eigent⸗ 
lich ein Geſchenk von dir ſelber wäre.“ 

Und ſchmeichelnd legte ſie ihr feines Blond⸗ 
köpfchen mit den üppigen Flechten an ſeine 
Schulter. Er lächelte wehmütig — blickte auf 


ihr roſiges junges Antlitz nieder und ſtrich ihr 


die Löckchen aus der Stirn. Dann küßte er die 
friſchen Lippen: 

„Laß gut ſein, mein Herzblatt! du weißt 
wie gern ich dir alle deine Wünſche erfülle, 
aber..“ 

„Aber? ...“ — fragte fie lauernd. 

„Etwas muß doch für die Ehe aufgeſpart 
bleiben.“ 

Vertrauensvoll ergab ſie ſich; aber Kummer 
blieb es doch, daß er ihr dieſe kleine Bitte ſo 
leicht abſchlagen konnte. 
lige pres ar e 19855 Ane fart 
Komm mit mir, geneigter Leſer — wir 
wollen einmal indiskret ſein — und, um unſere 
Neugierde zu befriedigen, in das Schlafgemach 
des melancholiſchen Bräutigams eindringen. 
— Es iſt zwar unter Schloß und Riegel gelegt; 
aber mit dem Recht der Phantaſie dringen wir 
ein. 

Da liegt er auf dem weichen Lager ausge⸗ 
ſtreckt — der ſtattliche, ſchöne Mann; — den 
Kopf mit der hohen Denkerſtirn tief von einer 
Schlafmütze umzogen — — und neben ihm auf 
dem Nachttiſch? „. eine Perücke! — — — 
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Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtnadel-, kohlensaure, 
elektrische Bäder gegen Rheumatismus, Gicht, 
Frauen Nerven- und Herzleiden. 


Luftkurort 


10 moderne Kurhäuser. 
Viele Einzellogis. _ 


Pommersche Schwelz! 
Herrliche Natur! } 
Aussergewöhniiche Heilerfolge, 


olzin 


8 Sehr billige Verpflegung! 
L Auskunft kostenlos: Bade- Verwaltung. 


unſerer Gemeinde liegt vom 15. Juli bis 12. Auguft bei Herrn 
Kaufmann Tarrey, Altſtädt. Markt 21, behufs Einſichtnahme 
reſp. Erhebung von Einſprüchen ſeitens der Beteiligten aus. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat der evang. reform. Gemeinde. 


5 Atelier für 5 Zement, Bu De 
| «  Sabmoperafionen und Bahmerfah Flechten | alt, 
4 Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, 2, & päss, 1. trockene Schuppen. Gips, 
® Gebißänderungen und Reparaturen werden fofort erledigt. 5 kzema, Hautausschläge Mö | 
© Teilzahlungen geftattet. 4 0 ffene Fü Be örte 2 
7!CC!bũũĩ Nee ate e e m In Schamott⸗ 
RR are 
3 Von Dan f II Libau D i gend Wer ch Vergeblich auf 1 
Denn En 1905 über jede 7 u. da 10 bis 5 el Auguſt U il el a Hine. Seide Wandbekleidungen 
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: | eden Montag Salondampfer „Hela 5 l no- Salbe 
Die ee Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Bilett⸗ 5 f El F Park ettſußbnden 


Man achte auf den Namen 


5 Ri 1 
ZEN ift die Benutzung des Fern⸗ = wers, o. ak ren Ancheindedungen 
ſprechers zur Uebermittelung 9 Kalle, Böse Je 1, Nik. 20 Te N. Reparaturen, 


N 8 5 ben Ae gu e Zu haben In allen Apotheken. Faſſadenputzmittel, 
Sommersprossen Los nur 50 Pfg. 


Komplett 


nur 10,00 Mark. zum 


Versagen ausgeschlossen! 


Billig. Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“⸗Danzig, Brabank ja. 


Durch telephoniſche Anzeigen⸗ 
Aufgabe entſtehen leicht Fehler 
und Mißverſtändniſſe, für die 


ſowie ſämtliche 


Baumaterialien 
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